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Die deutſchengliſche Verſtändigung.
Könnte man an einen Erfolg der offiziell noch nicht auf

gegebenen deutſch engliſchen Verſtändigung glauben, ſo
müßte man ſich mit Herrn Müller-Meiningen, M. d. R.,
ernſtlich auseinanderſetzen, warum er die deutſchen Aus-
ſichten mit ſeiner jüngſten Rede am Berliner Königsplatz ſo
unklug verſchlechtert habe. Werden doch alle Verſtändigen in
eine Erörterung darüber erſt gar nicht einzutreten haben,
daß die verſchmitzten Engländer einer auf tatſächliche Zuge
ſtändniſſe fußenden Verſtändigung durch höfliche und unter
würfige deutſche Bitten nicht geneigter werden. Dabei kann
noch ganz von dem nicht bedeutunggsloſen Umſtande abge
ſehen werden, daß mit Ausnahme vielleicht einer kleinen frei-
händleriſchen Minderheit im deutſchen Volke niemand an
eine Ausſöhnung mit England, ſei ſie auch nur von vor-
übergehender Dauer, glaubt und ſo das Unerreichbare ver-
nünftigerweiſe natürlich auch nicht wünſcht. Und glauben
etwa die Engländer an dieſe Verſtändigung? Ein Blick in
die engliſche Preſſe, die von der Fortdauer der deutſch-eng-
liſchen Verhandlungen kaum noch Notiz nimmt, lehrt juſt in
dieſen Tagen das Gegenteil. Man braucht ſich ja nicht dar-
über zu wundern, daß die „Times“ mit dem Hinweiſe des
Kanzlers auf die Friedfertigkeit des Deutſchen Reiches und
der übrigen Mächte, und andererſeits in der deutſchen
Rüſtungsſteigerung einen unüberbrückbaren Widerſpruch
ſieht, aber die übrigen engliſchen Blätter ſchlagen durchaus
den gleichen Ton an, und z. B. die „Morning-Poſt“ ſcheut
ſich nicht vor der Wiederholung der in England ſchon reichlich
abgenutzten Behauptung, Spiel und Ton der deutſchen aus-
wärtigen Politik habe den Argwohn und das Mißfallen der
ganzen Welt geweckt. So ſpricht jedenfalls kein Volk, das
mit uns Deutſchen ehrlich Frieden und Freundſchaft ſucht.
Aber verſchmäht man es ſo in England nicht, jedermann un-
bedenklich in die deutſchfeindlichen Herzkammern blicken zu
laſſen, ſo iſt auch ſchon zur Genüge bewieſen, daß die deutſch-
engliſche Verſtändigung, an deren Wiege ja bereits das
memento mori zu leſen war, allmählich abebben und ſchließ-
lich verſanden muß, und rufen trotz dieſes unabwendbaren
Schickſals allerlei kleine ſcherzhaſte Politiker ſehnſuchtsvoll
nach neu zu knüpfender Freundſchaft mit dem engliſchen
Vetter, ſo wird man uns am Ende jenſeits das Kanals auch
noch mit Hohn und Spott überſchütten.

Der gegenwärtige Herr Reichskanzler hat eine ſeiner
beſten Reden Anfang Dezember 1911 gehalten. Damals
wußte er in der Frage der deutſch- engliſchen Beziehungen
nicht nur den Weg zum deutſchen Volksempfinden zurück-
zufinden, und die Fehler ſeiner November-Reden zu einem
Teile wieder gut zu machen, ſondern er prägte auch vortreff-
liche Richtlinien für ſeine künftige Politik: „Die tatſächliche
Entwickelung guter Beziehungen zwiſchen den beiden Län-
dern wird dem Wunſche nur inſoweit Schritt halten, als
die engliſche Regierung bereit iſt, das Bedürfnis nach ſolchen
Beziehungen auch in ihrer Politik in poſitiver Weiſe
zum Ausdruck zu bringen.“ Dieſes Programm iſt damals
in allen völkiſch empfindenden deutſchen Kreiſen mit herz-
licher Zuſtimmung begleitet worden. Aber damals wurde
es an dieſer Stelle auch ſofort als möglich und wahrſchein
lich hingeſtellt, daß in London bald Beſtrebungen einſetzen
werden, den deutſchen Michel nach der Weiſe: „Sei nicht
böſe!“ durch leere Unverbindlichkeiten wie gegenſeitige Be-
ſuche und andere harmloſe Dinge einzuſchläfern und einzu-
lullen. Wie viele haben, als kurz vor dem Ende des vorigen
Reichstags der Kanzler ſein wirkungsvolles Marokko-
Schlußwort ſprach, ernſtlich geglaubt, mit der großen Mehr
heit des Volkes werde die Regierung darin wetteifern, die
kühle Reſerve wegen einiger billiger Worte nicht wieder
preiszugeben? Bald aber kam Lord Haldane, und der Reichs
kanzler eilte in den Reichstag, um den Beginn eines neuen
Verſtändigungsverſuches anzuzeigen. Jetzt ſtreiten ſich die
Leut' herum, welche Männer die leitenden Stellen in London
und Berlin zur Aufnahme der Verſtändigungsverhandlungen
beſtimmt haben. Ein gleichgültiger Krieg. Schon etwas
wichtiger iſt das kecke Beginnen einzelner engliſcher Blätter,
über die vertraulich geführten Verhandlungen allerlei Mär-
chen zu verbreiten, die das Deutſche Reich letzten Endes als
den Gedemütigten oder doch zur Demütigung Bereiten hin-
ſtellen ſollen. Die kaiſerliche Regierung habe ſich entſchließen
wollen, im Rahmen des alten Flottengeſetzes zu bleiben uſw.
Kluge Engländer mögen ſolche Ammenerzählungen nicht
ernſt nehmen. Aber der Spott über die deutſchen Fiſche, die
ſich mit dem Verſtändigungsköder in einer für England
kritiſchen Zeit anlocken ließen, klingt doch in einer ſür uns
nicht eben ſchmeichelhaften Weiſe heraus.

Auf welchem Gebiete ſoll denn aber eigentlich die Ver
ſtändigungsaktion ihr verſöhnendes Band ſchlingen? Soll
ſie den Phantaſtereien der allgemeinen Abrüſtung vor-
arbeiten? Oder ſoll ſie gewiſſe Vereinbarungen lediglich für
die deutſchen und die engliſchen Rüſtungen bringen? Jn
beiden Fällen kann es England ſelbſtverſtändlich nur daran
liegen, ſeine Ueberlegenheit zur See vertraglich anerkannt
und verewigt zu ſehen. Sucht man aber nach einem Maß-
ſtabe zur Bemeſſung der für die einzelnen Völker zuläſſigen
Rüſtungsausgaben und findet man ſchließlich als einzig
mögliche Regelung die Feſtſetzung einer beſtimmten Summe
pro Kopf der Bevölkerung, ſo ergibt ſich ſofort, daß England
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weitgehend abrüſten müßte, ehe es zu der niedrigeren
deutſchen Summe käme, und die gegenteilige Löſung iſt der
Wunſch der engliſchen Diplomatie. Oder ſoll die Verſtändi-
gung Reibungsflächen im Kolonialbeſitz und beim Kolonial-
erwerb beſeitigen? Die Geſchichte iſt Lehrmeiſterin, und die
Vergangenheit zeigt, daß mit der von den „Zeitfragen“ her-
angezogenen einzigen Ausnahme bei Feſtſetzung der Kili-
mandſcharogrenze England ſtets bemüht geweſen iſt, den
deutſchen Kolonialbeſitz, wenn nötig auf dem Wege der
Grenzregulierung, zu beſchneiden und zu entwerten und
neuen Erwerb wertvoller Kolonien unmöglich zu machen.
Aber ſelbſt angenommen, das Unmögliche einer deutſch-eng-
liſchen Verſtändigung in der Rüſtungsbemeſſung und im
Kolonialbeſitz würde durch irgend einen Hexenmeiſter möglich
gemacht, ſo würde damit der eigentliche und immer reich-
licher fließende Quell der deutſch- engliſchen Spannung in
keiner Weiſe verſtopft. England würde ja erſt beruhigt
ſein, wenn das Deutſche Reich auf wirtſchaftlichem Ge-
biete abrüſtet, ſeiner Jnduſtrie weiteres Erſtarken verbietet
und ſeinem Handel gleichfalls jede Ausdehnung unterſagt.
Die deutſche Konkurrenz auf dem Weltmarkte iſt es, die in
England zunehmende Sorge und Beunruhigung ſchafft, und
ſtatt dem eigenen Pferde die Sporen zu geben, verlangt
Albion, der Deutſche ſolle den Lauſ ſeines Roſſes mäßigen.
Angeſichts dieſer Zumutung bemißt ſich die Ausſicht auf
eine wahre deutſch- engliſche Verſtändigung von ſelbſt. Die
deutſche Wehrvorlage mag dieſer Verſtändigung nicht dienen,
aber dem größeren Ziele des Weltfriedens leiſtet ſie unver-
kennbare Dienſte.

Nachklänge zur „Citanic“-Kataſtrophe.
Die Unhöflichkeit iſt ein altes „Vorrecht“ der britiſchen

Flagge. Wenn zwei Ozean-Dampfer einander begegnen und
der eine unterläßt es, den höflichen Gruß des anderen zu er-
widern, ſo erkennt man ſeine Nationalität mit abſoluter
Sicherheit, ohne daß er die Flagge zeigt. Es ſind das noch
Ueberreſte jener alten Anſprüche, die alles Salzwaſſer ſür
britiſch erklärten und von jeder fremden Flagge den demüti-
gen Gruß des Geduldeten verlangten. Ganz im Gegenſatz
dazu ſagt man den deutſchen Schiffen eher eine übergroße
Höflichkeit gegenüber dem Auslande nach, und wenn kürzlich
z. B. in einem engliſchen Schiffahrtsblatt als Zeichen dieſer
deutſchen Höflichkeit gerühmt wurde, daß ein deutſcher
Dampfer die Frage eines engliſchen Schiffes, deſſen Orts-
berechnungen in Unordnung gekommen waren, nicht nur mit
äußerſter Zuvorkommenheit beantwortet, ſondern dazu auch
noch die britiſche Nationalhymne habe ſpielen laſſen, ſo
konnte man ſich fragen, ob das nicht zu viel des Guten ſei.
Um ſo größere Verwunderung mußte es erregen, daß der
Telegraphenbeamte des Lloyddampfers „Frankfurt“ den
Hilferuf der untergehenden „Titanic“ mit einer überflüſſigen
Gegenfrage beantwortet haben ſollte, ſtatt ihn, wie es ſeine
Amts- und Menſchenpflicht war, ſchleunigſt an den Kapitän
weiterzugeben. Denn dabei handelt es ſich ja nicht mehr um
Fragen der Höflichkeit, ſondern um ſolche der Menſchlichkeit,
und die heilige Solidarität der Menſchlichkeit hat bisher
in ſolchen Fällen glücklicherweiſe keinen Unterſchied der
Flagge gekannt.

Nun iſt durch authentiſche Feſtſtellungen des Nord-
deutſchen Lloyd dargetan, daß jener Hilferuf tatſächlich ſofort
an die zuſtändige Stelle weitergegeben und daß ihm unver-
züglich Folge geleiſtet worden iſt. Die Rückfrage des Tele-
graphenbeamten erklärt ſich wohl ausreichend daraus, daß
der Marconitelegraphiſt der „Titanic“ zunächſt nicht das
jetzt gültige Signal für höchſte Gefahr gegeben hatte, und
die ausbündige Grobheit, mit der die „Titanie“ auf die
Rückfrage antwortete, würde unter dieſen Umſtänden wenig
gerechtfertigt erſcheinen, wenn man in ſolcher Stunde und
ſolcher Lage überhaupt derartige Maßſtäbe anlegen wollte.
Wir halten das nicht für angezeigt, ſonſt könnte man viel-
leicht auf den Gedanken kommen, daß dem engliſchen Be-
amten die deutſche Hilfe minder ſympathiſch geweſen ſei als
die engliſche.

Ganz maßlos häßlich erſcheint dagegen, was jetzt den
Marconibeamten nachgeſagt wird, daß ſie nämlich bei der
ganzen Behandlung des Nachrichtendienſtes nach der Kata-
ſtrophe lediglich von dem Beſtreben ſich hätten leiten laſſen,
von der amerikaniſchen Zeitungswelt möglichſt hohe Hono-
rare herauszuſchlagen. Sollten ſich dieſe Angaben wirklich
bewahrheiten, und ſie ſcheinen ziemlich gut beglaubigt, ſo
würde das geradezu eine Erbärmlichkeit bedeuten. Dunkel
und fragwürdig erſcheint aber auch noch mancher andere
Punkt in dieſem furchtbaren Trauerſpiel. Es iſt jetzt ſo
ziemlich feſtgeſtellt, daß die „Titanic“ über die gefahr-
drohende Nähe großer Eismaſſen rechtzeitig unterrichtet war.
War es aber der Fall, ſo fragt man ſich vergeblich nach einer
Erklärung dafür, daß das Schiff ſeine Geſchwindigkeit nicht
vermindert hat. Um das verbrecheriſche Spiel einer Rekord-
fahrt hat es ſich bei einer Geſchwindigkeit von 21 Knoten,
das ſind etwa 38 Kilometer, in der Stunde, alſo die Ge-
ſchwindigkeit eines Perſonenzuges, überhaupt nicht handeln
können. Ob wohl wirklich Feuer in den Kohlenbunkern ge-
weſen iſt, wie einige Perſonen der Mannſchaſt behauptet
haben? Sonſt wäre die Beibehaltung der vollen Fahrt-
geſchwindigkeit mitten zwiſchen den Eisbergen, alſo unter
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den gefährlichſten Verhältniſſen, in der Tat eine Ruchloſig-
keit, angeſichts der die jetzt einſetzenden Verſuche, den
Kapitän Smith als Helden darzuſtellen, einen geradezu
empörenden Eindruck machen müßten.

Slottennovelle und FHlottenverein.
Es ſtand zu erwarten, daß diesmal die linke Seite des

Reichstages, ähnlich wie in längſt vergangenen Zeiten das
Zentrum, über die ſogenannte verderbliche Tätigkeit des
Deutſchen Flottenvereins in Entrüſtung geraten werde; der
über Gebühr beachtete Haußmannſche Artikel hatte einen
Vorgeſchmack davon gegeben. Der Staatsſekretär des Reichs-
marineamtes hat Gelegenheit genommen, zu erklären, daß
er keine Einwirkungsmöglichkeit auf den Deutſchen Flotten-
verein beſitze, und dieſer ſeinerſeits den größten Wert auf
Unabhängigkeit lege. Wer die Verhältniſſe und die dabei in
Betracht kommenden Perſonen kennt, der weiß, daß dieſe
Erklärungen des Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes
nicht leere Redewendungen bedeuten, ſondern daß es ſich
tatſächlich ſo verhält. Auch die gewöhnliche Auffaſſung, daß
der Deutſche Flottenverein nur inſofern von den Abſichten
des Reichsmarineamtes ſich unterſcheide, als er dieſes immer
und in jedem Punkt noch überbiete, alſo doch ſchließlich
immer in derſelben Richtung arbeite, weil er es ſeiner Ab-
hängigkeit wegen tun müſſe, iſt durchaus falſch. Jn Wirk-
lichkeit liegt die Sache ganz anders. Bevor der Großadmiral
v. Köſter Präſident des Flottenvereins war, befand ſich
General Keim an deſſen Stelle, und damals arbeitete der
Flottenverein in offenem, manchmal ſogar feindlichem
Gegenſatze zum Reichsmarineamte. Dann kam Groß-
admiral Köſter, eine fachmänniſche Autorität erſten Ranges.
Er brachte ſein eigenes Programm und trat ſchon damals,
alſo vor ungefähr, vier Jahren, mit der Forderung hervor,
daß das Erſatztempo der als Schulſchiffe verwendeten großen
Kreuzer der „Hertha“-Klaſſe beſchleunigt werde, und daß
die Reſerveſchlachtflotte ſo ſchnell wie möglich ausgeſtattet
werde. Dieſe ſelbe Forderung hat der Flottenverein ſeitdem
immer wieder vertreten, unbekümmert um das Reichs-
marineamt, das jahrelang mit der Neuforderung gewartet
hat, während die jetzige Flottennovelle auf das deutlichſte
zeigt, daß der Flottenverein hier nicht auf derſelben Linie
überboten hat, ſondern den vom Reichsmarineamte ver-
tretenen Standpunkt weder heute einnimmt, noch je einge-
nommen hat. Der Flottenverein möchte beſchleunigten Aus-
bau der deutſchen Panzerkreuzerbeſtände. Er möchte, daß
das Bautempo an großen Schiffen nicht auf zwei herunter-
fällt, ſondern daß das Dreitempo erhalten bleibt. Der
Flottenverein möchte die Reſerveſchlachtflotte des Flotten-
geſetzes auf die erforderliche Höhe bringen. Das Reichs-
marineamt aber hat keinen einzigen großen Kreuzer ge-
fordert, auch das Dreitempo nicht wiederhergeſtellt, ſondern
nur in weiten zeitlichen Abſtänden zwei Schlachtſchiffe ver-
ſangt, während ein dritter Bau in der Luft ſchwebt. An-
ſtatt der Reſerveforderung des Flottenvereins hat ſich die
Marineverwaltung auf den ganz verſchiedenen Standpunkt
geſtellt, daß die Reſerveſchlachtflotte zu einer militäriſch zu
vernachläſſigenden Größe herabſinken könnte, während die
Frontflotte um ein weiteres Geſchwader zu ſtärken ſei.
Ohne in dieſem Zuſammenhange auf einen qualitativen Ver-
gleich der beiden Standpunkte einzugehen, ſoll nur gezeigt
werden, wie ſehr ſich beide voneinander unterſcheiden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Dem Geſetzentwurf be-

treffend die Anlegung von Sparkaſſenbe-ſtänden in Jnhaberpapieren, der die Tagesordnung der
Sitzung am 24. April beherrſchte, ſtanden unſere Abgeord-
neten mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber. Selbſt in
den einzelnen Parteien waren ſich ihre Mitglieder nicht einig,
ob der Geſetzentwurf etwas Gutes bringe oder abzulehnen
ſei. Zunächſt wird ſich eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
darüber den Kopf zerbrechen müſſen. Zur Hebung des
Kurſes unſerer Staatspapiere und zur beſſeren Aufrecht-
erhaltung der Liquidität unſerer Sparkaſſen ſchreibt dieſes
Geſetz vor, daß von den 20 bis 30 v. H., welche die Kaſſen
in Jnhaberpapieren anzulegen haben, in Staats- und
Reichspapieren angelegt werden müſſen. Beſonders ſür die
kleinen kommunalen Sparkaſſen unſerer Landſtädte be-
fürchtet man von dieſer Vorſchrift Nachteile, da dieſe Banken
ſich vornehmlich den lokalen Bedürfniſſen entſprechend
mit Hypothekengeſchäften befaſſen. Durch dieſes Geſetz aber
würden ihrem Geſchäftsbetriebe zu große Summen ent-
zogen werden. An der Debatte über dieſe Vorlage beteiligten
ſich die Staatsminiſter v. Dallwitz und Dr. Lentze und die
Abgeordneten v. Kardorff (freikonſ.), v. Hennigs-Techlin
(konſ.), Dr. Crüger-Hagen (Vpt.), Frhr. v. Loé (Ztr.),
Stenger (natlib.) und Dr. Engelbrecht (freikonſ.). Ohne
Debatte wurden noch in erſter und zweiter Leſung zwei Ge-
ſetzentwürfe betreffend Errichtung von zwei Amtsgerichten
und in zweiter Leſung der Etat der Anſiedlungskommiſſion
für Weſtpreußen und Poſen ohne die dazugehörige Denk
ſchrift erledigt.
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Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Jn einer Beſprechung der Dienstag-Sitzung des
Reichstages hatte der „Vorwärts“ gedroht, am Mitt-
woch werde dem Reichskanzler das Lächeln, das er zu den
Angriffen des Abg. Dr. Müller-Meiningen zur Schau ge
tragen habe, ſchon vergehen, denn dann komme wieder ein
„Genoſſe“ zum Wort. Als der ſo angekündigte „ſchwarze
Mann“ entpuppte ſich der Abg. Dr. Gradnauer. Und
die Wirkung ſeines Auftretens? Der Reichskanzler war

zweifellos aus Furcht vor der Kataſtrophe, die ihm be
reitet werden ſollte der Sitzung fern geblieben. Bei ihm
konnte man darum einen Wechſel in den Mienen nicht feſt
ſtellen, aber Tatſache iſt, daß auch dem letzten Mitgliede im
Hauſe die Anwandlung zum Lächeln bei den mehr als zwei-
ſtündigen Ausführungen des Herrn Gradnauer verging ob
der fürchterlichen Oede, die ſie ausſtrömten. Selbſt die „Ge-
noſſen“ ſchienen einzuſchlafen; nur höchſt ſelten ertönte ein
„Hört! hört!“ aus ihren Reihen. Es verlohnt ſich in der
Tat nicht, die polemiſchen und politiſchen Exkurſionen dieſes
Redners, die darauf hinausliefen, Deutſchland als den
Störenfried im Rate der Völker und den Kapitalismus als
das einzige Hindernis des „ewigen Friedens“ erſcheinen zu
laſſen, eingehender zu würdigen. Als er endlich ſchloß, klang
das Bravo der „Genoſſen“ faſt wie ein ermatteter Erlöſungs-
ſchrei. Nach ihm kam der Abg. Erzberger vom Zentrum
zum Wort. Auch er tat es nicht unter 216 Stunden, aber
man muß ihm zugeſtehen, daß ſeine Ausführungen ſich vor-
teilhaft von den Deklamationen des Abg. Gradnauer
unterſchieden. Wenn ſeine Darlegungen auch zu einem guten
Teil polemiſcher Natur waren namentlich in ſeiner Ab-
fertigung der Sozialdemokratie zeigte der Redner viel Ge-
ſchick ſo waren ſie doch auch von einer Sachlichkeit, die
ihren Eindruck im Hauſe nicht verfehlte. Jm allgemeinen
trat auch dieſer zweite Redner des Zentrums vorbehaltlich
einer eingehenden Prüſung der Einzelheiten in der Kom
miſſion entſchieden auf den Boden der Forderungen der Vor
lagen. Mit Nachdruck betonte er aber auch, daß das Zentrum
unbedingt auf einer gleichzeitigen Verabſchiedung der
Deckungsvorlage beſtehe. Mit Rückſicht darauf erklärte er
ſich auch gegen eine Trennung der Vorlagen in verſchiedenen
Kommiſſionen. Recht glücklich war der Redner in der Ver-
tretung des von der Regierung vorgeſchlagenen Deckungs-
modus. Dabei bereitete er der Linken und der Sozialdemo-
kratie hinſichtlich ihrer unbedachten Verwertung des bis-
herigen Reichsſchatzſekretärs zur Diskreditierung dieſes
Deckungsmodus und der Reichsfinanzreform von 1909 eine
recht empfindliche Niederlage. Die Sozialdemokratie ver-
ſtieg ſich bei ihren Zwiſchenrufen bis zum Vorwurf der
Lüge, was ohne die gebührende Rüge blieb, da der Zwiſchen-
rufer zögerte, ſich zu melden. Zum Schluſſe brachte der
Redner den Duellzwang in der Armee zur Sprache, was
dem Kriegsminiſter v. Heeringen Anlaß gab zu einer
Verteidigung der betreffenden Kabinettsordre des Kaiſers.
Dagegen erhob das Zentrum ſtürmiſchen Widerſpruch. Dann
erhielt der Abg. Dr. Paaſche (natlib.) das Wort.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine ruſſiſche Proteſtnote an die Pforte.

Gegenüber der Meldung, der ruſſiſche Botſchafter in
Konſtantinopel, v. Giers, habe eine Proteſtnote gegen die
Sperrung der Dardanellen an die Pforte gerichtet, erfährt
unſer Berliner Vertreter, daß von einer Proteſtnote nicht
die Rede ſein kann. Die ruſſiſche Regierung hat lediglich
ebenſo wie die übrigen Mächte durch ihre Botſchafter in
Konſtantinopel in freundſchaftlicher Weiſe auf die baldige
Aufhebung der Dardanellenſperre hingewirkt. Die große
Bereitwilligkeit der Türkei, dieſem Wunſche Rechnung zu
tragen, hat jedes energiſche Vorgehen der Mächte vorläufig
überflüſſig gemacht. Wenn keine neuen Zwiſchenfälle ein-
treten, wird die Durchfahrt durch die Dardanellen für
Handelsſchiffe in wenigen Tagen wieder geſtattet ſein.

Von den Kriegsſchauplätzen.
Nach Berichten des türkiſchen Kriegsminiſters haben die

Jtaliener drei Tage lang Kunfuda im Roten Meer
bombardiert, ohne großen Schaden anzurichten. Ferner
macht der Kriegsminiſter bekannt, daß die Jtaliener in den
letzten Kämpfen bei Der na 150 Tote und Verwundete ver-
loren und die Verſchanzungen aufgegeben hätten.

Enver Bei.
Das türkiſche Kriegsminiſterium dementiert die

Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Kairo, daß Enver Bei
an den Folgen ſeiner Wunde geſtorben ſei. Das Kriegs-
miniſterium erhielt aus dem Lager vor Derna eine vom
21. d. M. datierte Depeſche Enver Beis, daß ſeine
Wunde, die er bereits vor vier Monaten erhalten habe,
innerhalb zwei Tagen geheilt ſei.

Die Antwort der Pforte an die Mächte.
Die römiſche „Tribuna“ hebt in einem Kommentar zur

Antwort der Pforte auf den Vermittelungsſchritt der Mächte
hervor, die Verſicherung der Pforte, Jtalien habe den Krieg
provoziert, während die Pforte zu großen Konzeſſionen be-
reit geweſen ſei, ſei unglaubhaft. Die Araber der Küſte
hätten die Herrſchaft Jtaliens gern angenommen. Die
Aktion der arabiſchen Stämme im Jnnern gegen die
Jtaliener ſei nicht ſpontan. Jm Gegenteil, mit großem Un-
willen trügen die Stämme das türkiſche Kreuz. Die Aktion
ſei hervorgerufen durch militäriſchen Zwang, Drohungen,
Gewalttätigkeiten und religiöſen Fanatismus, vermittels
Verbreitung von Lügen über die Abſichten Jtaliens, durch
Geld und Aufforderung zu Raub und Plünderung. Die
„Tribuna“ weiſt dann die Behauptung zurück, die Jtaliener
hätten in Lybien keinen entſcheidenden Erfolg gehabt. Wie
wolle man die Beſetzung der Hauptpunkte nennen? Wenn
andere entſcheidende Erfolge fehlten, ſo komme das daher,
daß der Feind jeden Kampf durch die Flucht abbreche. Zu
der Bemerkung, daß Jtalien nicht dazu gekommen ſei, einen
entſcheidenden Erfolg durch die Flotte zu erringen, ſagt die
„Tribuna“, es ſei verwunderlich, daß die italieniſche Lang
mut zu einem Argument gegen Jtalien benutzt werde.

Die Lage in China.
Die Lage im Norden des Landes hat ſich bedeutend ge

beſſert. Der revolutionäre Führer in der Mandſchurei,
Liantienwe, hat Yuanſchikai den Treueid geleiſtet und ihn
gebeten, einen Vertreter zu ihm zu entſenden, um ſeine
Armee zu übernehmen. Der Kampf Liantienwes gegen
ChaoElChun iſt alſo beendigt. Andererſeits beſtätigt es
äch, daß der Führer der Revolutionären in Schantung mit

der Ernennung des neuen Generaliſſimus für dieſe Pro
vinz, CheouSe-Chi, vollkommen einverſtanden iſt, und ſich
nach dem Süden einſchiffen wird. Liantienwe und Hou-Yin,
der Führer der Revolutionäre in Schantung, galten während
der Revolution als die hauptſächlichſten Organiſatoren des
Widerſtandes. Yuanſchikai wird ihnen wichtige Poſten an
vertrauen. Der General Hou-Yin, der Urheber eines
Planes, die Truppen aus dem Süden nach dem Norden an
die Grenzen, überzuführen, wird wahrſcheinlich damit be-
traut werden, die Freiwilligen im Süden abzulohnen, und
mit der Durchführung eines Teiles ſeines Planes beauftragt
werden. Der General Liantienwe wird wahrſcheinlich
zum Diviſionsgeneral in der regulären Armee ernannt
werden.

Die „P. C.“ meldet dagegen noch: Die Delegierten von
Kanton drangen am 24. April, wie aus Tientſin gemeldet
wird, in das Gebäude des Miniſteriums des Jnnern in
Peking ein und zerſtörten eine große Anzahl ſtaatlicher
Bücher und Dokumente. Gerüchtweiſe verlautet, daß in
China erneut große Unruhen auszubrechen drohen, da ein
großer Teil der Truppen unzufrieden iſt.

Eine Meldung aus Schanghai lautet: Die Republi-
kaner von Schanghai haben für die Bezahlung der
Truppen eine beſondere Anleihe von 2 Mill.
abgeſchloſſen. Eine deutſche Firma ſoll die Anleihe
übernommen haben. Die Republikaner verſuchten ferner,
eine Anleihe von 10 Millionen zu erhalten. Dieſe
Anleihe- Unterhandlungen ſtehenin keiner
Verbindung mitden Unterhandlungenüber
die Anleihe der Sechsmächte-Bankengruppe.

Frankreich in Marokko.
Der Sonderberichterſtatter des Pariſer „Matin“ in Fez

meldet vom 20. d. M.: Die Niederwerfung des
Aufſtandes iſt der Energie des Generals
Brulard zu verdanken, der trotz des Widerſpruchs des
noch immer allzu optimiſtiſch geſinnten Geſandten Regnault

diejenigen Stadtviertel bombardieren
ließ, in die ſich die Aufrührer geflüchtet
hatten. Sofort nach dem Bombardement kamen zahlreiche
angeſehene Marokkaner in das Haus des Geſandten Reg-
nault ſowie auf das Konſulat und ins Hauptquartier des
Generals Brulard, um ihre franzoſenfreundliche Geſinnung
zu beteuern und Pardon zu erbitten. Man erklärte ihnen,
daß ihre Häuſer bombardiert werden würden, falls ſie nicht
unverzüglich die franzöſiſche Flagge aufſteckten. Alsbald
waren die meiſten Häuſer mit Trikoloren beflaggt.

Wie der „Matin“ zu melden weiß, iſt als Anſtifter
der Fezer Unruhen ein Sohn El Mokris, ein junger
Mann von 20 Jahren, welcher einen Poſten bei dem Paſcha
Fez el Bah inne hat, zu betrachten. Von dieſem jungen
Mann aus ſollen aufrühreriſche Schriften uſw. an die Ein-
geborenenſtämme und die Truppen gelangt ſein.

Die Lage in Marokkv.
Jn einem Telegramm des ſpaniſchen General-

kapitäns von Melilla wird neuerlich der Befürchtung Aus-
druck gegeben, daß bei den Stämmen am linken
Ufer des Ued Kert-- Fluſſes infolge der Er-
eigniſſe in Fez die Gärung weiter um ſich
greife. Die ſpaniſchen Poſten ſeien bereits mehrfach an-
gegriffen worden.

Deutſches Reich.
Nationale Arbeiterbewegung. Zwiſchen verſchiedenen

Vereinigungen zur Förderung der nationalen Arbeiter-
bewegung waren Zwiſtigkeiten entſtanden, die ihren Aus-
druck auch in der Preſſe gefunden haben. Zur Erörterung
derſelben fand am 24. April in Berlin zwiſchen Mitgliedern
des Förderungsausſchuſſes für die vaterländiſchen Arbeiter
vereine (Sitz Berlin) und des Vereins zur Förderung der
nationalen Arbeiterbewegung Deutſchlands (Paſtor Richter
Königswalde), Abt. Kgr. Sachſen, eine eingehende Er-
örterung ſtatt. Als deren Ergebnis iſt feſtzuſtellen, daß die
entſtandenen Zwiſtigkeiten im weſentlichen auf Mißverſtänd-
niſſen beruhen. Es iſt beſchloſſen, unverzüglich in weiteren
Verhandlungen die Grundlagen für ein Zuſammenarbeiten
nach demſelben Ziele zu vereinbaren.

Nachſchr. d. Redaktion: Wir freuen uns, daß
durch dieſe Ausſprache die Beſeitigung des Zwieſpaltes
zwiſchen den nationalen Arbeitervereinigungen, der nur der
Sozialdemokratie zugute kam, angebahnt worden iſt.

Ein re über den Zuſammenſtoß von
Schiffen und die Hilfeleiſtung und Bergung in Seenot wird,
wie wir hören, dem Reichstag jetzt zugehen, nachdem ihn der
Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung erledigt hat. Der Ent-
wurf iſt eine Folge der im Jahre 1910 zwiſchen 24 See
ſtaaten abgeſchloſſenen Vereinbarung über das Seerecht. Er
beſteht in einer Abänderung des Handelsgeſetzbuches, in dem
die betreffenden Beſtimmungen des Seerechts geändert wer-
den müſſen. Nachdem inzwiſchen auch die engliſche Regie-
rung der Konvention beigetreten iſt, kann man damit
rechnen, daß die Ratifizierung ſämtlicher beteiligter Staaten
noch in dieſem Herbſt erfolgt ſein wird. Da die Verein-
barungen einen Monat nach der Ratiſizierung in Geltung
treten ſollen, iſt es erforderlich, bis dahin unſere geſetzlichen
Grundlagen mit ihnen in Uebereinſtimmung zu bringen.
Die Brüſſeler Konvention regelt in erſter Linie die Erſatz
pflicht bei Zuſammenſtößen. Für den durch Tötung oder
Körperverletzung entſtandenen Schaden ſollen die ſchuldigen
Schiffe Dritten gegenüber als Geſamtſchuldner haften, vor
behaltlich des Rückgriffsrechts desjenigen Schiffes, das mehr
bezahlt hat, als ihm tatſächlich zur Laſt fällt. Der Landes-
geſetzgebung iſt es vorbehalten geblieben, zu beſtimmen,
welche Tragweite und Wirkung in bezug auf dieſes Rück-griffsrecht die geſetzlichen Beſtimmungen ſaben, durch welche

die Haftung der Schiffseigentümer gegenüber den an Bord
befindlichen Perſonen beſchränkt wird. Auch in bezug auf
die Verjährungsfriſten ſoll die Landesgeſetzgebung befugt
ſein, die in dem Abkommen feſtgeſetzte Friſt von zwei Jahren
zu verlängern. Der Kapitän jedes bei einem
Zuſammenſtoß beteiligten Schiffes iſt ver-pflichtet, dem andern Schiff und den darauf
befindlichen Perſonen Beiſtand zu leiſten,
ſoweit er dazu ohne ernſte Gefahr für ſein eigenes Schiff
imſtande iſt. Auch hier ſoll die Geſetzgebung der vertrags-
ſchließenden Staaten ergänzend eingreifen, wo keinerlei Vor-

chriften zur Bekämpfung von Zuwiderhandlungen gegen
dieſe Beſtimmungen beſtehen. Die weiteren Verein-
barungen der Seerechtskonferenz beziehen ſich auf die Hilfe-
leiſtung und Bergung für ein in Seenot befindliches Schiff
und die Anſprüche auf die Hilfeleiſtung.

Die ſchweren ſittlichen Schäden des Schlafſtellen-
weſens, wie ſie ſich unter der ungünſtigen Entwickelung des
heutigen Wohnungsweſens beſonders in den Großſtädten
herausgebildet haben, laſſen eine feſte Ordnung dieſer Ver
hältniſſe geboten erſcheinen. Es kann nicht überſehen wer-
den, daß gerade die „Schlafſtellen“ in der Großſtadt es dem
Verbrechertum und dem Laſter leicht machen, ſich zu ver
bergen. Die daraus für die öffentliche Sicherheit ent
ſpringenden Gefahren ſind ernſt genug, um voll gewürdigt
zu werden. Der durchgreifenden Regelung dieſer hoch
wichtigen Frage, der auch von ſeiten der Königlichen Staats-
regierung andauernd die größte Aufmerkſamkeit zugewendet
wird, ſtellen ſich dennoch erhebliche Schwierigkeiten entgegen,
die vorzugsweiſe in der heutigen Bauweiſe, in den ſteigenden
Boden und den dadurch bedingten hohen Mietpreiſen in der
Freizügigkeit uſw. begründet ſind. Nachdem die Provinzial
ſynoden neuerdings mit Anträgen auf geſetzliche Maß-
nahmen hinſichtlich des Schlafſtellenweſens hervorgetreten
ſind, wird die Angelegenheit zu weiteren Erwägungen

ühren.f hre BVahnüberwachungsdienſt. Schon ſeit längerer Zeit iſt die

preußiſche Eiſenbahnverwaltung beſtrebt, den Bahnüberwachungs-
dienſt von der Schrankenbedienung zu trennen. Die Durchfüh-
rung der Maßnahmen, die eine ungeſtörte Wahrnehmung beider
Dienſtverrichtungen gewährleiſtet, ſetzt, wie die „Neue politiſche
Correſpondenz“ mitteilt, vorgüs, daß die Schrankenbedienungs-
poſten in größerem Umfange zuſammengelegt würden. Das iſt
unbedenklich dann angängig, wenn der unbeſetzte Uebergang von
dem Poſten aus gut zu überſehen iſt und wenn es ſich um einen
geringen Verkehr auf dem Uebergange handelt.

Waffentragen. Die von einer Korreſpondenz verbreitete
Meldung, es würde dem r noch in dieſer Tagung ein
Geſetzentwurf zur Regelung des Waffentragens zugehen, beruht,
wie wir zuverläſſig hören, mit allen Einzelheiten auf Erfin-
dung. Die für die geſetzliche Regelung dieſer Materie notwen-
digen Beratungen der verſchiedenen Reſſorts ſind einſtweilen noch
nicht abgeſchloſſen.

Ausland.
TWZJ

Eine Z5uckerdebatte in der ruſſiſchen Duma.
Die ruſſiſche Reichsduma beriet in dritter Leſung über die

Geſetzesvorlage des Finanzminiſters betreffend Maßnahmen zur
Entwickelung der Tätigkeit der beſtehenden und der Eröffnung
neuer Zuckerfabriken. Der Gehilfe des Finanzminiſters, No-
wizki, äußerte ſich gegen die Zulaſſung der Jnhaber-
aktien und Jnhaberanteilſcheine von Zuckerfabriken.
Die Zuckerinduſtrie ſei am entwickeltſten in Südrußzland, wo die
Juden das Anſäſſigkeitsrecht haben. Jn dieſen Grenzgegenden
könnten große Auslandskapitalien vorhanden ſein. Deshalb ſei
die Regiſtrierung der Zuckerfabriken ſehr weſentlich, weshalb man
ſich auch auf die Emiſſion bloßer Namens aktien beſchränken
müſſe. Der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, der Oktobriſt
Lerche, erklärte, die Emiſſion von Namensaktien werde eine ſtarke
Kapitalseinſchränkung in der Zuckerinduſtrie zur Folge haben.
Der Antrag Nowizki wurde darauf abgelehnt.

Die Duma nahm ferner die Geſetzentwürfe betreffend Deng-
turierung der für Viehfütterung und techniſche Bedürfniſſe be-
ſtimmten Zuckerprodukte, ſowie die Vorſchriften betreffend das
Minimalgewicht der Emballage des Exportzuckers an, um den
Zuckerabſatz zu erleichtern.

Die Zuſtände in Mexiko.
Nach Berichten amerikaniſcher Flüchtlinge, die aus

Mazatlaw, Jcapulce und anderen Plätzen auf dem Dampfer
„City of Panama“ in San Francisco angelangt ſind, ſind
Mord, Brandſtiftung und andere Verbrechen
faſt tägliche Ereigniſſe in dem von Räubern überſchwemmten
Gebieten an der Weſtküſte von Meriko.

Jtalieniſche Finanzen. Wie die römiſche „Tribunga“ meldet,
mußten die Bankinſtitute, welche die letzte Emiſſion
der fünfjährigen Anleihe für den Eiſenbahn-etat übernommen haben, dieſe faſt in ihrer Geſamtheit ihrer
Kundſchaft überlaſſen, da ſtarke Nachfrage beſteht. 250 Millionen
ſind alſo ohne die geringſte Jn anſpruchnahme des Auslandes
untergebracht worden.

Spanien und Frankreich. Jn Madrid wird verſichert, daß die
Antwort Spaniens vom 24. April auf die letzte franzöſiſche Note
n gewiſſe Aufklärungen über bereits diskutierte Punkte ent-
hält.

Die HomeruleBill. Jm engliſchen Unterhauſe kündigte
Lloyd George an, daß die zweite Leſung der Homerule-Bill
e den 30. April angeſetzt und dafür ſechs Tage vorgeſehen
eten.

Die Vorkommniſſe in den ſibiriſchen Lenagoldwäſchereien.
Jn der Reichsduma wurde auch am 24. April über die Vorgänge
in den Lenagoldwäſchereien verhandelt. Der Miniſter des
Jnnern erklärte, eine unparteiiſche Unterſuchung habe folgendes
ergeben: Man habe erſt Truppen herbeigerufen, als man für die
Sicherheit des Eigentums der Geſellſchaft fürchtete. Die Ver-
ſuche der Lokalverwaltung, eine friedliche Einigung herbeizu-
führen, ſeien durch die politiſchen Führer vereitelt worden. Die
von ihnen aufgehetzte Menge habe die Häuſer der Geſellſchaft an-
gegriffen, die Abfahrt der Züge verhindert und die Arbeitswilligen
von der Arbeit zurückgehalten. Jn Erwägung der ungeheuer ge-
fährlichen Lage müſſe er das Vorgehen der öffentlichen Gewalt
vollſtändig billigen. Um die Menge, etwa 7000 Menſchen, vor
dem Herannahen zu warnen, ſeien drei Trompetenſingnale ab
gegeben worden. Aber die Leute gehorchten nicht. Sie warfen
ſich zur Erde und ſtürzten ſich dann unter Hurrarufen dem Mili-tär entgegen. Drei neue Earven herſtreuten die Menge. Viele

Mauerſteine und Stöcke blieben auf dem Platze. Nach offiziellen
Jnformationen hat der Plan beſtanden, ſich der Waffen der Sol-
daten zu bemächtigen und die Minen zu plündern. Der Handels-
miniſter erklärte gewiſſe Forderungen der Arbeiter, wie der Acht-
ſtundenArbeitstag und die Bezahlung der Streiktage, für unan-
nehmbar. Eine ſtrenge Unterſuchung werde eingeleitet werden.

Der Kampf um das Bekenntnis.
Der allgemeine poſitive Verband, der im

Januar vorigen Jahres auf einer Konferenz der kirchlich-
poſitiven Vereinigung in Eiſenach gegründet
wurde und heute 21 Organiſationen mit ungefähr 65 000
Mitgliedern umfaßt, die über das ganze Deutſche Reich ver-
breitet ſind, trat am 24. April in Berlin zu ſeiner erſten
allgemeinen Hauptverſammlung zuſammen. Der Verband
hat es ſich zur Aufgabe gemacht, alle poſitiv Gerichteten zu
gemeinſamer Arbeit und zu gemeinſamer Abwehr in
allen wichtigen Fragen der evangeliſchen Kirche und ihrer
Gemeinden zuſammenzufaſſen. Die Hauptverſammlung, zuder Vertreter aus ganz Deutſchland und auch aus dem Kus-

lande erſchienen ſind, und bei der man die hervorragendſten
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Verkreter der poſitiv gerichteten Theologie bemerkt, leitete
ine Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden, Pfarrers

Lrnbeck (Okarben in Heſſen), ein, in der er ausführte:Die gegenwärtige Zeit. ſtehe nicht bloß auf politiſchem,
wiſſenſchaftlichem und ſozialem Gebiete unter dem Zeichen des
Kampfes, ſondern auch auf kirchlichem und kirchlichpolitiſchem
Gebiete. Seit einem Jahrzehnt habe der kirchliche Libe-
ralismus begonnen, in die Angriffslinie vorzurücken. Be
ſonders bedauerlich ſei, daß gerade in den geiſtig hochſtehenden
Kreiſen der kirchliche Liberalismus den größten Erfolg zu ver-
zeichnen habe. An dieſem Zuſtande ſei nicht nur der modiſche
Zeitgeiſt ſchuld, ſondern auch das Kirchenregiment, das nicht zu
rechter Zeit die Gefahren vorausgeſehen habe, und viele gläubige
Kreiſe, die aus Abneigung gegen religiöſe Streitigkeiten ſich allzu
lange abwartend verhalten hätten. So ſeien die Zuſtände ent
ſtanden, deren Symptome die Fälle Jatho, Traub, Hein,

iſcher u. a. ſeien, mit ihren traurigen Begleiterſcheinungen.
dieſer Not der Zeit ſei der allgemeine poſitive Verband ent-

ſtanden, der vor aller Welt das Daſein einer machtvollen, zu den
Vekenntniſſen der Apoſtel feſtſtehenden Chriſtenheit inmitten der
evangeliſchen Kirche Deutſchlands dokumentieren wolle. Der Ver-
band wolle dem Wahne Einhalt gebieten, als ob Bildung und
wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit nur das Monopol des Liberalismus
ſeien. Er wolle die alten Glaubensgüter ſchützen und verteidigen:

Keine Vermittelungspolitik, es geht auf das
Ganze! (Lebh. Beifall.)

Hierauf ergriff der Profeſſor der Theologie in Greifs-
wald und frühere Studiendirektor in Wittenberg Liz.
Dunkmann das Wort zu einer programmatiſchen Rede
über das Thema

„Der gegenwärtige Kampf in den Ge-
meinden um das Bekenntnis“.

Er führte aus:
Auf der Miſſionskonferenz zu Edinburgh ſei das Wort gefallen

von der Entſcheidungsſtunde der Weltgeſchichte. Es gehe wie ein
Rauſchen durch das Volksleben. Völker, die in jahrtauſendlangem
Schlaf gelegen, ſeien aufgewacht. Der Kampf in der Refor-
mationskirche unſeres deutſchen Vaterlandes ziehe die Aufmerk-
ſamkeit der Chriſtenheit in der ganzen Welt auf ſich. Wir kämpfen
um das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis, wie es uns Luther ge
geben hat, und wie es in der Augsburgiſchen Konfeſſion und in
der Konkordienformel niedergelegt iſt. Wir kämpfen um die Re
ligion unſerer Väter. Wir bekämpfen jede ſentimentale Ver-
ſchwommenheit. Wir kämpfen um den Glauben an die Wunder,
an die Offenbarung und an die Auferſtehung Chriſti. Wir ſtreiten
gegen den ſeelenloſen, liebeleeren und geiſtloſen Gott des
Monismus. Fort mit der Waſſerſuppe der verſchwommenen
Frömmigkeit des modernen Liberalismus. Hie Geiſt des Be
kenntniſſes, hie Geiſt des Liberalismus! ſo lautet der Schlachtruf.
Die Zeichen des Jnterims ſind wieder da. Und es gilt wachſam
zu ſein, ſonſt geht der Proteſtantismus zu Grunde. Und nur die
Orthodoxy kann den Proteſtantismus retten, keine Modeſtig. Der
modernen Dreieinigkeit „Materie, Naturgeſetz, Entwickelung“
ſetzen wir unſere Dreieinigkeit entgegen: den lebendigen Gott,
ſeinen Sohn und den heiligen Geiſt. (Lebhafter Beifall.)

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache führte der Vor-
ſitzende der evangeliſchen Konferenz in Baden, Pfarrer Murr
(Bretten) aus, daß die Poſitiven gerade im Süden und Südweſten
Deutſchlands unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen kämpften, da
dort der politiſche Liberalismus dem kirchlichen den Steig-
bügel halte und da die theologiſche Fakultät Heidelberg nur eine
liberale Profeſſur habe. Paſtor Rahenbeck (Köln) ſchil-
derte eingehend die Kämpfe in der dortigen Gemeinde, wo ein
Mann die Gläubigen mit warmherzigen Gefühlspredigten förm
lich berauſchte, ein Mann, gegen den ein nachſichtiges Kirchen
regiment erſt ſpät eingriff. Paſtor Meiſter (Hannover): Es
gibt keinen Frieden zwiſchen Liberalismus und Poſitivismus.
Der Liberalismus fraterniſiert mit der Maſſe, mit dem Straßen
pöbel, und das iſt die Sünde, die ſchon Shakeſpeare als die
niedrigſte Entartung bezeichnet hat. D. Groliſch (Barmen)
vbetonk, die Poſitiven ſeien keine Partei in der Kirche, ſondern
ſeien die Partei der Kirche. (Beifall.) Der Poſitivismus ſei die
geſchichtliche Fortſetzung der Reformation, und darum gehöre
ihm die Kirche. (Lebh. Beifall.)

Jm weiteren Verlaufe der Tagung Profeſſor
D. Schaeder- Kiel über.

„Wirkliches Chriſtentum“.
Der Redner führte aus:
Zweck des Vortrages ſei, das wirkliche Chriſtentum zu be

gründen gegen alle neu zeitlichen religiöſen Surrogate. Die
Frage iſt: Hie wirkliches Chriſtentum, hie Frömmigkeit von mehr
oder weniger wahrer Gedankenform. Wir wollen ein urwüchſiges
Chriſtentum, ein Chriſtentum von Fleiſch und Blut und nehmen
daher Front gegen jede Frömmigkeitsſchwärmerri, auch gegen jede
neuzeitliche Religionsloſigkeit, welche der Monismus von heute
aufbauen will und welche beſonders in den Kreiſen der Sozial-
demokratie unermeßliche praftiſche Bedeutung gewonnen hat.
Die Zahl der Propheten und Prophetinnen, der Pfad-
finder, der Begeiſterten iſt ohne Ende. Eine Pflanze
bleibt nur lebendig, wenn man ſie in dem Erdreich be-
läßt, aus dem ſie ihre Nahrung nimmt. Wirkliches Chriſten-
tum ſteht und fällt grundſätzlich mit ſeinen geſchichtlichen Wurzeln.
Die proteſtantiſchen Theologen wollen die Heilsgeſchichte und
müſſen ſie wollen. Die Frage iſt: Glaube, oder Geſchichte, wie
ſiv von Harnack, Tröltſch oder Buſſe u. a. formuliert worden iſt.
Die Zerſetzung der Heilsgeſchichte hat zunächſt begonnen mit der
Antaſtung des Wundercharakters der Heilsgeſchichte, wie es
Straus tat. Gegen dieſen Super-Naturalismus wandte man ſich
und dann kam der Kampf gegen die wahrhaftige Auferſtehung
Chriſti. Die Wunderflucht hat aber ein Dogma gezeitigt, das die
Gegenwart beherrſcht, nämlich den Entwickelungsgedanken. Man
berauſcht ſich an dieſem Gedanken. Demgegenüber müſſen wir
betonen, daß keine Wiſſenſchaft der Welt darüber etwas aus
machen kann, ob in der Geſchichte der Menſchheit nur die endliche
menſchliche Vernunft und in der Natur nur natürliche Größen
ihr Spiel treiben. Wenn die Wiſſenſchaft derartiges dekretiert,
ſo fängt ſie an zu glauben, oder mit anderen Worten, ein
Dogma zu werden. Dringt die Wiſſenſchaft wirklich ins Jnnerſte
der Natur und der Geſchichte, was ſie nicht tut, dann könnte ſie
Richterin über die Heilskunde und der Wunderglauben ſein.
So aber hat der Glaube der a gegenüber ein freies
Feld. Freilich wollen wir nicht Wunder in beliebiger Zahl an-
nehmen. Wir haben das lebensnotwendige Jntereſſe an der
geſetzlichen Naturordnung, hinter der Gott ſteht. Unſer Wunder-
glaube kennt nur das Zentralwunder, mit dem er ſteht und fällt.
Das Zentralwunder iſt der große Bund des gottgeborenen könig-
lichen Retters, der aus der Ewigkeit in die Welt gekommen iſt und
das Wunder ſeiner Rückkehr in das wahrhaftige Menſchenleben
zur dauernden ewigen Gemeinſchaft als Haupt der erlöſten
Menſchheit. Nach dem Wunderproteſt kommt der Proteſt gegen
den Erbſündegedanken und den Sündengedanken überhaupt. Noch
ein dritter Umſtand iſt es, der uns bedroht, das iſt die Jmmanens
der Jnweltlichkeit, der neuzeitliche Antiſupra-Naturalismus, wie
ihn Jatho predigt. Der moderne Geiſt kennt keine Wunder

ſprach

mehr und er kennt keinen Chriſtus mehr und es gibt in der
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Welt, wo Chriſtus fort iſt, nur noch einen Menſchengeiſt, und
einer dieſer Menſchengeiſte iſt Jeſus von Nazareth, vielleicht ein
Abſchluß einer religiöſen Entwickelung nach Wellhauſen und
Tröltſch, ein normaler Charakter nach Harnack, ein heldenhafter
Charakter nach Baumgarten, vielleicht ein verſonnener Charakter
nach Frenſſen, ein unnormaler Charakter nach Jatho, vielleicht
auch ein Schwächling, vielleicht auch eine zweifelhafte oder patho
logiſche Natur. Dieſer Chriſtus iſt aber nichts ſekundäres, das in
den Hintergrund zu treten hat, dieſen Chriſtus müſſen wir viel
mehr erhalten, und es iſt ein Gottesſegen, daß uns der religiöſe
Sturm unſerer Tage nötigt, um das Letzte und Entſcheidenſte im
Chriſtentum zu kämpfen. Wir kämpfen nicht um ein Buch, ſon
dern wir kämpfen um Chriſtus. Weltweit iſt wirkliches Chriſten-
tum, wie Gott weltweit iſt. (Lebh. Beifall.)

In der ſich anſchließenden Ausſprache führte General-
ſuperintendent Glaub (Poſen) aus: Es könne die Frage ent-
ſtehen, ob wir uns nicht das Zeugnis ausſtellen, unmodern zu
ſein, aber dieſen Vorwurf können wir uns getroſt gefallen laſſen.
Es ſei die Frage, ob das wirkliche Chriſtentum den Menſchen
von heute überhaupt noch etwas zu ſagen habre, und er habe nicht
den Eindruck, daß man den Meßſchen von heute dadurch gewinne,
daß man ſich zu ihm und ſeiner Vorſtellungswelt ſoweit wie
möglichſt herabläßt (Sehr richtig!) und daß man die Kernwahr-
heiten des Evangeliums eine nach der anderen fallen läßt. Das,
was der Menſch von heute nicht hat, ſoll und will ihm das wirkliche
Chriſtentum bieten: eine Befreiung aus dieſer elenden Natur-
gebundenheit, in der er mit ſeinem ganzen religiöſen und ſitt-
lichen Leben zu verſinken droht. Wir müſſen es mit Profeſſor
Sachſe in Bonn halten, der geſagt hat, eine Predigt müſſe zeit-
gemäß ſein und zeitgemäß ſei nur, was ewigkeitsgemäß ſel.
(Lebh. Beifall). Paſtor Philipps (Charlottenburg) bezieht
ſich auf die neulich von Jatho in Berlin gehaltene Rede, der dort
ein ganz anderes Bild vom Chriſtentum gezeichnet habe. Er
habe geredet über die religiöſe Kraft des Proteſtantismus und ge
fragt: Was verſtehe man unter Proteſtantismus? Die Antwort
wäre: Keine Kirche, keine Partei, keine Majorität, keine Wiſſen-
ſchaft, ſondern eine Menge einzelner Perſönlichkeiten, die alle
ihre eigene Weltanſchauung haben. (Heiterkeit.) Der Proteſtantis-
muß ſei das Prinzip des Proteſtes gegen jeglichen Zwang und
religiöſe Autorität. Jn dieſem Sinne gebe es aber nicht nur in
der evangeliſchen Kirche, ſondern auch in der katholiſchen, ja bei
den Jsraeliten und bei den Mohammedanern Proteſtanten.
(Heiterkeit.) Da ſei zu begreifen, wie es komme, daß auch ein
„Berliner Tageblatt“ dieſem Proteſtantismus zujauchze, aber
tief ſchmerzlich ſei, zu ſehen, wie groß der Kreis derer ſei, die
dieſes Chriſtentum auf Kanzeln und auf Kathedern predigen.
Was hat das Kirchenregiment zu falſcher Toleranz geführt? Es
war die Sorge um den Brſtand der Landes- und der Volkskirche;
ich ſpreche es offen aus, ich fühle und empfinde, di e ſe Sorge ge
hört in das Gebiet der irdiſchen Sorge und dieſe ſtammt nicht
aus dem Glauben, ſondern aus dem Unglauben, oder
wenigſtens aus dem kleinen Glauben. (Sehr richtig!)) Auf den
Jnhalt ſollen wir achten, der neue Wein fordert neue Schläuche,
darum tut eins unſerer Zeit not: das iſt der Glaube. Das
Unglück unſerer Tage iſt, daß in Rückſicht auf den Beſtand der
Landeskirche Konzeſſionen gemacht wurden bis zum Modernismus
hin. (Lebh. Beifall.) Profeſſor Dunkmann (Greifswald)
konſtatiert eine merkwürdige Uebereinſtimmung aller Poſitiven,
ohne daß ſie ſich verabredet haben. Es gebe nur ein wirkliches
Chriſtentum: das Chriſtentum auf dem Boden des Geſetzes und
des Evangeliums. Rektor Sellſchop (Roſtock) meint als Schul
mann, man müſſe ſich abgewöhnen, allzuſehr nach dem Ruhm der
Toleranz zu ſtreben; keine Duldung gegenüber den
Reklamereiſenden der Firma Toleranz, Frei-
ſinn u. Co. Da gelte es zu ſagen: principiis obsta; gegen den
neuen Papſt „die Wiſſenſchaft“ müſſe der Wunderglaube aufrecht
erhalten werden.

Sodann ſprach Profeſſor Dr. Kropatſchek- Breslau
über das

apoſtoliſche Glaubensbekenntnis in ſeiner
dauernden Bedeutung für die Gemeinde.

Er bezeichnete dieſes Glaubensbekenntnis als einen un-
vergleichlichen Schatz.

Grade wenn man einen auf ſubjektivem Wege gewonnenen
Erfahrungsglauben verlange, ſo ſetze hier das Apoſtolikum ein,
das mit unvergleichlicher Klarheit und Kürze Tatſachen feſtſetze,
die den Glauben des Einzelnen verlangen. Ein Bekenntnis laſſe
ſich nicht machen, ſondern es wachſe mit der Kirche heran. Jn der
Diskuſſion meint Geheimer Kirchenrat D. Haack (Schwerin),
wenn etwas in dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis zu korri-
gieren ſei, ſo werde dies die Kirche von ſelbſt tun. Er weiſt im
übrigen gerade auf die Wichtigkeit des Auferſtehungsglaubens des
Fleiſches hin.
Laie und alter Soldat ein Programm für unerläßlich. So gut
jede Partei nicht ohne Programm guskommen kann, ſo gut braucht
jede Kirche ihr Bekenntnis. Und wer die Statuten nicht befolgt,
der kann der Kirche nicht angehören. Das Kirchen- Regiment
würde nur ſeine Pflicht tun, wenn es die unbeugſamen Elemente
aus der Kirche entfernte.

Nach einer weiteren Debatte, an der ſich die Herren
Landesſuperintendent Liz. HorneNeuſtrelitz, Pfarrer
Herrmann Wimpferdingen in Baden, Direktor
Sellſchop Roſtock und Pfarrer Broliſch- Barmen be
teiligten, und nach einem Schlußwort des Referenten wurden
die Verhandlungen vertagt.

Nachmittags fand eine öffentliche Verſammlung der
Evangeliſch-Lutheriſchen Vereinigung innerhalb der preußi-
ſchen Landeskirche (konſeſſionelle Gruppe) in der Klub-
etage des „Heidelberger“ unter dem Vorſitz des Geh. Ober
regierungsrat v. Wroche m Potsdam ſtatt, in der
Superintendenk Pfannſchmidt-Granſee über die Grund
ſätze und Ziele dieſer Vereinigung ſprach. S. C H.

Die Luftſchiffahrt.
Zum Ausſcheidungsfahren um den Bennettpreis.

Das Ausſcheidungsfahren für den Gordon-Bennet-Preis wird,
worauf nochmals hingewieſen ſei, am kommenden Sonntag, gleich
zeitig in Dresden und Leipzig veranſtaltet.

Der vermißte engliſche Flieger Allan,
der anſcheinend beim Ueberfliegen des Jriſchen Meeres ertrunken
iſt, wird jetzt endgültig als verloren gemeldet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
9 Berlin, 26. April. Die Königlich Preußiſche Akademie der

Wiſſenſchaften hat dem bekannten Bienenforſcher von ButtelReepen
8000 Mark bewilligt für eine Reiſe nach Oſtaſien (zunächſt Sumatra),
deren Zweck die Erforſchung der Lebensweiſe ſtagtenbildender Jn

Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft hält ihre diesjährige ordent
liche Hauptverſammlung am 5. Juni in Hamburg ab.

ſekten iſt.

ist von der [7624
M IMIocddle bevorzugt.

Vielseitige Auswahl
zu billigst gestellten Preisen,

Exzellenz Generalleutnant Graf Roon hält als

Bruno Freytan.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Emden“ iſt am 23. April

in Shimoniſeki, S. M. Tpdbt. „Taku“ am 23. April in Tſingtau
eingetroffen. Torpedoboot „CG 11“ iſt am 23. April von Stapel
gelaufen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle g. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
24. April. Angekommen: „Perſia“ 22. April in Rio de Janeiro.
„Elbe“ 23. April in Baſra. „Senegambia“ 23. April in Port
Said. „Perſepolis“ 23. April in Suez. „Meteor“ 23. April in
Neapel. „Corcovado“ 23. April in Veracruz. „Virginia“
23. April in St. Thomas. „Jllyria“ 21. April in Punta Arenas.
„Sileſia“ 24. April in Antwerpen. „Andaluſia“ 24. April in
Singapore. „Polyneſia“ 22. April von Montebideo. „Habs-
burg“ 23. April von Cuxhaven. „Ambria“ 23. April von Rotter-
dam. „Arcadia“ 23. April von Tſchemulpo. „Spezia“ 23. April
von Rotterdam. „Armenia“ 23. April von Funchal. WCaledonia“
23. April von Norfolk. „Conſtantia“ 23. April von Antwerpen.
„Trautenfels“ 23. April von Boſton. „Lindenhall“ 23. April von
Port Arthur. „Liberia“ 23. April von Algier. „Braſilia“
23. April von Algier. „Sparta“ 24. April von Cuxhaven. „Piſa“
23. April von St. John. „Swakopmund“ 24. April von Vliſſingen.
„Ypiranga“ 24, April von Plymouth. Paſſiert: „Batavia“
24. April Lizard. „Conſtantia“ 24. April Dover. „La Plata“
24. April Oueſſant. „Pennſylvania“ 24. April Eaſtbourne.
„Bethania“ 24. April Scilly. Kronprinzeſſin Crcilie“ 24. April
Terceira.

Norddeuntſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. April. „Gneiſenau“ Dienstag von Adelaide ab. „Haiſer
Wilhelm der Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Kron-
prinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Frankfurt“
Mittwoch in Bremerhaven an. „Brandenburg“ Mittwoch in
Bremerhaven an. „Willehad“ Mittwoch Biſhop Rock paſſ. „Seyd-
litz“ Dienstag von Genug ab. „Schleſien“ Dienstag Gibraltar
paſſ. „HYorck“ Mittwoch Hurſt Caſtle vaſſ. „Therapig“ Mittwoch
von Odeſſa ab. „Derfflinger“ von Southampton ab. „Goeben“
Dienstag von Port Said ab. „Barbaroſſa“ Dienstag von New-
York ab. „Turpin“ Dienstag von Buenos Aires ab. „Köln“
Mittwoch in Hamburg an. „Bonn“ Mittwoch Beachy Head paſſ.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch Dover paſſ. „Bremen“
Dienstag in NewYork an. „Piſa“ Dienstag von St. John ab.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Mittwoch in New-York an.

Woermann--Linie. Hamburg, 24. April. „Lothar Bohlen“
Mittwoch in Gabun an. „Swakopmund“ Mittwoch von Ant-
werpen ab. „Hans Woermann“ Mittwoch von Lome ab. „Lucie
Woermann“ Dienstag von Monrovig ab.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 24. April. P.-D.
„Kommodore“ 24. April in Hamburg eingetr. Reichs-P.-D.
„Adolph Woermann“ 23. April von Capſtadt ab. Reichs-P.-D.
„Rhenania“ 24. April von Liſſabon ab.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt-
und Paſſagierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: 28. April,
30. April „Graf Wurmbrand“, 27. April, 30. April „Almiſſa“.
Nach Dalmatien: 27. April Eillinie Trieſt--Cattaro (A)
„Prinz Hohenlohe“, 29. April Linie Trieſt--Spizza (A) „Brioni“,
30. April Eillinie Trieſt--Cattaro (A) „Baron Gautſch“, 1. Mai
Dalmatiniſch-albaneſiſche Linie „Adelsberg“. (A berührt: Polag,
Luſſinpiccolo, Zara, Spalato, Leſing, Gravoſa, Caſtelnuovo und
Cattaro. Nach der Levante und dem Mittelmeer: 26.
April Theſſaliſche Linie (A) „Euterpe“, 28. April Griech.-orien-
taliſche Linie (A) „Stambul“, 28. April Eillinie Trieſt-Alexan-
drien „Helouan“, 30. April Linie Trieſt--Syrien „Elektra“, 30.
April Eillinie Trieſt-- Konſtantinopel „Bruenn“. Nach Oſt-
indien, China, Japan: 1. Mai Linie Trieſt-- Bombay
„Cleopatra“, 4. Mai Linie Trieſt--Schanghai „Africa“; 10. Mai
Linie Trieſt--Kobe „Sileſia“.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. April 1912.
Anufgeboten: Der Kapellmeiſter Johannes Sonnabend, Martinſtr.

und Frieda Hurz, Marktplatz 11. Der Bankvorſteher Erich Lamprecht,
Eilenburg und Margarete Schauſeil, Luiſenſtr., 1.

Eheſchließnungen: Der Kaufmann Egon Uber, Gr. Steinſtr. 69
und Johanna Ganzer, Blücherſtr. 14. Der Maurer Richard Gräbe,
Mühlgaſſe 6 und Anna Hadrian, Meisdorf.

Geboren: Dem Kraftwagenführer Karl Steuer, Schulſtr. 9, S.
Alfons. Dem Lokomotivführer Alfred Machemehl, Thomaſiusſtr. 41,
T. Jngeborg. Dem Packer Joſef Kieinski, Sperlingsberg 1, T. Marie.
Dem Bäckermeiſter Oskar Jankowski, Dittenbergerſtr, 5, S. Oskar.
Dem Kaufmann Albert Mayer, Preßlersberg 14, T. Erna. Dem
Lagerarbeiter Oskar Hertel, Gr. Märkerſtr. 17, T. Charlotte. Dem
Bahnarbeiter Otto Berger, Dieskauer-Str. 4, S. Willy. Dem Boten
Llfred Schumann, Schmeerſir. 15, S. Albett.

Geſtorben: Des Verſicherungsbeamten Karl Rückert T. Käthe,
2 Mon., Schwetſchkeſtr. 12. Des Vizeſeldwebels Guſtav Münch S.
Werner, 1 J., Schillerſtr. 38. Des Oberkellners Eduard Bauch T.,
totgeb., Luckengaſſe 5. Der Polizeiwachtmeiſter Hermann Mützel aus
Schraplau, 40 J., Klinik. Des Arbeiters Max Beyer T. Martha,
5 J., Torſtr. 23. Der Ziegeleiarbeiter Ernſt Hilker aus Paſſendorf,
51 J EliſabethKrankenhaus. Der Bäckermeiſter Emil Wunderlich,
60 J., Kl. Märkerſtr. 10. Der Steuererheber Hermann Dietze, 49 J.,
Sophienſtr. 9. Der Hilfsrangierführer Bernhard Erler, 34 J., König-
ſtraße 21. Des Barbierherrn Hermann Ehricke Ehefrau Emma geb.
Schmidt, 61 J., Unterberg 10. Des Arbeiters Karl Büttner aus
Zſchernitz Ehefrau Marie geb. Jentzſch, 27 J., Klinik,

Auswärtige Aufgebote: Der Hausdiener C. G. R. Kleinlein,
Halle a. S. und A. A. Büchner, Diemitz. Der LTelegraphenarbeiter
L. O. Zimmermann, Halle a. S. und H. E. Kunz, Falkenberg. Der
Klempner K. E. A. Fienholz, Halle a. S. und M. M. Beyer, Merſe
burg. Der Maurer G. s Klappach und E. B. Seibicke, Merſeburg.
e h darteiter K. H. Börner, Offenbach und B. M. Stöbe, Leipzig

eudnitz.
m

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 24, April 1912,

Aufgeboten: Der Arbeiter Wilhelm Stricksner, TrothaerStr. 48
und Luiſe Naumann, BrachwitzerStr. 7.
S O oren: Dem Handlungsgehilſen Otto Beßler, Klausbergſtr. 5,

Urich.

Geſtorben: Des Geſchirrführers Otto Schömburg S. Willi, 1 Mon.,
BrachwitzerStr. 6. Die Privatiere Luiſe Sonnemann geb. Schmohl,
59 J., Erneſtusſtr. 7. Der Schüler Kurt Kolditz, 10 J., Richard
Wagnerſtr. 38. Der Oberſiabsarzt d. Reſerve Dr. med. Werner
Nuernberg aus Erfurt, 51 J., Weidenplan 6. Die Witwe Eliſabeth
Lenke geb. Gebhardt, 80 J., Geiſtſtr. 38.

ch Mieſchner; Aelt.
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Ein halbes Jahrhundert ist in die Ver angen
heit gerückt, seitdem die Hannoversche Gummi-
Kamm-Compagnie Akt.-Ges. zum erstenmal in
die Oeffentlichkeit trat. Dieser Zeitraum umfasst,
kühnen Unternehmungsgeist, bahnbrechende Er-
findergabe u. rastlose, geschlossene Arbeit, die sich
vereinten, um das Unternehmen auf dem Gebiete
der Gummi verarbeitung aus kleinen Anfängen
zu einem gewaltigen Industriewerk von hervor-
ragender internationaler Bedeutung auszubauen,

Heute ist es Zeit zur Rückschau! Wissens-
Wert wird es den Lesern erscheinen, dass die

Hannoversche Gummi Kamm Compagnie am
1. April d. J. auf ihr 50jähriges Bestehen zurück-
blickt. Den Werdegang Veranschaulichen am

besten folgende knappe Zahlen:
Die Gründung der Firma fällt in das Jahr 1862.

Das Unternehmen befasste sich damals aus
schliesslich mit der Fabrikation von Kämmen
aller Art (daher auch der Hinweis in der Firmen-
bezeichnung). Zu jener Zeit wurden 80 Arbeiter
beschäftigt und die den Betrieb vermittelnden
Maschinen indizierten 6 PS. Das ereignisvolle
Jahr 1870 brachte wesentliche Ausdehnungen mit
sich, weil auch die Fabrikation von Raucher-
artikeln (Pfeifen, Feuerzeugen, Zigarren-, Ziga-
retten- und Pfeifenspitzen) sowie die von Schmuck-
sachen einbezogen wurde. Die Arbeiterzahl war
auf 300 gestiegen und die Maschinen entwickelten
160 PS. Das Jahr 1880 machte eine neuerliche
Erweiterung der Fabrikanlagen notwendig, weil
die Fabrikation chirurgischer, technischer und
elektrotechnischer Artikel aus Hart- und Weich-
gummi sowie von Guttapercha neu aufgenommen
wurde. Jetzt mussten schon 550 Arbeiter beschäftigtwerden und die Kraftanlagen produzierten 3808.

Von 1882 begann die Anfertigung massiver
Gummireifen für Fahrräder, 1888 die Fabrikation
der Kissenreifen; dieselben wurden aber bald
durch bessere Erfindungen verdrängt, weshalb
1890 die Herstellung der bevorzugten Schlauch-
reifen (sSogen. Boothroydreifen) sich als not-
wendig erwies. Die Arbeiterzahl betrug damals
700 und an Maschinenkräften waren 500 PS er-
forderlich. Das Jahr 1891 ist für die Hannoversche
Gummi-Kamm-Compagnie denkwürdig durch die
totale Umwälzung der bisherigen Bereifungs-
frage: der Pressluft-Reifen mit Luftschlauch
trat in Erscheinung. In weitsichtiger Würdigung
der neuen Erfindung nahm die Firma sofort die
fabrikmässige Herstellung der Excelsior- Pneu-
matics in ihrer jetzigen abnehmbaren Form auf.
An Arbeitern mussten 850 beschäftigt werden
und die Maschinen leisteten 900 PS. Die Ver-
hältnisse entwickelten sich in immer aufsteigen-
der Linie, wodurch 1896 neue Erweiterungs-
dauten erforderlich wurden.

Aber das Bedürfnis nach Ausdehnung wuchs
zusehends. Auf dem bisherigen Terrain in der
Stadt Hannover war eine nochmalige Erweiterung
nicht mehr möglich. Die Firma hatte sich zu
entschliessen, den gesamten Grundbesitz aufzu-
geben und an anderer Stelle einen den An-
forderungen entsprechenden Fabrikbau zu er-
richten. So beschloss die Hannoversche Gummi-
Kamm-Compagnie eine vollständig neue Fabrik
in Limmer, dem westlichen Teil der vor den
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CELSIOR!
Toren Hannovers gelegenen Industriestadt Linden,
zu bauen, die 1899 vollendet und bezogen werden
konnte. Dort wurde die Arbeit mit einer Arbeiter-
zahl von 1100 Personen aufgenommen, denen
Maschinenkräfte von 2000 PS zur Verfügung
standen. Das neue Fabrikgelände betrug 60000
Quadratmeter, welches zur Hälfte mit 5 grossen
Fabrikgebäuden (je 4 Geschoss hoch) besetzt war,
untereinander durch Brücken verbunden. An
Arbeitsflächen waren 36000 Quadratmeter erfor-
derlich, dazu separate Expeditions Gebäude,
eigene Schmiedewerkstätten, Schlosserei, Tisch-
lerei usw. 1896 wurde ein grösserer Erweiterungs-
bau für die Fahrradreifen- Fabrikation aufgeführt;
im Jahre 1909 mussten die Baulichkeiten. für
Rauchartikel. Fabrikation, ebenso die Misch-
räume Vergrössert werden.

Im Jubiläumsjahr 1912 ist bei der Hennover-
schen Gummi-Kamm-Compagnie ein Heer Von
mehr als 3500 Personen tätig; die Arbeitsräume
beanspruchen eine Fläche von 60 000 Quadrat-
metern. Moderne Maschinen-Anlagen liefern
eine Energie von mehr als 5000 PS. Die
heutigen Fabrikanlagen der Jubilarin, wie sie
unten ersichtlich sind, verdienen direkt als vor-
bildlich bezeichnet zu werden, weil wohl selten
ein Fabriketablissement der Welt so praktisch
und so harmonisch aufgebaut wurde. Zurzeit
werden bereits die Mauern zuneuen Erweiterungs-
bauten aufgeführt, in welchen sehr bald neues
Leben pulsieren wird.

In der modernen Technik bildet der
Gummi eines der wichtigsten Materialien.
Die Hannoversche Gummi-Kamm-Compagnie
verarbeitetihnzuden verschiedensten Fabrikaten;
hingewiesen sei auf die Excelsior-Radreifen für
Fahrräder, Automobile, Motorräder, Luxus- und
Lastwagen; ferner Gummischläuche für die
mannigfachsten Zwecke, isolierende Umhüllun-
gen für elektrische Kabel; ungemein zahlreiche
Artikel für die Chirurgie und Krankenpflege,
Spielwaren wie Bälle, Puppen, Tiere usw,
Excelsior-Gummiabsätze; dazu kommen grosse
Gruppen von hygienischen Artikeln, Kämme
aus Hartgummi, Raucherartikel, Schreibwaren,
Hartgummiteile für Waffen- und Messer-
fabrikation, Hartgummi in Platten, Stäben und
Röhren sowie Formteile jeder Art. Die Absatz-
gebiete der Hannoverschen Gummi-Kamm-
Compagnie erstrecken sich über die ganze Welt;
die Grösse und Ausdehnung derselben dokumen-
tieren sich durch Errichtung eigener Vertretungen
und Fabrikniederlagen, die an allen Haupt-
handelsplätzen unterhalten werden.

Nun werden die Leser den begreiflichen
Wunsch haben, auch einiges über die Verarbeitung
des Rohgummis, über die Herstellung der ein-
zelnen Fabrikate im besonderen zu vernehmen,
Hierüber wird die Hannoversche Gummi-Kamm-
Compagnie demnächst eine ausführliche Schilde-
rung in Form einer Festschrift erscheinen lassen,
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die in Wort und Bild interessante Aufschlüsse
bezüglich Gewinnung des Gummis und über die

Arten seiner Verarbeitung geben soll.
Mit dem Wachstum der modernen Gross-

betriebe und dem gleichzeitigen. Anschwellen
der Zahlen der heute darin beschäftigten Arbeits-
kräfte wird für die Arbeiterwohlfahrt besonders
gesorgt. Wie die Leistungen der Hannoverschen
Gummi-Kamm-Companie in geschäftlicher Be-
ziehung ungeteilte Anerkennung gefunden, so
finden nicht minder Anerkennung jene Wohl-
fahrtseinrichtungen, welche sie mit warmherzigem

Verständnis zugunsten des Beamten- und
Arbeiterpersonals getroffen hat, und die ihr
durch Treue und Anhänglichkeit gedankt werden.
Denn hier muss gesagt werden, dass ein weiteres
Ruhmesblatt der Firma das gute Einvernehmen
zwischen Chefs und Angestellten bildet. Diese
Tatsache wird besonders dadurch deutlich
illustriert, dass viele Angestellte mehr als 40
bzw. 25 Jahre bei der Hannoverschen Gummi-
Kamm-Compagnie tätig sind bzw. waren und
dann eine wohlverdiente Altersversorgung ge-
niessen. Sodann sei auch die eigene Fabrik-
kranken- und Unterstützungskasse erwähnt,
deren Wirkungen sich als besonders segensreich
erweisen. Täglich amtiert ein Arzt mit geschul-
tem Personal in den ausgedehnten Aerzteräumen.
Die Bureaus und die Fabriksäle sind überall
zweckmässig eingerichtet und peinlich sauber
gehalten. Durch geräumige Fenster flutet das
belebende Tageslicht herein, während in den
Stunden der Dunkelheit alle Räume in fast
verschwenderischer Weise durch Lichtquellen
des eigenen Elektrizitätswerkes erleuchtet
werden. Die modern eingerichteten Küchen-
anlagen liefern für Beamte und Arbeiter schmack-
hafte Beköstigung. Für die Sicherheit gegen
Feuerschaden sorgt eine wohlorganisierte Fabrik-
feuerwehr, die mit Hilfe eines eigenen Wasser-
werkes jedem Umsichgreifen des verderblichen
Elementes wirksam Einhalt zu tun vermag.
U. v. a. m.

Diese kurze Uebersicht gibt kein erschöp-
fendes Bild von der Ausdehnung und der
Einrichtung der Hannoverschen Gummi-
Kamm-Compagnie; die einzelnen Werke sind
viel zu gross, um in dem Rahmen einer
gedrängten Beschreibung gebührend berück-
sichtigt zu werden.

Erstaunlich ist, was die Hannoversche
Gummi-Kamm-Compagnie in den fünf Jahr-
zehnten geleistet hat. Eine Summe von
Intelligenz, energievolle VUnternehmungsfreudig-
keit, Grosszügigkeit in der Durchführung der
als richtig erkannten Aufgaben: also unermäd-
liche Arbeit war nötig, um solch Riesenwerk zu
schaffen! In der Hannoverschen Gummi-Kamm-
Compagnie, die ab 16. April 1912 aus praktischen
Gründen eine Aenderung der Firmenbezeichnung
in Hannoversche Gummiwerke Excelsior“ A.-G.
durchführt, spiegelt sich die gewaltige Ent-

wicklung der im deutschen Volk auf-
gespeicherten schöpferischen Kräfte

h vieder, welche sich seit einem halben
Di, D. Jahrhundert vor den Augen der Welt
S S co glänzend vollzogen hat!
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Hannoversche Gummiwerhke Excelsior“ Akt. -Ges. Hannover-Linden
Telegramm-Adresse: „Excelsior“, Hannover Telephon Nr. 7302, 7303

Vertreiun en und Fabrikniederlagen: Berlin, Braunschweig, Bremen, Breslau, Dresden, i
ü ü Els. Barcelona, Belgrad, Brüssel, Budapest, Buenos-Aires, Bukarest, Feuerthalen (Schweiz), Johannesburg, Kopenhagen,e r s Fetersburg, Porto, Preg Rio de Janeiro Rustschuk, Sofia, Toronto (Kanada), Wien, Wellington (N.-S.).Magdebur,

Lissabon, London, Mailand, Meſbourne, Mexiko, Moskau, New Vork, Paris, St.

Frankfurt a. M., Hamburg, Köln a. Rh., Königsberg, Leiprig, Lissa (Posen),
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Freitag I. Beilage zu Nr. 194 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sa

Gedenktage.
26. April.

1699. Der franzöſiſche Dichter Jean de Racine geſtorben.
1711. Der engliſche Geſchichtsſchreiber und Philoſoph David

Hume geboren.
1731. Der engliſche Dichter Daniel Defoe geſtorben.
1774. Der Geolog Chriſtian Leopold von Buch geboren.
1787. Der Dichter Ludwig Uhland geboren.
1812. Der Tonkünſtler Friedrich von Flotow geboren.
1812. Der Großinduſtrielle Alfred Krupp geboren.
1829. Der Chirurg Theodor Billroth geboren.
1841. Der Literarhiſtoriker Wilhelm Schefer geboren.
1881. Der bayriſche General Frhr. von und zu der TannRath-

ſamhauſen geſtorben.
1890. Emin Paſcha begibt ſich von Bagamoyo aus ins Jnnere.
1906. Der Dichter Robert Prölß geſtorben.
1910. Der norwegiſche Dichter Björnſtjerne Björnſon geſtorben.

Tagesſpruch: Der iſt recht edel in der Welt,
Der Tugend liebt und nicht das Geld.

Wackernagel.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 25. April 1912.

Der Kaiſer in Halle.
Ein betriebſamer Halleſcher Berichterſtatter drahtet aus-

wärtigen Blättern, daß der Kaiſer gelegentlich der Kaiſermanöver
nach Halle kommt, was längſt ſchon bekannt war. Daß der Kaiſer
aber auch die Moritzburg beſuchen wird, wie weiter gemeldet wird,
ſteht noch dahin, denn die Einzelheiten des Beſuches ſind noch nicht
feſtgeſetzt.

44 537,79 Mark
ſind bisher für unſere Flugzeug- Sammlung bei uns
eingegangen.“ So meldet das „Poſener Tageblatt“ aus
Poſen. Schade, daß wir Halle in dieſer Hinſicht nicht an die
Seite von Poſen ſtellen können, das etwa die Hälfte der Ein-
wohnerzahl von Halle aufweiſt. Jn Poſen, das als Wacht unſerer
Oſtmark gegen den öſtlichen Nachbar eine außerordentliche mili-
täriſche Bedeutung hat, weiß man eben die Notwendigkeit der
Schaffung einer Luftflotte durchaus zu würdigen. Jn Leipzig
haben zwei Blätter bis jetzt ſchon über 90 000 Mk. geſammelt. Jm
Königreich Sachſen überhaupt haben die Sammlungen bereits
einen außerordentlichen Erfolg gehabt. Und aus vielen anderen
deutſchen Gegenden kommen Mitteilungen von großen Erträgen
für die Nationalſpende. Nur in Halle ſcheint es noch an der
rechten Begeiſterung für dieſe nationale Sache zu fehlen, obgleich
doch gerade hier der Luftſchiffahrt ſtets die regſte Anteilnahme
entgegengebracht worden iſt. Wir leſen z. B. aus Poſen, daß
dort Hoch und Niedrig, Reich und Arm ſich an der Spende be-
teiligten, daß auch der Geringſte ſein Scherflein, und wenn es
nur wenige Pfennige waren, beitrug. Eine ſolche Opferwilligkeit
würde auch Halle wohlanſtehen.

Bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zei-
tung“, die auch weiterhin zur Entgegennahme
von Spenden in jeder Höhe bereit iſt, ſind noch
folgende Beträge eingegangen: O. I. A. der ſtädt. Oberrealſchule
10 Mk., Stammtiſch in „Stadt Berlin“ 21,07 Mk., Rechtskandidat
Schäfer 3 Mk., Rentier G. 3 Mk., Fr. C. B. 3 Mk. Jnsgeſamt
ſind bis jetzt eingegangen 177,14 Mk.

Probeeinkleidung einer kriegsſtarken
Kompagnie.

Mit der geſtern, Mittwoch, am Landwehr-Zeughaus ſtatt
findenden Kontrollver ſammlung war die Eintleidung einer
kriegsſtarken Kompagnie (250 Mann) verbunden. Die Mann
ſchaften faßten korporalſchaftsweiſe die Kleidungs- und Mon-
tierungsſtücke. Jn der Aktienbrauerei fand die Einkleidung ſtatt,
die in verhältnismäßig kurzer Zeit beendet war, bald ſtand die
Kompagnie mit Spielleuten, Radfahrern, Büchſenmacher, Sani-
täts- und Trainſoldaten fertig, die Hoſen in den Stiefeln, im
Garten bereit. Zum erſten Male war die neue graue Feld-
uniform zur Anprobe ausgegeben worden, die recht kleidſam
und beſonders praktiſch iſt. Allgemeines Lob fanden die Stiefeln.
Der litewkaähnliche Waffenrock mit Umlegekragen enthält vorn
und hinten je zwei Taſchen. Die mit einer Krone gezierten
Knöpfe aus brüniertem Metall brauchen nicht mehr geputzt zu
werden. Anſtelle der ſchwarzen Halsbinde wird ein graues Hals-
tuch getragen. An die graue Kleidung wird man ſich gewöhnen,
wenn auch das alte „Preußiſche Blau“ unſtreitig ſchöner ausſah.
Die Hauptſache iſt ja doch ein praktiſcher Feldanzug. Der Helm
wird als Kopfbedeckung beibehalten, im Felde aber ſtets mit
grauem Ueberzug getragen.

Vortrag über die Schlacht bei Roßbach.
Am Sonnabend, den 27. April, abends 8 Uhr wird, worauf

wir nochmals hinweiſen, in der Loge zu den drei Degen ein
Vortrag über die Schlacht bei Roßbach zu Gunſten von
Veteranen gehalten. Der Vorkrag iſt zugleich eine Ge
denkfeier für Friedrich den Großen Die Offiziere
des Beurlaubtenſtandes, ſowie die Offizieraſpiranten und die-
jenigen, welche ſonſt Jntereſſe für militäriſche Dinge haben,Berger ſeitens des Bezirkskommandos auf dieſen Vortrag noch
beſonders aufmerkſam gemacht.

Deutſchlands Intereſſen am ſpaniſchen und
portugieſiſchen Kolonialbeſitz.

Der Halleſche Kolonialverein feierte geſtern
Mitlwoch im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ ſein Stiftungsfeſt. Nach-
dem der Vorſitzende, Sanitätsrat Dr. Ulrichs, die Erſchienenen
begrüßt und auf die Bedeutung des Tages hingewieſen hatte, hielt
Herr Konſul Karl Singelmann aus Charlottenburg den an
gekündigten Vortrag über Deutſchlands Jntereſſen
am ſpaniſchen und portugieſiſchen Kolonial-
beſitz. Nachdem ſich die Wogen der Erregung über das Ma-
rotfkoKongo Abkommen einigermaßen geglättet hätten, ſei die
Frage aufgetaucht, auf welchem kolonialen Gebiete ſich der nächſte
Streit der Nebenbuhlerſchaften wohl abſpielen werde. Die Er-
klärungen des engliſchen Miniſters Asquith im Unterhauſe, derVerzicht Frankreichs auf das Vorkaufsrecht auf Spaniſch-Guinea
wieſen uns auf Weſt- Afrika als das nächſte Gebiet kolonialer
Ausdehnung. Das deutſch- engliſche Abkommen von 1898 ließe
Deutſchland in PortugieſiſchWeſt Afrika freie Hand, ſobald
Portugal früher oder ſpäter ſich gezwungen ſähe, ſeinen Kolonial

beſitz zu veräußern. Wollten wir aber, wenn einmal die Frage
des Erwerbs ſpaniſchen und portugieſiſchen Kolonialbeſitzes aktuell
würde, nicht bloß die Verwaltungskoſten zu tragen haben, während
andere Nationen die Nutznießung hätten, ſo müßten wir weiſe
vorausſchauend bei Zeiten unſere Maßnahmen treffen. Von
ſpaniſchem Kolonialbeſitz komme zunächſt das Gebiet in Guineg,
zwiſchen den Flüſſen Eamp und Muni, mit der Munimün-
dung und den vorgelagerten Jnſeln Coriſos und Groß und
Klein-Elobehy in Frage, das zwar im Jnnern noch wenig
bekannt ſei, aber in ſeinen Häfen NeuBata, Benito und Klein-
Elobey einen lebhaften Handelsverkehr entwickele, der ſich größten
teils in den Händen des Hamburger Hauſes Woermann befinde.
Auf der von Kamerun nur durch einen 35 Kilometer breiten
Kanal getrennten Jnſel Fernando Po befänden ſich unter
den zahlreichen Kakaopflanzungen nur eine in deutſchen Händen,
während in den Handel ſich Deutſchland mit England teilt. Bei
dem Fehlbetrag von durchſchnittlich 2 Millionen Mark dieſes für
Spanien ziemlich abgelegenen Beſitzes ſei es wohl nur eine Frage
der Zeit, wann dieſes Gebiet mit Kamerun vereinigt werde. Was
den portugieſiſchen Kolonialbeſitz betreffe, ſo ſei derſelbe dadurch
für Portugal ſchwer gefährdet, da nach den Umwälzungen von
1910 und der ſeitdem offen und geheim auftretenden Gegenrevo-
lution die finanziellen Schwierigkeiten ſich mehren und bei der
Notwendigkeit einer Anleihe im Auslande der Kolonalbeſitz den
weſentlichſten Veräußerungsgegenſtand bilde Scheiden wir alle
jene Gebiete aus, die im engliſchen oder franzöſiſchen Jntereſſen-
bereich liegen und deren Erwerb für uns daher in abſehbarer Zeit
nicht in Frage kommen könne, ſo kämen für Deutſchland nur als
möglichſtes Erwerbsland die Kolonie An gola, das ſo groß wie
Deutſchland und Oeſterreich zuſammen ſei, in Frage, ſowie die
beiden ſchönſten Perlen des portugieſiſchen Kolonialbeſitzes St.
Thomé und Principe, ſüdweſtlich von Kamerun im Guinea-
Buſen. Durch eine große Anzahl, zum Teil farbiger Lichtbilder
gab der Vortragende ein anſchauliches Bild von Land und Leuten
dieſes portugieſiſchen Kolonialbeſitzes, nachdem er vorher den Zu-
ſchauern das portugieſiſche Mutterland in zahlreichen wohlge-
lungenen Aufnahmen vorgeführt hatte. Nach dem mit großem
Beifall aufgenommenen Vortrage vereinigte ſich eine große Zahl
der Mitglieder zu einem gemeinſamen Abendeſſen, bei welchem
ernſte und humorvolle Anſprachen das ſchmackhafte Mahl
würzten. Auch an dieſer Stelle ſei wiederholt darauf hingewieſen,
daß die Mitglieder des Kolonialvereins ſich jeden Freitag abend
von 149 Uhr ab im „Kolonialheim“, Café Monopol,
Alte Promenade 1b, treffen, wo auch die Bücherausgabe der
überaus reichhaltigen und vielſeitigen Kolonialbibliothek ſtatt

findet. khp-Unfallverſicherung der Jugendpflegevereine.
Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat an die

Jugendpflegevereine ein Anſchreiben gerichtet, in dem es u. g.
heißt: Da es dringend notwendig erſcheint, daß eine Verſicherung
der an die Orts- und Kreisausſchüſſe für Jugendpflege ange-
ſchloſſenen Vereinigungen oder der bei den Veranſtaltungen dieſer
Ausſchüſſe als Leiter oder Pfleger beteiligten Perſonen möglichſt
bald in Kraft tritt, ſo empfiehlt der Herr Miniſter die Ver
ſicherungen für das laufende Jahr, etwa bis Ende März 1913, be-
zirksweiſe zu bewerkſtelligen. Ich nehme an, daß der größte
Teil der dortigen Vereine uſw. bereits Verſicherungen abge-
ſchloſſen hat. Für diejenigen, welche es noch nicht getan haben,
füge ich ein Anerbieten des Allgemeinen deutſchen Verſicherungs
vereins A.G. in Stuttgart bei, das mir ſehr günſtig erſcheint.
Jch erſuche ergebenſt auf Grund desſelben mit den Vereinen und
der Geſellſchaft in Verhandlung zu treten und mir bis zum
5. Mai über das Ergebnis derſelben zu berichten. Dabei empfehle
ich auch eine Unfallverſicherung der Vereinsmitglieder und der
Turn und Spielleiter ins Auge zu faſſen und bezüglich dieſer
mit der Geſellſchaft in Verbindung zu treten.

Die Ausſichten für den Lehrerinnenberuf
werden infolge der ſtetigen Abnahme des Lehrermangels immer
ungünſtiger. Jn Preußen ſind gegenwärtig gegen 900 Lehrerinnen
beſchäftigungslos, die meiſten in der Rheinprovinz und in Ober
ſchleſien. Dieſe dürften jedoch in bald frei werdende Stellen ein
rücken, da in dieſem Jahre die Schülerinnen der 1. Klaſſe der
höheren Lehrerinnenſeminare infolge des 1908 eingeführten
4. Schuljahres nicht zur Entlaſſung kommen. Jn der Folge wird
dann aber wieder ein nicht unbeträchtlicher Ueberſchüß an
Lehrerinnen eintreten, wenn der Andrang zu dieſem Beruf wie
bisher anhält.

Militäriſches. Bothe, Oberſt und Kommandeur der 8. Feld-
artillerie-Brigade, zum Generalmajor befördert. v. Hanſtein,
Rittmeiſter und Adjutant der 8. Kavallerie-Brigade, als Eskadronchef
in das Huſaren-Regt. Königin Wilhelmina der Niederlande (Hannov.)
Nr. 15 verſetzt. v. Weſtrem zum Gutacker, Oberleutnant im
Thür. Huſ.-Regt. Nr. 12, zum Adjutanten der 8. Kavallerie-Brigade,
ernannt. Frhr.Thumb v. Neuburg, Oberſt, beauftragt mit der
Führung der 8. Kav.-Brig., zum Kommandeur derſelben ernannt.
Sievert, Oberſtleutnant und Abt.-Kommandeur im Mangfelder
Feldart.Regt. Nr. 75, zum Kommandeur der Oberfeuerwerkerſchule
v. Mühlenfels, Major beim Stabe des Mangsf. Feldart.-Regts.
Nr. 75, zum Abteilungskommandeur ernannt. v. Braumüller,
Oberleutnant im 2. Kurheſſ. Feldart.-Regt. Nr. 47, in das Mangsf.
Feldart.Regt. Nr. 75 verſetzt. Zum Zeugleutnant befördert der
Zeugfeldwebel Fiſcher beim Artilleriedepot in Magdeburg, zugeteilt
e gſegznart Depot Halle a. S., unter Verſetzung zum Ark.Depot
n Poſen.

Von der Reichsbank. Ernannt iſt der bisherige Bankbuch-
halter Bötticher in Halle a. S. zum Oberbuchhalter bei der Reichs
bankſtelle hierſelbſt.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Geſanglehrer Ernſt Rottmann zu Halle a. S.
der Kgl. Kronenorden 4. Kl. verliehen.

Höherlegung einer Straße. Das Tiefbauamt plant die
Höherlegung der Glauchaer Straße vom Moritzzwinger aus bis
einſchließlich Glauchaiſche Kirche um 10 Zentimeter. Der große
Sammelkanal liegt dort zu flach, ſo daß die gewöhnliche Pflaſte-
rung nicht ausgeführt werden kann. Das Moſaikpflaſter hält
nicht lange vor, ſo daß fortgeſetzt Ausbeſſerungen vorgenommen
werden müſſen.

Beſitzveränderung. Die H. Freybergſche Brauerei
hat die beiden Grundſtücke Schützenſtraße 22 und 23 angekauft.
Sie ſchlägt den hinteren Teil dieſes Beſitztums zu ihrem Grund-
ſtück, Glauchaer Straße 35, in dem ſich ihre Stallungen befinden.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. begeht am
Sonnabend, den 27. d. Mis., abends 8 Uhr in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſein 20. Stiftungsfeſt. Nach der an die Mitglieder ver
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chſen, für Anhalt und Thüringen.
ſandten Einladung beſteht dieſe Feier in gemeinſamem Abend-
eſſen, Konzert und Tanz. Das Konzert wird von der Artillerie
kapelle ausgeführt unter Mitwirkung von Frl. Marie Hausmann
vom hieſigen Stadttheater und dem Saale-Geſangs-Quartett
(Herrn Richter, Schulze, Augspach, Thaiß). Da die Teilnehmer-
liſte am Freitag abend geſchloſſen wird, müſſen die Feſtkarten zu
3 Mk. (einſchließlich des trockenen Gedeckes) bis dahin bei Herrn
Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a, ent-
nommen ſein.

Das Luftſchiff „Parſeval 6“ iſt heute morgen 6 Uhr auf
den Paſſendorfer Wieſen gelandet.

Dex Halleſche Pfarrerverein, e. V., hält am 29. d. M. nach
mittags 2 Uhr im Evang. Vereinshaus eine Sitzung ab, in welcher
u. a, verhandelt werden ſoll über Anſchluß der Pfarrervereinsmitglieder
der Epborie Brehna an den Halleſchen Verein, Wahl von Abgeordneten
für die Verſammlung des Provinzialvereins in Burg am 25. Juni,
Wünſche betr. die theologiſche Prüſungsordnung, Beſchränkung des Ver
ſammlungs- und Vereinsrechts für die Minderjährigen, Familien
Zuſammenkunft am 17. Juni, Druck kirchlicher Ordnungen zum Ein
legen in die neuen kirchlichen Ausweiſe“, Prüfung der Bücher für
Volks und Schulbibliotheken.

Aus unſerem Zoo. Das warme Wetter der letzten Tage
hat auf unſerem Reilsberge Wunder gewirkt. Ueber Nacht er-
ſchloß ſich die Kirſchblüte, und jetzt iſt auch die Birnenblüte ge-
folgt. Jedem, der Freude an der Natur hat, iſt ein Beſuch des
Gartens jetzt nur zu empfehlen, um ſo mehr, als eine ganze
Reihe von Neuanſchaffungen für den Tierbeſtand eingetroffen
ſind, welche auf der Antwerpener Tierauktion, die dort in jedem
Frühjahr von der belgiſchen Regierung veranſtaltet wird, gekauft
wurden. Wir kommen auf die intereſſanten und zum Teil wert-
vollen Neuerwerbungen zurück. Mit dem heute Donnerstag
abend 8 Uhr ſtattfindenden Geſellſchafts- Konzert des Stadt
theater-Orcheſters (Leitung Kapellmeiſter Alfred Elsmann) geht
die Winterkonzertzeit zu Ende. Soliſtin des heutigen Konzerts
iſt Frau Margarete Bruger-Drevs, die jugendlich-dramatiſche
Sängerin unſerer ſtädtiſchen Bühne.

Walhallatheater. „Die rote Mühle“ iſt das Sen-
ſationsſtück benamſet, das geſtern abend vom deutſchen Gaſtſpiel-
Enſemble des Lyzeumtheaters in London zum erſten Male mit
dem Erfolge aufgeführt wurde, daß die Nerven der Zuſchauer
durch all die Schändlichkeiten und Gräßlichkeiten auf der Bühne
in einem Maße aufgepeitſcht und gemartert wurden, wie das
kaum jemals der Fall geweſen iſt. Dieſer Erfolg war um ſo
ſicherer, als die Darſteller mit ſeltener Wirklichkeitstreue ſpielten.

Die Junghähnel-Sänger, die im Apollotheater allabendlich
Lachſtürme hervorrufen, zeigen ſich von heute Donnerstag ab in
ihrem letzten, großartigen Abſchiedsprogramm, das außer gewähl-
ten Solovorträgen wieder zwei höchſt komiſche Poſſen: „Die Liebe
auf dem Eſſenkopf“ und „Der Graf von Luxemburg“ enthält.
Bei dieſer Gelegenheit ſei noch beſonders darauf hingewieſen, daß
das Gaſtſpiel der Junghähnel-Sänger, die ſich auch in Halle den
d Ruf erworben haben, unwiderruflich am 30. April beendigt
wird.

Dampferfahrt nach Rothenburg. Auf vielfachen Wunſch
wird von der Saaledampfſchiffahrt Karl Demmer

Sohn am Sonntag, den 28. April, 10 Uhr vormittags, eine
Sonderfahrt nach Rothenburg veranſtaltet. Es iſt jetzt die ſchönſte
Zeit, dieſes herrliche Felſental kennen zu lernen, welches im
Schmuck der Blüten prangt.

Ein ſchlauer Uhrendieb, Ein verſchlagener Schwindler iſt
unſchädlich gemacht worden. Eines Tages ſprach in einem Uhren und
Gold warengeſchäft in Torgau ein Unbekannter vor, Er ließ ſich
verſchiedene Gegenſtände vorlegen und gab an, daß ſein Vater die von
ihm ausgeſuchten Gegenſtände bezahlen und abholen werde. Dies iſt
nicht geſchehen, indeſſen ſtellte ſich bald das Fehlen einer goldenen
Kavalieruhr heraus. Der Leipziger Kriminalpolizei gelang es nun,
den Dieb zu ermitteln und in Halle a, S. zu verhaften. Es handelt
ſich um den vorbeſtraften Maſchiniſten Albert Kuhndt.

Halleſche Tageschronik. Jm Hauſe Breiteſtraße 24/25
brach Feuer aus, welches von der Feuerwehr nach etwa zwei-
ſtündiger Tätigkeit gelöſcht werden konnte. Der Schaden iſt nicht
bedeutend. Die Jnhaberin des Konfitürengeſchäfts Neumarkt-
ſtraße 9 wurde am Donnerstag morgen in ihrer Wohnung tot
aufgefunden. Sie hatte ſich durch Gas vergiftet. Geringer
Verdienſt und Sorgen um ihr 4 Jahre altes Kind ſcheinen die
Beweggründe geweſen zu ſein. Jm Hauſe Herrenſtraße 20
wurde durch einen Gerätewagen eine Schaufenſterſcheibe
ein gefahren. Jn der Schmeerſtraße wurde eine Frau
von Krämpfen befallen. Sie wurde nach dem Altersheim
gebracht. Ein Frühſtücksbeutel aus grauer Leinwand mit der
Aufſchrift „G. Schrader“, der aus einem Diebſtahl herrührt, wird
bei der Kriminalpolizei aufbewahrt. Perſonen, die ſachdienliche
Angaben machen können, wollen ſich im Polizeihauptgebäude
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36, melden. Am Mittwoch nach-
mittag wurde von einem Radfahrer in der Magdeburgerſtraße ein
junges Mädchen angefahren und erheblich verletzt, ſo daß es von
dem Radler nach der Klinik geſchafft werden mußte. Ein ſechs-
jähriges Kind glitt auf einer Apfelſinenſchale aus und fiel dabei
in die Scherben einer Oelflaſche, die ihm entfallen war, ſo daß
es ſich an den Händen nicht unerheblich verletzte.

Der verbeſſerte Heideweg von der Gimritzer Gutsbrücke
bis zur Saubrücke längs der „Wilden Saale“ iſt ſoweit fertig-
geſtellt, daß der Fahrweg gewalzt werden kann, auch der Rad-
fahrer- und Fußweg ſind in dieſen Tagen fertig geworden. Eine
ſchöne zweireihige Baumallee iſt entſtanden, dabei mußten aus der
Mitte des alten Weges einige Bäume entfernt werden. Zur Ver-
ſchönerung werden längs der Saale noch Raſenſtreifen angelegt.

Wurſtlager auf der Straße. Am Mittwoch vormittag ſah
man an der nördlichen Böſchung der Zementfabrik (Halle--Niet-
lebener Straße) eine größere Anzahl Rotwürſte liegen, die von
einem in Paſſendorf verübten Diebſtahl herrühren ſollen.

Aus den Vereinen.
Fußballſport. Die Leipziger „Eintracht“ in

Halle. Dieſe zu den jüngeren Leipziger erſtklaſſigen Mann-
ſchaften zählende Elf weilt am Sonntag als Gaſt unſerer ber
in Halle. Jhr eifriges, ſchnelles Spiel hat ihr in kurzer Zeit
die beſondere Zuneigung auch des Halleſchen Publikums er-
worben. Gegen die 96er konnte Eintracht das letzte Zuſammen
treffen mit 4: 2 für ſich entſcheiden, ſo daß man mit Recht ge-
ſpannt darauf iſt, ob es den Einheimiſchen gelingen wird, die
Scharte diesmal auszuwetzen. Spielbeginn 145 Uhr auf dem
Sportplatze am Zoo.

Meiſterſchaft für höhere Schulen 1912. Zum
dritten Male veranſtaltet in dieſem Jahre der Halleſche Fußball-
klub von 1896, E. V., mit Genehmigung der Herren Schul-
direktoren Fußballwettkämpfe um die Neiſter-
ſchaft für höhere Schulen, an denen von jeder höheren
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Schule je eine Mannſchaft teilnehmen kann. Die Meiſterſchaft
wird ebenſo gewertet wie die Verbandsſpiele, d. h. jedes ge
wonnene Spiel zählt für den Sieger zwei Punkte, während bei
unentſchiedenem Ausgange jede Partei einen Punkt erhält. Die
Mannſchaft, die am Schluſſe der Spiele die meiſten Punkte er
rungen hat, iſt Sieger. Jm Jahre 1910 war bekanntlich die
Franckeſche Oberrealſchule, im Jahre 1911 die Latina Jnhaber der
Meiſterſchaft. Die Spiele finden möglichſt Sonnabend nach-
mittags auf dem Sportplatze unſerer 9ber am Zoologiſchen
Garten ſtatt; Eintrittsgeld wird dabei nicht erhoben, damit der
Zweck der Spiele, in Schülerkreiſen mehr und mehr Spielfreudig-
keit und Vergnügen an ſportlicher Betätigung zu erwecken, beſſer
erreicht wird. Um den Mannſchaften ſelbſt noch einen beſonderen
Anreiz zu geben und die Spiele dadurch intereſſanter zu geſtalten,
hat der H. F.-C. v. 1896 auch in dieſem Jahre wieder für die
Spieler der ſiegreichen Mannſchaft elf ſilberne Erinnerungsbecher
geſtiftet. Die Leitung und Beaufſichtigung der Spiele liegt in
den Händen des H. F. C. v. 1896, E. V., der auch ſämtliche
nötigen Geräte und Bälle zur Verfügung ſtellt ſowie die Schieds
richter beſtimmt. Das erſte Spiel in dieſem Jahre findet ſchon
am kommenden Sonnabend, nachmittags 125 Uhr, zwiſchen den
Mannſchaften der Latina und der ſtädtiſchen Oberrealſchule ſtatt.

Vereins-Anzeiger
Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen

vereins, e. V. Vortragsabend am 29. April, 854 Uhr, in der
„Tulpe“. Herr Profeſſor Dr. Mohr: Der Einfluß des Hoch-
gebirges auf den geſunden und kranken Menſchen. Nach dem
Vortrag geſelliges Zuſammenſein.

Kriegerverein Germanig von Halle und Umgegend. Monaksver-
ſammlung am 27. April: Vortag über die Entwickelung des
Kriegervereinsweſens in Elſaß-Lothringen. Beſprechung über
die Teilnahme an der Einweihung des Denkmals für die infolge
des Krieges 1866 hier Verſtorbenen, am 12. Mai auf dem Nord
friedhofe, u. v. a.

Lehrerinnenverein. Am 26. April, 8 Uhr, im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27, Hauptverſammlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie nicht anders zu erwarten, macht ſich für den AbſchiedsBenefiz-
abend des Herrn Kapellmeiſter Eduard Mörike, der nach fünf
jährigem, von größten Erfolgen begleiteten Wirken von Halle ſcheidet,
das lebhafteſte Jntereſſe bemerkbar. Die große Gemeinde der Muſik
freunde, welche Mörike um ſich geſchart hat, wird es ſich nicht nehmen
laſſen, dem ſcheidenden verdienſtvollen Operndirigenten einen Ehren
abend zu bereiten, der ihm ſtets als angenehme und bleibende Er
innerung in ſeinem Gedächtnis haften wird. Die Neueinſtudterung
der „Salome“ bietet Kapellmeiſter Mörike noch einmal Gelegenheit,
ſeine Fähigkeiten in hellſtem Lichte zu zeigen und die erſten Kräfte des
Opernenſembles ſind mit den Solopartien betraut, ſo Frl. Nagel, Frl.
Preißmann ſowie die Herren Lähnemann, van Horſt, Kammerſänger
Schwarz, Heuſchen 2c. Das Abonnement iſt vollnändig aufgehoben.
Die Preiſe ſind gewöhnliche Opernpreiſe, Am Sonnabend „Cavalleria
rusticana“, hierauf „Der Barbier von Sevilla“.

Sport und Jagd.
Rennen zu Epſom am 24. April. City and Surbur-

ban-Handicap. Preis 40 000 Mk. 1. Mr. R. Mills „Chili II“
(W. Huxley), 2. Mr. E. Hultons „Loanwand“ (F. Wootton), 3. Mr.
W. M. G. Singers „Moscato (C. Trigg). Wetten: 20:1, 7:1,
6: 1.

Börſen- und Handelsteil.
—-y. Kyffhäuſerhütte Artern. Von der Geſ. wurde im Jahre

1911 ein Mehrumſatz von 500 000 M erreicht. Nach Abſchreibungen
von 122,675 (i. Vorj. 117 668 auf Anlagebauten und 22 295
Mark (14 528 auf Konto-Korrent verbleibt ein Reingewinn
von 548 614 C (539 901 aus dem wieder 12 Prozent
Dividende gezahlt werden ſollen. Die Umſätze des neuen
Jahres ſtehen laut Geſchäftsbericht mit den Umſätzen des Vor-
jahres ungefähr gleich. Die bereits vorliegenden umfangreichen
Neuabſchlüſſe laſſen erwarten, daß ſich der Ertrag des
laufenden Jahres dem Vorjahr gegenüber bei normaler Ernte
beſſer geſtalten wird.

—-y. Mansfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft. Das
Unternehmen wurde bei ihren Bohrungen bei Bennungen in
einer Tiefe von 380 Metern kupferfündig.

Die Nauendorf--Gerlebogker Eiſenbahn erzielte im Rech-
nungsjahre 1911/12 einen Bruttogewinn von 121 746 A. gegen
122 421 A. im Jahre vorher.

—-y. Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier. Die
Geſellſchaft verteilt für 1911 auf die Vorzugsaktien eine Divi-
dende von 4,5 Prozent (i. V. 5,4) und auf die Stammaktien von
3,6 Proz. (i. V. 4,9). Der Generalverſammlung wird auch die
Erhöhung der Bahnpfandſchuld von 500 000 Mk. auf 1 Million
Mark vorgeſchlagen.

y. Bernburger Maſchinenfabrik. Das Jahresergebnis pro
1911 weiſt einen Reingewinn von 34,713 Mk. auf, welcher zu
Extraabſchreibungen verwandt werden ſoll. Der Vorſtand be-
zeichnet die Beſchäftigung der Werke als recht befriedigend.

Chemiſche Fabrik zu Heinrichshall, A.G. Der Aufſichts-
rat hat beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1911 die Verteilung
einer Dividende von 3 Prozent (i. V. 0 Proz.) vorzu
ſchlagen.

Terra, A.G. für Samenzucht. Obwohl das Geſchäfts
jahr erſt am 31. Mai ſchließt, kann die Verwaltung bereits heute
überſehen, daß der faſt vollſtändige Ausfall der
Ernte, veranlaßt durch die mehrere Monate andauernde
Dünr re im letzten Jahre, das Ergebnis ſo ungünſtig beeinflußt
m daß vorausſichtlich eine Dividende nicht zur Verteilung
ommt.

„Freia“ Bremen-Verliner Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft.
Die Gründung dieſer Tochtergeſellſchaft der Bremen-Han-
noverſchen Lebensverſicherungs-Bank Aktiengeſell-
ſchaft iſt am 17. April in Bremen erfolgt. Das Aktienkapital be
trägt 3 Millionen Mark. Jn den Aufſichtsrat wurde u. a. ge
wählt, Exzellenz Staatsminiſter v. Podbielski, Schloß
Dallmin. Zum Vorſtand wurde Herr Carl Ulrich, General
direktor der BremenHannoverſchen LebensverſicherungsBank
Aktiengeſellſchaft in Hannover, ernannt.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a, S. Angekommen am 24. April 1912:
Schlepper Nr. 608, Steuermann Arndt, mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Architekt Karl Delorme in Burg b. Magdeburg. Nachlaß

des Bäckermeiſters Oswald Braun roth in Gebeſee bei Erfurt
Schuhmachermeiſter Franz Hartmann in Herzberg a. Elſter. Offene
Handelsgeſellſchaft Max Rabe, Boa und Schweif-Fabrik in Leipzig.
Offene Handelsgeſellſchaft Brandt u. Brunkow in Magdeburg,
Fleiſchermeiſter Albert Rebettge in Halberſtadt. Kaufmann Willy
Weegmann in Hettſtedt. Architekt Friedrich v. Deſtinon, Jn
haber der Tiſchlerwerkſiätten Neubauer u, Co. in Magdeburg. Kurz-
warenhändler Otto Tüpke in Magdeburg-Salbke.

Salpeterpreiſe,
Halle a. S., 2d. April. Sofort: Hamburg 106,75

Magdeburg 40,95 Mai 1912: Hamburg 1d,35
Magdeburg 10,66 Februar März 1913: Ham-bura 10,46 C, Magdeburg 10,60 c. Tendenz ſtetig,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht.)

Korn zucker 88 o ohne Sack Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 759/0 ohne Sack ruhig, heute ſtetig.

Brotratffinadel. ohne Faß 25,00--26,25.
Kryſtallz ücker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 24,60--25,25.
Gem, Melis mit Sack 24,00--24,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 13,906, 14,05B. Aug. 14,356G, 14,37 V.Mai 14 00G, 14 02 B. Oktbr.Dez. 11,62 G 11,65B.
Juni 4 10G, 14,17 B. Jan. -März 11,65G, 11,672 V.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 13 656G. Auguſt 14 32 G.
Mai 12,956G. Okt.Dez. 11,606G.
Juni 14,106. Jan.-März 11,67 G.

Viehmärkte.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht in Mark

J für 50 kg vom 18. bis 24, April 1912.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.
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Weißenfels. 45- 50 45- 48 46 60 58- 62 S 39Naumburg a. S. S S S S S S SZeitz 46- 481 32- 40) 58 59- 60 S SGraffch. Hohenſtein S S 55 SWorbis 148- 50) 38- 45 55- 57 54- 58 aHeiligenſtadt S S S S S S n SMühlhauſen. S S 45 43 52 60 S SLangenſalza. 858 659 a 40 39Weißenſet S 45 530- 52 54- 56) mee SErfurt D S S S s SSchleuſingen e S S S S mZiegenrück. (45- 4848- 5042- 4453- 57 54- 57] 47 S S

Halle, 25. April. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtspreiſe auf Grund in der der Zeit vom 15. April bis
13. April 1912 eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 1610 Pfd.,
50 1 Verk.* 6-5jähr., 1610--1250 Pſd., 40 4 Verk.*:
Bullen: 2jähr., 1560 Pfd., 50 1 Verk.* 22 -1 P jähr., 1315
bis 1100 Pfd., 48 3 Verk.* 1340 Pfd., 45 AC., 1 Verk.“*
1 S jähr., 664 Pfd., 35 1 Verk.* Kühe: 8--3jähr., 1450 bis
1090 Pfd., 45 6 Verk.*; 4jähr., 918 Pfd., 44 1 Verk.*; 7jähr.,
16020 Pfd., 43 AC, 1 Verk.*; 7--5jähr., 1450 10090 Pfd., 42
3. Verk.*; 8jähr., 1100 Pid., 40 1 Verk.*; 8-5jähr., 1020 bis
900 Pſd., 36 2 Verk.r; 7jähr., 1145 Pfd., 34 /A, 1 Verk*
Schweine: 326 Pfd., 62 2 Verk. 327--263 Pfd., 61
13 Verk.“ 366 225 Pſd., 60 30 Verk. 290 260 Pfd., 58
2. Verk.*; 240--200 Pſd., 57 7 Verk.* 276 Pfd., 55 AC, 1 Verk.
Durchſchnittspreis: 57,90 C per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 24. April. Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 45--48, II. Qual.
bis A. Ochſen: I. Qual. 45--48, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 39--45, II. Qual. Stiere und
Färſen: I. Qual. 45--48, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
54--57, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 36-- 40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34-38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 57--60, II. Qual. Tendenz ruhig.

Wochenmarktberichte.

Halle a. S., 25. April. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Verichte über
rapid zunehmende Produktion und dringendes Angebot veranlaſſen zu
weiteren Preisermäßigungen,

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120--123 .4

J. do. 118--126 .4II. do. 116 118in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 24. April. Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen ruhig, gut 225--230 geringer bis

gering A. Roggen: rnuhig, guter 191-196, mittel
n feuchter unter Notiz. Braugerſte: ſeſt, gut
bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt. 205--210 gering feinerſchwerer Hafer über Notiz Raps: gut

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 25. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Ultimoliquidation machte ſich heute in der Kursbewegung
der erst ſtärker bemerkbar. Es wurden noch verſchiedentlich
Hauſſepoſitionen zur Löſung gebracht, ſo daß die Geſamthaltungüberwiegend ein ſchwächeres Ausſehen hatte. Stärkere Poſitions

löſungen waren namentlich am Montanaktienmarkte zu bemerken,
bei denen wohl auch die Ungewißheit über das Schickſal des Stahl-
werkverbandes, worüber die Börſe geſtern mit einem gewiſſen
Gleichmut hinweggegangen war, mitwirkte. Das Hauptintereſſe

nahm aber wie ſchon geſtern der Schiffahrtsaktienmarkt gefangen,
wo Norddeutſcher. Llohd mit 2 Prozent Gewinn ſeine Steigerung
fortſetzte. Dagegen ſetzten Hanſa auf ſtärkere Realiſierungen und,
wie es heißt, auf Tauſchoperationen 3 Prozent niedriger ein.
Das Geſchäft für dieſe beiden Werte nahm einen derartigen Um
fang an, daß ſich die Feſtſetzung der amtlichen Eröffnungskurſe
bis 12 Uhr 25 Minuten verzögerte. Paketfahrt wurden mit einer
Steigerung von 134 Prozent mit nach oben gezogen. Kanada-
aktien traten dagegen etwas in den Hintergrund, konnten aber
ihren Kursſtand gut behaupten. Regere Umſätze waren auch
wieder in Baltimore und ſpäter in Pennſylvania zu verzeichnen.
Am Montanaktienmarkte betrugen die Einbußen nur ganz ver
einzelt 1 Prozent. Später konnte ſich wieder eine Beſſerung durch
ſetzen. Der Bankenmarkt war vernachläſſigt. Auf dem Elektrizi
tätsaktienmarkte waren leichte Eindußen fren tellen. Dynamit
Truſt- Aktien ſtellten ſich niodriger. Das Geſchäft wurde ſpäter
ſtill; doch konnten ſich die Kurſe allgemein gut behaupten. Tägl.
Geld 318 bis 3 Prozent. Ulkimogeld 45, bis 435 Prozent. Bei
der Seehandlung war Geld wie bisher zu haben. Privbvatdisfont

376 Prozent. e

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen
vom 25. April 1912.

20 3 DividendeZins KursS lauf vorl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. bochDeutſche Neichranleihe unkündbar 1918 z verſhied. a 95 700

/0 o. ePre z r do. o t i isis 7 S h 7 10150uß. konſ, eihe. l u 7 90 709Se e e er390 do. do. do. 7 I oalleſche conv. Stadtanleihe von 1882 S u. o 7 5 oalleſche Theater Anleihe von 1883 u. o 276567506
alleſche StadtAnleihe von 1886 223 7.
do. do. von 3892 Z. la u. 7 7 h 92 000do, do. von 1900 Serie l r 7 99 sdo, do. von 1900 m u. T 650606do. do. n h e fodo. do. von 1910 u. 77 921006Städtiſche ZoologiſceGarten Anleihe u. o soAkener StadtAnleihe l u. 7 oErfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901.. 8 e u. i 92 506do do. v. 1893 n. 1901 ſ u. o 7551106do. do. M v. 1893 7 77 Ausdo. do. v. 1901 m. vodo. do. p. 1908 do. T THalberſtädter StadtAnleihe 1891 3 do. D h 27 ſgeogdo. do. 1997 u. 1902 g1 verſchies aLeipziger Stadtanleihe v. 1908, Ein. 1911 4 n. Hio 7 89609

Naumburger Stadt Anleide 1889. 2 u. 77 89 60do. do. 1897 u. 99 3 do. 7do. do. 4909 3 do r 2Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. 756Weißenfelſer Stadtankeihe von 1887 u. o
bo. do. von 1909 do. i 7HZerbſter Stadtanleihe l 2 o n. F. 7

Pfaudbriefe.
Landſchaftliche HentralPfandbriefe V 7do. 3 do. c 7 o 700Sächſiſche landſchaſtliche Pfandbrieſe do. 7 ob hordo. do. do. neue do. I Sodo. do. do. do.do. do. do. d do. 7 J TonSe Ventenbriefe 212 verſchied. Zu vo6Sächſifche Provinzial Anleihe l do. SUnſtrutReg. Anleihe (Bretk.-Nebra) S u. 7 deMagdeburger Pfandbriefe e 2100,100
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen. iHalle Hettſtedter Eiſenbahn zu a u. o 339,008

do do. von 1900 a r 7 33do. do. von 1911 452 z n. 5 89,50B
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. VergbauVerein Anteige e 37773do. v. unt. 1914 Ah in. 1100,720Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. T z
e b. rin irelehen Hvpred do. r erube bei Bit a nne tewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl. 5 u. S 100,506Grube Auguſte bei Vitterfelr r 4 u e

Mansfelder Gewerfſchaft Anleihe von 1855 4 do.

do. do. von 1608 h do,do. do. von 1908 4 do,de do. von 1911 452 u. 1101, 000auf yurger Zraxxto len abg. Hyp.-Am. 4 n u. 7 av. Hyp. Aul., räck;. 10 4 u. 1609,50Sächſ.-Thür. Vrauntegſen Sr. 7 4 8 u. i 256.

3 e l S u wo. rückz. 10 4 i. r 7 tWaldauer Braunkohlen, rückz. e 4 u d. 96,50B
do. do. 222 458 do. W 100.508WerſchenWeißenf. Brannk.rinleihe v. isöo r u.
do. do. v. 1808 4 u. o 238.0do. do. v. i002 4 an. 7do. do. rückz. 10290 u. o 11100.508Beiver Paraffin u. Solarölfabrik i. 00do. do. do. rück 103 A. do. 1101006

Anleihen induſtr. GeſellſcheAmmendörfer Papierfabrik enſchaſten. 4 u, S 96,006

do. do. rückz. 103 do. 1101,2566Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 56 a do. 100,008
Tröllwitzer Papierfabrit Hypothekenanleibe do. 97000
Cröllw. Papierf.-Anl rückzahlb. m. 108 472 do. 400,506Eilenburger KattunManufaktur Hyp.-Anr. F

da bar uiit 102 V 10 100.75BEiſenacher Kammgarn-Spinnereit e
rückzahlbar mit 102 90 a do. 100.506Eiſenwert Schafſtedt Obl. do. 101256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co. der e
Att.-Geſ, rüctz. 105 do. 7Kyffhäuſerhütte Hyp.-Anl, intündb. b. i19i5 do. r

Gottfried Lindner Hyp.Anl., rückz. 10290.. h do e e
Gottfr. LindnerAnl. v. 1912 unkünd. 1916 452 h u. 1100,26B

Bank-Aktien.

alleſcher Bankverein o S 151 bpar und Vorſchußbank e i u e e
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd, Braunk, Jnd.lkt edo. do. o. Bor.Riebeckſche Montanwerke, A. G. 13 130n WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 11 eZeier Paraffin Sorarbifahett en. ſo 1868. vor
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 4 23 28424 008
Vernburger Maſchinenfabrik 4 e 9Eröllwitzer Papierfabrik 12 12 188.008h t r lCönneruer Malz fabrik v i 10 8 155,006Eilenburger KattunManufaktur 4 5 mEiſenwerk VBrünner 1 7 5600Glauziger Zuckerfabrik et o 14 15Halleſche Aktienbierbrauerei. zuſ. gel. e rde. Wafgtnenfabrik. 4 a20 32do. Portland-Zement. 0 392.00BHildebraudſche Mühlenwerke 4 4 sKörbisdorfer Zuckerfabrik 6 10 144,500Kyffhänſerhütfe Nr. 1- 1000 eKyffhäuſerhütte Nr. 1001-—2500 5 12 906Landsberger Malzfabrik 4 i 9 9 131.759Gottfried Lindner 5 7 132 506Diemberger Malz fabrik 1 e 9 3 122,008KRienburger Schloßmälzerei e 2 102.00bWegelin u, Hübner 15 12 194,00Zimmermann u. Co. i 7 5 92,906do, VBorz Akt. 7 5 95,006Zeitzer Maſchinenfabrik 4 W 41 18 TZuckerraffinerie Halle o 10 15 140,006
Eiſenbahn u. KleinbahnAktien.

Halle Hettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 67,0B
do. do. o. do. La. B. 4 s SoHalleſche StraßenbahnAktien, Fr. g. I 53. 91.006

Kuxe. J Abrchl.BruckdorfNietlebeuer BergbanVerein. ohne Zinſen 200 3590
Conſ. Halleſche Pfännerſchaſt I do. 4646.670,000

Wagiſring gncher ſanften Trangaſonen

Mitteldeutsehe Privat-Bank, a Hallea S
FPoststrasse Telephon 1382, 1383, 1692.

Es iſt alles ſchon dageweſen ſagt Ben Akiba, und doch trifft der

Ausſpruch dieſes Weiſen nicht immer zu. Unſere Wiſſenſchaft, uner
müdlich auf der Suche nach neuen Erfindungen und Verbeſſerungen,
hat in letzter Zeit Umwälzungen auf allen Gebieten zu Stande gebracht,
wovon man ſich früher nicht träumen ließ. Wer hätte z. B. vor
Jahren daran gedacht, ohne jegliche Mühe und Arbeit, ohne erheblichen
Zeitverluſt und Anſtrengung die Hauswäſche ſauber und rein zu be
kommen. Als eine 'Errungenſchaft von unſchätzbarem Wert muß daher
die Erfindung des ſelbſttätigen Waſchmittels „Perſil“ angeſehen werden,
deſſen Verwendung das Waſchen zur Spielerei geſtaltet. Brachte der
Waſchtag ſonſt neben großem Zeitaufwand nur Arbeit und Laſt mit
ſich, ſo hat er heute, bei Verwendung von Perſil ſeine Schrecken ver
loren. Die Wirkung dieſes Waſchmittels iſt einfach überraſchend. Nur
einmaliges ca. Aſtündiges Kochen in Perſillauge und die ganze
Arbeit iſt getan! Die Wäſche iſt blütenweiß und beſitzt den friſchen
Geruch der Raſenbleiche. Wie ſchnell die Hausfrauen die Vorzüge der
Verſil-Waſchmethode erkennen, beweiſt am beſten die überaus weite
Verbreitung dieſes hervorragenden Waſchmittels, das heute wohl ſchon
in jeder Familie zu finden iſt.
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Kaffeebericht.
Hamburg, 25. April. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Mai 67 Dezember 68September 68 März 67 Tendenz: behauptet.

Trockenſchnitzel.
yalle a. S., 25. April. Preis pro 100 Kilo 14,00 C waggon

frei hier in Leihſäcken.
Berliner Produktenbörſe

Berlin. 25. April. (Eigener Drahtbericht.)
Der Verkehr am Getreidemarkte bewegte ſich in ruhigen

Bahnen. Die Preiſe für Weizen ſtellten ſich im Anſchluß an
Amerika und auf Maideckungen höher. Es fanden aber auch
mehrfach Realiſationen ſtatt, ſo daß ſich die Notierungen gegen
eſtern nur wenig veränderten. Roggen ging nach anfänglicher

Feſtigkeit auf den geſtrigen Stand zurück, da in Erwartung von
Regenfällen Realiſierungen erfolgten. Hafer war behauptet. Mais
und Rüböl waren ohne Geſchäft. Wetter: veränderlich.

Mittagsbörſe.
Hafer:t oggen:

Tendenz: feſt. Tendenz: ruhig.
Mat 196,75 Mai 200,75
Juli 196,75 Juli 201,00 A.Auguſt 179,00.4.

Mais: Rüböl:Tendenz: ruhig. Tendenz: geſch,
Mai 174,00 Mai
Juli 164,00 JuliSchlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: matt.

Mai 195 25 Mai 200,50
Juli 195,50 Juli 201,00
Auguſt 178,00 A.

Mais: Rübbl:Tendenz: geſch. Tendenz: feſt.
Mai Mai 63,70Juli A. Oktober 65,00

Cetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Eine Verfaſſung für Deutſchſüdweſt.
Berlin, 25. April. Die Budgetkommiſſion des

Reichstags nahm bei der Beratung des Etats für Süd-
weſtafrika einen Antrag auf Verleihung einer Ver-
faſſung mit Wahlrecht für die weiße Bevölkerung in
Südweſtafrika an. Der Staatsſekretär erklärte, die Kolonial-

Weizen:
Tendenz feſt.

Mai 233,00
Juli 231 00
Auguſt 210,50

Hafer:Weizen:
Tendenz: beh.Tendenz behauptet,

Mai 222,50
Juli 230,50
Auguſt 209,50 .4.

verwaltung werde ſich an der Ausarbeitung eines Kom-
petenzgeſetzes gern beteiligen. Die engliſchen Kolonien
hätten alle eine Verfaſſung mit Feſtlegung der Rechte des
Königs, des Gouverneurs, der Beamten uſw. Dasſelbe ſei
für unſere Kolonien erſtrebenswert.

Freiherr v. Hertling und der Jeſuitenerlaß.
München, 25. April. Jn der Kammer der Abge-

ordneten erklärte heute Miniſterpräſident Freiherr von

Hertling, daß er die Jnterpellation über den
Jeſuitenerlaß nach der Beſprechung des gleichen
Gegenſtandes im Reichstage Anfang nächſter Woche be
antworten werde. Die Abgeordneten Dr. Caſſelmann (lib.)
und Timm (Soz.) gaben namens ihrer Parteien die Er-
klärung ab, daß ſie bedauerten, daß die bayeriſche Regierung
hier nicht ſelbſtändig vorgehe.

Einweihung des neuerbauten Campanile.
Venedig, 25. April. Heute vormittag fand in An-

weſenheit des Herzogs von Genua, von herrlichem Wetter
begünſtigt, die feierliche Einweihung des neuerbauten Cam-
panile von St. Marco ſtatt. Nachdem 3000 Kinder von der
Loggia des Dogenpalaſtes aus eine Hymne geſungen hatten,
hielten der Bürgermeiſter und der Unterrichtsminiſter mit
Beifall aufgenommene Reden. Der Kardinal-Patriarch,
umgeben von den Biſchöfen von Venetien, vollzog darauf die
Weihe. Alsbald ertönten die Glocken des Campanile, und
alle Glocken von Venedig antworteten. Ungeheurer Jubel
brach unter der dichtgedrängten Menge aus.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 25. April. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht

folgende Note: Viele Zeitungen verbreiten fortgeſetzt Nach
richten über eine angebliche Beſetzung von Jnſeln im
Aegäiſchen Meer, beſonders von Lemnos, Tenedos und
anderen nördlich von Aſtropalia gelegenen. Dieſe Nach-
richten, die faſt ſämtlich aus Konſtantinopel ſtammen, ſind
völlig unrichtig.

Zur Sperrung der Dardanellen.
Konſtantinopel, 25. April. Anläßlich des Verſuchs eines

engliſchen Dampfers, trotz des Verbots die Dardanellen zu
durchfahren, hat das Hafenkapitanat eine Kundmachung
erlaſſen, in der auf die Zirkularnote hingewieſen wird, nach
der Schiffe, welche die Durchfahrt durch die Dardanellen
verſuchen, durch Kanonenſchüſſe in den Grund gebohrt
werden.

Stark radiohaltige Mineralquelle.
Ronneburg, 25. April. Eine von Dr. Lukas in Gera

vorgenommene eingehende Unterſuchung der Quellen des
herzoglichen Mineralbades hat ſtarke Radiogktivität des
Waſſers ergeben.

Bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.
Poſen, 25. April. Heute früh iſt die Holzbearbeitungs-

fabrik von Fränkel bis auf die Umfaſſungsmauern nieder-
gebrannt. Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde ein
Arbeiter verhaftet.

Zwei Kinder bei einem Scheunenbrande umgekommen.
Würzburg, 25. April. Jn Zellingen brannten zwei

Scheunen nieder. Zwei vierjährige Kinder, die das Feuer
verurſacht hatten, ſind in den Flammen umgekommen.

Diebſtahl in einem numismatiſchen Muſeum.
Ferranga, 25. April. Geſtern wurden aus dem

numismatiſchen Muſeum alte römiſche Münzen und
Medaillen von hohem Werte geſtohlen.

Entführung und Doppelmord.
Belgrad, 25. April. Jm ſerbiſchen Dorfe Wranowatz ent

wickelte ſich zwiſchen einem Bauernburſchen, der die Tochter
eines Großbauern entführt hatte, und deren Brüdern ein
Gewehrfeuer, wobei der Entführer des Mädchens die, Brüder
erſchoß.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. April, früh 7 Uhr.

S TemperaturOrt Zufſt re Wind Wetter ar 2
druck ratur höchſter niedrigft 7Stand Stand S

Halle 766,9 8 NW 1 heiter 18 6 S
Torgau 66,7 7 ſtill 17 4 SNordhauſen 66,7 8 O 1 wolkenl. 17 5 SMagdeburg 67,1 s NNVW2 heiter 20 5H
Gardelegen 767,1 5 N1 20 --0 S
Brocken 6 NoO 2 8 5 SDer hohe Druck hat ſich weiter nach dem Nordweſten Europas
verlagert. Das Tief im Nordoſten hat keinen nennenswerten Ein-
luß auf unſere Wetterlage gewonnen, ſo daß im Dienſtbezirk auch

heute das heitere und trockene Wetter allgemein fortdauert. Da
ſich der Hochdruckkern weiter weſtwärts entfernen wird, ſo haben
wir durch die Zufuhr vom Ozean ſtammender Luft zwar eine Zu-
nahme der Bewölkung, ſonſt aber trockenes, mäßig warmes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 26. Ap il: Zeitweiſe wolkig, trocken, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 26. April Abwechſelnd heiter

und wolkig, ſtrichweiſe Regen und Gewitter.
Voransſichtliches Wetter am 27. April: Kühler,

bewölkt, zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken.

Waſſerſtände am 25. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,72, Trotha Untp. 1,50,
Grochlitz 0,82, Bernburg Untp. 0,60, Kalbe Obp. 1,29, Kalbe
Untp. 0,18. Elbe: Leitmeriz 0,08, Außig 0,17, Dresden

1,33, Torgau 0,72, Wittenberg 1,76, Roßlau 1,14,
Barby 1,29, Magdeburg 0,88, Tangermünde 1,85, Witten
berge 1,76, Hohnſtorf 1,37. Mulde: Düben 0,60.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 er ält manEin feines zartes Kntlitz
täglichen Gebrauch von Myrrholinſeife, die den Extrakt
des Myrrhenharzes, ein ſchon im Altertum berühmtes kosmetiſches
Mittel, enthält. 50 Pfennig das Stück. 7608

wechſelnd

ß ank für Handel Il Industrie t Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Ahgabe in festver-
Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.,

kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. April, 2 UVhr nachmittags.
Der ausführliche Kurazettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe
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Die

Eröffnung
WUnSserer

Arnold Troitzseh,
Vrosse Ulrichstrasse 1.

Friedrich Arnold z.
Grosse Ulrichstrasse 10.

Tapeten husstellung
Hermann Bischoff, Karl Rapsilber,

Grosse Klausstrasse 4.

Inh.
u. Herm. Heller,

Schmeerstrasse 2.

Täglich i 9-1, nachmittags 3-6 Uhr.
Alte Promenade 10, Nähe der Grossen Vlrichstrasse.

Grossen Ulrichstrasse,

S Eintritt frei. W

hat
stattgefunden

le Promenade l

Nähe der

Ernst Zergiebel,
Poststrasse 9/10.

Rudolf Steussing,
Poststrasse 6.

e deutſſe Mgetkinde
unter beſonderer Verückſichtigung der preuſziſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe-

treibende und Schulen
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudloſf.

Das vorerwähnte Schriftchen will in u Darſtellun
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger-
kunde, Reichsverfaſſung, R ahiß n Die Wahlrechte inden Einzelſtaaten, Steuerweſen, Recht, D Sie Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Eähillen, *Prllſche Parteien, Religion,

Rechte der Frauen, Volkswirtſ re Kriege und Lohnkämpfe,
SchlußwortNeu hinzugekommen ſind Nachträge welche die Reichs-

verſichern gar rue und die Verfaſſung inſaß-Lothringen behandeln.
Broſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiteu Umfang.

Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Gig

Otto Thiele, Buchdrucherri und VPerlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61 62.

Welcher Reſtaurateur
wäre geneigt,

Spezial-Husschank
einer

nünchner Grossbrauerei
in ſeinem Reſtaurant r v Unterſtützung zugeſichert.Gefl. Offerten unter M. E. 4834 an Rudolf Mosse, München.

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie
dringendſt, die kleinen Rabattmarken gegen

Klebemarken umzutanſchen,
da dieſelben nur in den durch die S 7 Anzahl von 50 Mark
beziehungsweiſe 25 Mark vollgeklebten Büchern g gar den ent
n Betrag von 6 Mark beziehungsweiſe 3 Mark eingelöſt
werden

In unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Veihaſten der
Firma F. H. Krause und bei den Kutschern ſind Büchererhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den Umtauſch
der Marken zu vollziehen.

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer
aus garantiert reinem Roggenmehl hergeſtelltes

r wohlſchmeckendes Brot.
Gebrüder Schubert,

Fernsprecher 625. Dampfbrot- Fabrik. erseburgerstr. 102.

einen
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend

prengel Rink
Leipziger Strasse 2 Telephon 414
empfehlen von täglich eintreffenden Sendungen

springlebende Tafelkrebse, lebende u, frischgekochte Hummern,

frischen Spargel, frische Morcheln, engl. Sellerie,

früsche Möweneier, Kiebitzeier.
junge Vierl. Gänse und Enten, Junghahnen,

FPoularden, Kapaunenm.

lolerne Iprachen

Erstes Hall. Sprach-
Lehr-Institut

Weidenplan I.
Die Direktion

Miss Alexancdler.
Telephon 1737. [1941

Feinere Aamengarderohe
wird gefertigt [7637Ludw. Wuchererſtr. 40 m r.

Tapeten

Linoleum
vorteilhafteste

[7630

zum 1. 7. anderweit u vermieten.
Gas, Bad. 1400 M

Gr. Steinstrasse 12
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weissler bewohnte herrſchaftl. Etage

Näheres Blumenſtraße 11 part.
ZubehörZimmer u.

[2119
6 heizbare

Apfelwein
eigener Kelterei, à Kuren und

Bowlen vorzüglich geeignet,
empfiehlt [2359 v

Otto Thieme.
Geiſtſtraße 11. Telephon 2544.

Elisabeth Braunack
ärztlich geprüfte Nasseurin,

Halle, Glauchaerstr. 23
Ganz und Teilmassagen

für Frauen und Kinder in und
ausser dem Hause.

Für Frauenleiden innere
Massage nach Thure-Brandt.

z I Verlungte Perſonen

einen rerfahrenen Inſpektor
Vertretung auf 8 Wochen.

Zeugnis-Abſchr. erb. RittergutPoſerna, Kreis Weißenfels.

Nachdem Sie mit

Pilo

ſo ſehr zufrieden nd, werden
Sie hböflich gebeten, dasſelbe bei
Gelegenheit weiter zu empfehlen.

l Schönen Dank dafür im Voraus.
5 Pilo ist überall zu haben.
32929099099909299099999999909999 2999999

Des deutschen Hauses
2 ſchönſter Schmuck ſind Hhandgewebte, gediegene Reinleinen,
S Halbleinen, Handtücher, Bettzeug, Taſchentücher, 3

Schürzenſtoffe, Scheuertuch uſw., die man nebſt vielen C
S anderen Webewaren am beſten und preiswürdigſten bezieht vom

Jz Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn,
2 Wüſtewaltersdorf im Eulengeb. (Schleſien)- 3
2 WViſeanfertigung! Brautausſtattungen!
3 Preisbuch und Muſterkarten unentgeltlich, Proben poſtfrei. J

Blüthner-Pianino,
Du lich erhalten, prachtvoller

für ver-nur 450 mk. kanſen.
Volle arg n rrich
z roße UlrichB. Dö II. ſtraße 3534.

Topfreiniger,
Topſanſasser.,
Spültücher,
Staubtücher,
BRohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen.

h. eines ſacſ. t

vorzügl. steinfr. Strand. G
Verpfl. u. Wohng., Strandkonz.,
Reunſon, Theater, Arzt, Post,Te! ephon, Sahnstation ar. Mag

ab Berlin. Prosp. d. d. Badeverv-

Perle der Ostsee]

[6908Gassler
Du friseh eingetroffen.
Otto Gottsehalk

und Filialen.

4 ontseßz 5. en -Verk. Vergüt.J pr. Mon.Wilh. Senenn, Hamburg 22.

Für das evangeliſche Hoſpiz
Chemnitz wird perfekte

Köchin,
auch im Einmachen (Weck) be-
wandert, f. ſof. od. 15. Mai geſucht.

rau Verw. N. Müller.
hemnitz, Friedrichplatz 2.

Mrdentliches Mädchen,
welches kochen kann, ſofort oder
ſpäter geſucht. Zweites Mädchen,

aſchfrau da. [2Robert Schneider. Fleiſchermſtr.
Leipzig-Li., Odermannſtraße.

Sofort, ſp. 1. Mai, werden
zweistationsmädchen
ür ein Krankenh. geſ. Ebenſo
zwei Krankenwärter,
einer für ſof. u. einer z. 15. Mai.
Offerten unter D. K. 6543 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2375

Landwirt u. Gutzſekretär,Holſteiner, u Jahre alt, mit ſehr

guten 3&gniſen ſucht Stellung
auf ein. Gute als verh. Beamter
z. Herbſt 1912, ev. früher. Rosen-Kranz, Satjewitz b. Neukirchen, Holst.

Landwirtsſohn, 25 J., Soldatew., in väterl. prakt, auf landw.
Schule theoret. ausgeb., mit beſt.
Empf., ſucht von ſofort, eventl. zum
I. Mai bei 300 Stellun
als zweit. Jnſp. od. unt. Chef.
A. Luschnat. Frankfurt a. OKarlſtraße 30 I Tr. i

v 1420men ſo nDmmaPranke, etetenterutterin

4 I. Schmeerſtraße 4 I.
wünſcht StellungFrl.für ſofort als

Wirtschafterin
r Landwirtſchaft oder Privat,
bew. gut r erliche Küche, wo
eſtattet, kl er v 4 J.u aufzunehmen. Offerten

kuer Z. h. 6541 an d
dieſer Zeitung erb.

ſucht Stelle gr et

w. vVermietungen

Suche zum ſofortigen Antritt ſ. r

S

357 3 Fubhrn Küche, Bad n

Perſonen Angebote S

ie Er
eher Kinderfrau

J Mietgeſuche

Vier Landwehroffizier ſucht
Mts. ab auf vier Wochengut möbl, zimmer mit gab

in der Nähe des Riebeckplatzes
oder der Artilleriekaferne.
erbeten unter Z. c. 6536 an die
Exped. d. Ztg. [2341

rig ſtraße 61,
am yno re nde,zum 1 i zu vermieten:pt. l. 5 Zim. in M. 750

II. I. II 800I. r. 5 Zim. m. Kam. im Korr. M. 850

i r. 4, 600Sämtliche Wohnungen haben
Bad, Jnnenkloſett und Balkon,
Keller und Bodenkammer.

Dölauer HarttſteinfabrikGrünſtraße 31. f3 314

85 B. in einfacher und eleganter

1943] BezusgsquelleEssen Sie käglieh nene
wenn Sie Jhre Geſundheit er Woalfer Sommer,

alten wollen. Garant. reinen

Leipzigerstr. 32.lütenhonig, on endſchöne Qualität, Pfd. 80 Pfg.bei 5 Pfd. 75 Pfg. eniype ft Grosses Lager. e

Reiche Auswahl.

Hausbesitzern

reiteſtr.1/2,Carl Booch, Martvtas,

stets besondere Vorteile. S
Verlangen Sie Musterkarten. e

im Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

Telephon 3362.ſrauen
kauf. hygien. u. sanit.
Binden u. Bedarfs-
e ine ein der Gold. Herrenuhrketten.

r Juwclier Witt el.eirg d. Gard. Haus.ata log gratis. Vers. vortofr. Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Baby- Ausstattungen i Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.Ausführung.
Albert Hammer, Geſtorben:

Geiſtſtr. 52. Mitgl. d. R.-Sp.-V. Hr. ſtädt. teuer Her
mann Dietze, 4 ahre. Be-erdigung: Dhnahen nachmittag

4 Uhr von der Kapelle desNordfriedhofes.
Hr. Paul Tomnitz, 39 Jahre,

Landsberger Str. 58. Beerdigung:
Freitag nachm. 4 Uhr von derW Wuchererſtr. 55

herrſch. Wohn., 1 Salon, 7 Stub.,
Küche m. Spſk., Jnnenkloſ.,Sagen 7 r u. allem

Zubeh. p Be verm. Preispro Jahr 665 M ſowie Waſſer-
u. Steppel ger m Die Beſichtig.
n von 11 bis 4 Uhr, Sonn u.
e ttags ausgeſchloſſen ſtatt

en. Näheres zu erfragen
Steinweg 42, im Kontor.

Herrſch. Wohnung
dchenk., Innenkl., 2 Keller,Gas, ſof. od. rn zu verm. Näh.

Konditorei Hohenzollern (eiststr.40.

z Große Brauhausſtraße
Wohnung ſofort

ſpäter zu vermieten. Näh.

Die von Herrn Ober-

Leichenhalle des b Lfriedhoſee
Frau Emma Ehreccke geb.Schmidt, 62 J., Friedrichſtr. 4.

Frau verw. Sekretär Louiſe
Sonnemann geb. Schmohl,

2 60 J., Erneſtusſtr. 7.e a Frau Witwe Luiſe Lenke geb.
k Gebhardt, 80 J.Chemiſche Reinigung. Frau Je Schaff geb.

Fernruf 595. war J. t 5Einzige J oefflers Tochter Jda,
2 Aus auswärtigen Blättern:asen eic e Verlobt: Fräul. Gertrud von

Sperling mit Herrn Ritter
am Platze. Konrad Boehm(Balgſtädt a. U. Kupgallen beiKein Cblorkalk, Oſtpreußen).

Geboren: Ein Sohn: Hru.kein künſtliches Bleichmittel.
Apotheker Dr. Willy HanſenCadellos Ka in eHerrn Regierungs-
baumeiſter Arnold Stein-
b rink (Coburg). Hrn. Paſtor

2 Sr. renbateit ne
Dölan. ingenieur Kohrwasser-

Dölau, Waldſtr. 40,bewohnte Villa mit großem
arten, dirget S Walde, iſt per

zu vermieten.r

Halle a. S., Grünſtraße 31.

Seebenerstr. 9
(gegenüber Bürgerpark)

herrsch. Sohne 1000 1200 Mk.
ſofort od. ſpät. zu vermieten durch
Oskar Knoche. Krauſenſtr. 27.

Geldverkehr
Jch ſuche geeignete

Hhypotheken- Anlage
für ein im Juli frei-werdendes Kapital von
Mk. 60000.-.

Am liebſten Acker
Hypothek. Gefäll. An
fragen sub A. D. 1die Exped. d. Ztg. [7616

Eine Familienſtiftung
leiht 400 000 Mark

à 3 aufAckerwirtſchaften
per ſofort oder 1. Juli aus.
Anmeldung. unt. Z. w.
an die Exped. d. Ztg. erb.aufs Land. eſte Atteſte. Off.

unter Z. a. 6534 an die Exp. d. Ztg.

3 E. Klippe,l (Zauchwitz beiWelsSe asc e Beelitz, Mark). Hrn. Johannes
Ban el Magdeburg Herrn
Ernſt Schwedler (Zielenzig).

Neue Filiale
Hrn. Swhuldireltor Bergner
(Borsdorf). Eine Tochter:
Sir Richard Butzmann

(Café Marktschloss).

Kgg deburg i -Wilhelmſtadt). Hrn.
ckſch Leipzig.Je gechisarnsult Dr. jur.

Georg Zehle (Magdeburg).
errn Dr. med. Friedeberg

(Magdeburg).
Geſtorben: Dr. Kgmnrerzienpat

Otto Jahn -Mylau i.Herr 7 iebrich Auguſt
von Schönberg (Bornmnitz,
Bez. Leipzig). Hr. Kaufmann
Karl Büchner (Hayn, Harz).
Hr. Joachim Kröſch (Klötze).Frau verw. Marta Jftiger
eb. Stolze (Merſeburg). Frau

Präſident Minna ückertMeiningen). Fr. Wwe. Adelheit

Löhr geb. in e

2 Studierende ſuchen r
zu einer zwangloſen Tennis-
partie, eventl. mit zwei anderen
Herren. Gefl. Off. an stud. 485
A. Bothe. Harz 52. [7639

Statt jeder besonderen Meldung
Heute morgen 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem

Krankenlager mein lieber, guter, unvergesslicher Mann,Schwiegersohn, Schwager und Onkel, Rentier

Eduard Hellmuth
im 58. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerze
Marta Hellmuth geb. Wagner,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Noebra a. U., den 24. April 1912.Die Beerdigung findet am 27. April, nachm. 3 Uhr statt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 194 der Halleſchen Zeitung 26. April 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Jugendpflege.
Eine Verfügung der Kgl. Regierung zu Magdeburg iſt

durch Vermittlung der Kreisſchulinſpektoren zu weiterer Kennt-
nisgabe an die Lehrer ergangen. Danach ſollen auch in dieſem
Frühjahre Kurſe für neue Lehrgänge für Spielleiter und
Jugendpfleger vom Nachmittag des 27. Mai bis zum Nach-
mittag des 30. Mai ſtattfinden und zwar: 1. in Quedlin-
burg unter Leitung des Oberturnlehrers O. Platz, 2. in
Stendal unter Leitung des Gauturnwarts K. Dounz, 3. in
Salzwedel unter Leitung des Lehrers Drüſedau, 4. in
Genthin unter Leitung des Lehrers Paul Schmidt. Die
Kurſe des Zentralausſchuſſes für Volks und Jugendſpiele zu
Magdeburg finden außerdem zu der ſchon vorher bekannt
gemachten Zeit ſtatt.

Jm Anſchluß hieran wird uns noch aus Aken geſchrieben:
Bürgermeiſter Fiſcher von hier, der vom Kreisausſchuß zum
Obmann für Einrichtung und Förderung der Jugendpflege imBezirk Aken und Umgegend ernannt iſt, hatte in dieſer Woche

eine Anzahl von Freunden der Jugendpflege, im ganzen etwa
40 Herren, von hier und den benachbarten Ortſchaften zu einer Be
ſprechung eingeladen. Es wurde beſchloſſen, überall Orts-
ausſchüſſe zu bilden, deren Aufgabe es ſein ſoll, die ſchul-
entlaſſene Jugend für Turnſpiele, volkstümliche Leibesübungen,
Wanderungen u. a. zu gewinnen, um dadurch die Gewandtheit
des Körpers zu fördern und die Vaterlandsliebe und Gottes-
furcht im Herzen der Jugend zu ſtärken.

Zur 700-Jahrfeier des Herzogtums KAnhalt.
Durch verſchiedene Veranſtaltungen wird in den nächſten

Tagen das 700jährige Beſtehen des Herzogtums Anhalt feſtlich
begangen werden. Montag, den 29. April, findet eine all-
gemeine öffentliche Feier im Evangeliſchen Vereins-
hauſe zu Deſſau ſtatt, beſtehend aus Anſprachen, Orcheſter und
Geſangsvorträgen und Deklamationen. Einen Blick in die Ver-
gangenheit des Landes ſoll die Vaterländiſche Aus-
ſtellung gewähren, die am 29. April in der Kunſthalle vom
Herzog eröffnet wird und vom 30. April ab der Oeffentlichkeit
zugänglich iſt. Der Gemeinnützige Verein zu Deſſau plant zurJahrfeier die Veranſtaltung eines Heimatsfeſtes im

Auguſt dieſes Jahres mit einer Städteausſtellung,
großem Feſtzug uſw.

Der Thüringer Kirchentag in Eiſenach.
Der Thüringer Kirchentag“ hielt am 24. April ſeine

Hauptverſammlung ab. Nach Erledigung geſchäftlicher
Angelegenheiten ſprachen in der Vormittagsſitzung 5 Referenten
aus den Thüringer Ländern über „Das Verhältnis von
Staat und Kirche“. Es berichtete für Weimar Pfarrer
Reifart-Tiefurt; für Gotha Sup. Bätz Wangenheim; für
Altenburg Pfarrer Schröter-Altendorf; für Meiningen Ober-
pfarrer Köhler- Pößneck und für Coburg Pfarrer Dercks-
Großheirath. Jn der Beſprechung der Vorträge wünſchte man
u. a. die Schaffung einer Synodalverfaſſung mit freiem
Wahlſyſtem, die Einführung einer Landeskirchenſteuer,
ſowie die Ausführung des Verſuchs, mit Hilfe der ſtaatlichen
Archive feſtzuſtellen, wie groß in den einzelnen Staaten die vom
Staat eingezogenen Kirchen güter geweſen ſeien. Ob der
Staat verpflichtet ſei, dieſe Güter bei einer ev. Auseinanderſetzung
mit der Kirche zurückzugeben, blieb ſtrittig, da er im Laufe der
Jahrhunderte eine große Reihe von Verpflichtungen, die früher
die Kirche beſtritt, übernommen habe. Als nächſtjähriger
Tagungsort des Thür. Kirchentags wurde Gera (Reuß) in
Ausſicht genommen. Als Hauptberatungsgegenſtand wurde das
Thema: „Lehrverpflichtung und Agenden in den
Thüringer Landeskirchen“ aufgeſtellt. Auch ſoll
noch einmal über „das Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche“
disputiert werden. Die Nachmittagsverſammlung, welche die
Beratungen ſchloß, verhandelte über das Thema: „Staagat und
Kirche“. Der Referent, Univerſitätsprofeſſor D. Thümmel-
Jena, faßte ſeine Forderungen in einer Reihe von Theſen zu-
ſammen. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze Debatte. Ober-
pfarrer D. Braaſch- Jena hielt die Frage der Trennung von
Kirche und Staat für durchaus nicht brennend. Es müſſe ſtutzig
machen, daß die ärgſten Feinde der Kirche in dieſem
Punkt als die lauteſten Rufer in der vorderſten Reihe
ſtänden. Die katholiſche Kirche werde ſich der Trennung ganz ge-
wiß widerſetzen; ein zweiter Kulturkampf ſei die unausbleibliche
Folge. Der Trennung zwiſchen Staat und Kirche erwüchſen ſchon
daraus große Schwierigkeiten. Die freundſchaftliche Verbindung
ſei im übrigen tief begründet und es lägen keine zwingen-
den Gründe zur Vornahme dieſer Trennung vor, die in ihren
Folgen recht zweifelhaft ſei. Des weiteren hob ein Meininger
Geiſtlicher hervor, daß die Trennung das Verſchwinden der unter
dem jetzigen Zuſtand zutage getretenen Uebelſtände keineswegs
garantieren. Der Thüringer Kirchentag hatte dem Groß-
herzog Wilhelm Ernſt ein Begrüßungstelegramm ge-
ſandt. Jm Verlaufe der Tagung traf ein Danktelegramm ein.
Namens des geiſtlichen Miniſteriums hatte Archidiakonus
Trabert- Eiſenach der Tagung den Willkommengruß entboten.

Kohlenfeldererwerb durch den ſächſiſchen Staat.
Für die Erwerbung von Braunkohlenfeldern will die könig-

lich ſächſiſche Regierung 57 Millionen Mark aufwenden,
von denen jetzt im Nachtragsetat vom Landtage 27 Millionen ver-
langt werden. Die Regierung begründet die Aufwendung auch
damit, einen Einfluß auf die Preisbildung gewinnen
zu wollen.

Unglücks- Chronik.
Jn Altenburg wurde auf dem Roßplan ein fünfjähriger

m

die gleiche Zeit geriet ein fünfjähriges Mädchen, das in der Kanal-
ſtraße ſich an einen Kohlenwagen gehängt hatte, unter den Wagen
z wurde überfahren. Der Zuſtand des Kindes iſt bedenk-

ich.
Jn Gera wurde in der Schulſtraße der vierjährige Sohn

des Zigarrenſortierers Schubert von einem Laſtwagen über-
fahren und getötet.

Jn Mylau bei Greiz ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Als ſich Kommerzienrat Jahn- Mhylau in ſeinem Geſchirr auf
dem Heimwege befand, wurden plötzlich beide Pferde ſcheu und
gingen durch. Dabei wurde Kommerzienrat Jahn aus dem
Wagen auf einen Steinhäufen geſchleudert. Er erlitt
Schädelbruch, an deſſen Folgen er verſtarb.

Aus Themarfiſſt ſeit vorigem Freitag der Lehrer Theo-
dor Kröber verſchwunden. Der ſehr nervöſe Mann iſt 28 Jahre

5 Zentimeter groß. Es wird angenommen, daß

einen

alt und etwa 175
Kröber planlos umherirrt oder ſich ein Leid angetan hat.

Auf Schacht III der Gewerkſchaft „Glückauf“ bei Bebra
bei Sondershauſen ſtürzte der Drittelführer Thiele aus Jech a
aus einer Höhe von etwa 70 Metern ab. Der Dod trat auf der
Stelle ein.

Könnern, 24. April. (Waſſerleitung.) Jn der heutigen
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord-
neten erſtattete der Jngenieur Müller von der Jngenieur-
firma Walter Pfeffer Nachf., Halle a. S., Bericht über die Waſſer-
verſorgung. Daraufhin wurde der Bau einer Waſſer-
leitung beſchloſſen und der obigen Firma übertragen. Die
Koſten werden auf 175 000 Mark geſchätzt, die durch eine Anleihe
beſchafft werden ſollen.

Osmünde, 24. April. (Kirchenkonzert.) Am
nächſten Sonntag den 28. d. Mts., nachmittags 224 Uhr, wird das
SoloQuartett für Kirchengeſang von Bruno Röthig aus
Leipzig in hieſiger Kirche ein Kirchenkonzert geben. Der Rein-
ertrag ſoll dem hieſigen Frauenverein bezw. dem Orgel-
baufonds zugute kommen. Das Röthig'ſche Quartett iſt in
weiten Gebieten Deutſchlands bekannt und wegen ſeines edlen
und erhebenden Geſanges berühmt. Erſt jüngſt iſt es von einer
Reiſe ins Ausland zurückgekehrt, auf welcher es ſich nicht hat
nehmen laſſen, Peter Roſeggex mit ſeinem Geſange zu erfreuen.
Es ſteht uns ein köſtlicher Genuß bevor. Es ſoll nicht uner-
wähnt bleiben, daß das Quartett nur einen geringen Betrag für
ſeinen Geſang beanſprucht. Es läßt den Reinertrag grundſätzlich
wohltätigen Zwecken zugute kommen und hat für ſolche
ſchon über 300 000 Mark erſungen.

Wernigerode, 24. April. (Walpurgis-Feier.) Eine
Woche trennt uns noch von der Walpurgisnacht; ſowohl die Feſt-
leitung als die Brockenbahn treffen ihre letzten Vorbereitungen.
Der Sonderzug verläßt den Hauptbahnhof 4.58 Uhr nachm., hält
auf Weſterntor und Haſſerode Bahnhof, ſodann in Dreiannen-
Hohne zur Aufnahme der aus Elbingerode und Richtung Nord-
hauſen kommenden Teilnehmer. Sodann wird noch Aufenthalt
in Schierke und auf Goetheweg genommen. Die Ankunft auf
dem Brocken erfolgt 6.48 Uhr. Die Leitung des Feſtes und Kom-
merſes liegt wieder in den Händen der Herren Bürgermeiſter
Ebeling und Gerichtsaſſeſſor Dr. Beinert, die Feſtrede hat
Herr Direktor Vogeler-Halberſtadt übernommen. Das Aus-
geben numerierter Tafelplätze wird beibehalten.

Wählitz, 24. April. (Paſtor A. Kühne) hier tritt dem-
nächſt in den Ruheſtand, nachdem er über 43 Jahre das Pfarramt
verwaltet hat. Jm Oktober d. J. wird Paſtor Kühne nach
Wernigerode überſiedeln.

44 Heiligenſtadt, 24. April. Großes Aufſehen) erregt
hier die Verhaftung eines früheren herrſchaftlichen
Kutſchers und eines Bierverlegers, die gemeinſchaftlich
ein intimes Verhältnis mit der 17jährigen Dienſtmagd
des Kreistierarztes F. hier unterhielten und mit Hilfe des
Dienſt mädchens wiederholt ſchwere nächtliche Ein-
brüche in der Wohnung des Kreistierarztes verübten, wobei
Geld im Betrage von mehreren hundert Mark ſowie Wäſche und
Nahrungsmittel in Maſſen geſtohlen wurden. Jn den beiden
Verhafteten vermutet man auch die Verüber von anderen Ein-
brüchen, die in letzter Zeit hier die Bewohner in Aufregung ver
ſetzten. Auch das ſo früh verdorbene Dienſtmädchen iſt verhaftet;
es hat ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Hausſuchungen
haben die Richtigkeit des Geſtändniſſes des Mädchens beſtätigt.

S Magdeburg, 24. April. (Zum Tode des Geheim-
rats Unverricht.) Am 22. April ſtarb hier, wie wir ſchon
kurz meldeten, der Geheime Medizinalrat Prof. Dr. med. Heinrich
Unverricht, 1892--1911 Direktor der ſtädtiſchen Kranken-
anſtalt Magdeburg-Sudenburg im 59. Lebensjahre. Prof. Un-
verricht, Schüler von Bierner, war früher Dozent an der Univer-
ſität ſeiner Vaterſtadt Breslau, dann a. o. Profeſſor in Jena, und
1888--1892 Ordinarius und Direktor der mediziniſchen Klinik in
Dorpat. Jn der Mediziniſchen Geſellſchaft zu Magdeburg war er
ſeit 1902 Vorſitzender und ſeit 1910 Ehrenvorſitzender.

Jeßnitz, 24. April. (Schützenfeſte.) Das Anſchießen
der hieſigen Schützengeſellſchaft findet am Himmelfahrkstage ſtatt,
während das Königsſchießen am 28. Juli ſeinen Anfang nimmt
und bis 30 Juli dauert. Die Vorbereitungen zu der mit dem
diesjährigen Vogelſchießen verbundenen Fahnenweihe werden
ſchon jetzt getroffen. Wie verlautet, hat der Herzog 250 Mark für
die Fahne überwieſen.

W. Gotha, 24. April. (Bahnſache.) Zur Vornahme der
Vorarbeiten für die Anlage einer normalſpurigen Nebenbahn
von Gotha über Molſchleben nach Döllſtedt zur
Verbindung der Thüringer Eiſenbahn mit der Linie Langen-

44-

ſalza Erfurt iſt vom Miniſterium zu Gotha der ſächſiſch-
thüringiſchen Eiſenbahn- und Kraftwagen-Betriebsgeſellſchaft
Lübbecke Kehl in Eiſenach die Genehmigung erteilt worden.

Greiz, 24. April. (Eine neue Talſtraße.) Die ſeit
Jahrzehnten von den Städten Mylau, Netzſchkau, Reichenbach,
Lengenfeld einerſeits und Greiz bis Berga, Weida hinunter an-
dererſeits angeſtrebte Fahrſtraße durch das romantiſche Göltzſchtal
geht ihrer Vollendung entgegen; man hofft, im Herbſt 1912
den Verkehr auf ihr eröffnen zu können. Der Straßenzug ſelbſt

was landſchaftliche Schönheit anbelangt, eine der intereſſanteſten
des ganzen Vogtlandes. Ein Teil, der von Mylau bis Schwarz-
hammermühle, konnte bereits eröffnet werden.

Vermiſchtes.
Zum Untergange der „Titanic“. Jm weiteren Verlaufe

ſeiner Ausſage vor der amerikaniſchen Unterſuchungskommiſſion
erzählte der 5. Offizier der „Titanic“, Lowe, er habe im
Rettungsboot etwa eine Stunde gewartet, bis die Hilferufe der
Ertrinkenden ziemlich verſtummt waren. Dann ſei er nach der
Unglücksſtätte zurückgefahren und habe mehrere Lebende aufge-
griffen. Vorher wäre es Wahnſinn geweſen, ſich unter die Menge
der Ertrinkenden zu begeben. Nach einer Mittwoch abend
11 Uhr in London eingetroffenen Meldung ſollen 156 Frauen
und Kinder mit der „Titanic“ untergegangen
ſein. Dieſe Meldung ſteht im Widerſpruch zu der von Jsmay ab-
gegebenen Erklärung, der behauptet hat, daß er erſt dann in rin
Rettungsboot geſtiegen ſei, nachdem feſtſtand, daß keine Frauen
und Kinder mehr an Bord geweſen ſeien. Ein Heizer der
„Titanic“, der, obwohl er eine Vorladung erhalten hatte, angeb-
lich nach England zurückkehren wollte, wurde unter Bewachung
von New-York nach Waſhington gebracht. Den Direftoren
Jsmay und Franklin hat die Senatskom miſſion
die Erlaubnis zur Rückkehr nach New-York, um
die ſie am Mittwoch nachſuchten, verweigert.

Zur Untat des Autobanditen Bonnot. Die Pariſer Morgen-
blätter beſchäftigen ſich heute in längeren Leitartikeln mit der
neueſten Schreckenstat der Autobanditen. Sie verlangen, daß
Polizei und Militär umgehend Maßnahmen treffen, um die ge-
fährlichen Räuber aus der Welt zu ſchaffen. Die meiſten Blätter
weiſen darauf hin, daß die Poliziſten, die zur Verhaftung Bonnots
ſchreiten ſollten, nur ſehr ungenügend bewaffnet waren, was bei
der bekannten Gefährlichkeit der verfolgten Verbrecher ein ſchwerer
Fehler geweſen ſei. „Echo de Paris“ erklärt, daß die Affäre
nur von neuem beweiſe, daß zwiſchen den einzelnen leitenden
Perſönlichkeiten der Pariſer Polizei Zwiſtigkeiten beſtehen, die
ein Zuſammenarbeiten aller als ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen.

Die Frau des ermordeten Polizeichefs Jouin weilte geſtern
nachmittag längere Zeit an der Leiche ihres Mannes.
„Socièété Françaiſe“ wird wahrſcheinlich von der von ihr auf die
Ergreifung der Verbrecher ausgeſetzten Belohnung von 100 000
Francs einen großen Teil Frau Jouin zuſprechen, weil nur durch
die Niederſchießung Jouins Bonnot die Flucht habe ergreifen
können. Auch der Vorgänger Jouins, Polizeichef Blot, wurde am
17. Juli 1909 das Opfer eines Räubers. Er wurde bei der Ver-
haftung des gefährlichen Verbrechers Dotollengere in Oiſe von
dieſem erſchoſſen. Seit dieſer Zeit gab es bei der Pariſer Polizei
zwei Unterchefs. Vor der 11. Strafkammer in Paris ſollte
Jouin am Mittwoch als Zeuge erſcheinen. Kurz nach dem Aufruf
Jouins als Zeuge trat der Gerichtsdiener mit einem Eilbrief ein,
dan er dem Kammerpräſidenten überreichte. Nach wenigen Augen-
blicken erhob ſich der Präſident und machte den Gerichtshof mit
den Worten: Herr Jouin wird nicht als Zeuge erſcheinen, er iſt
auf dem Felde der Ehre gefallen“, mit den Ereigniſſen, die den
Polizeichef zum Opfer forderten, bekannt.

Großfeuer in Ludwigshafen. Jn der Korkſtein- und Jſolier-
maſſenfabrik Grünzweig Hartmann in Ludwigshafen brach
am Mittwoch abend kurz nach 11 Uhr ein Großfeuer aus, das ſich
ſofort auf die angrenzenden Fabrikgebäude und Rohmateriallager
ausdehnte. Der Schaden iſt bedeutend, die Entſtehungsurſache
unbekannt. Der Brand konnte erſt Donnerstag früh auf ſeinen
Herd beſchränkt werden.

Großfeuer. Seit Mittwoch früh wütet in der chemiſchen
Fabrik Julius Rütgers zu Wien ein großer Brand. Zahlreiche
Feuerwehren und Militär ſind an den Löſchaktionen beteiligt. Da
das Feuer noch an Ausdehnung gewann, wurden auch Arbeiter
der Schiffswerften in Monfalcone und der Bauunternehmung
Adriata zur Hilfe entſandt.

Brand im Vatikan. Jn letzter Nacht kurz nach 162 Uhr brach
im Vatikan Feuer aus. Der Brand entſtand im Korridor des
BrevenSekretariats in unmittelbarer Nähe des Archivs, wo ſämt-
liche Breven und andere wichtige Akten und Dekrete aufbewahrt
werden und griff raſch um ſich. Nach einer halben Stunde gelang
es, des Brandes in aller Stille Herr zu werden, da man den
Papſt, der bereits ſchlief, nicht durch die Nachricht aufregen wollte.
Tatſächlich erfuhr der Papſt erſt am anderen Morgen früh von
den Vorfällen der Nacht. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend.

Die

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Knabe von einem Wagen überfahren und getötet. Faſt um

Mottenschaden
Schäden durchUnter voller Gewäbr für

Feuer, Wasser und Diebstahl bei freier Abholung
und Zustellung in Halle und sachgemässe Pflege des
Pelzwerkes auch nicht von uns gekaufter Waren ühber-
nehmen wir die Konservierung gegen geringe Gebühren.

iſt bereits bis Greiz vorgeſchoben. Dieſe Göltzſchtalſtraße wird,

Motten,

Gr. Steinstr. 86/87.

Wird durch rechtzeitige Abgabe aller Pelzwaren, Winter-
garderobe, Teppiche u. s. W. zur Konservierung vermieden.

Huth Co.
alle a. S. Marktplatz 21.



Vom BPoſtverkehr. Vom 1. Mai ab können auch im deutſchen bffentlicher Sachverſtändiger für Elektrotechnik angeſtellt und
Wechſelverkehr (Reichspoſtgebiet, Bahern und Württem-
berg) die Beſtellgebühren für Poſtſendungen vom Abſender im
voraus entrichtet werden. Ueber die Beſtellgrundſätze er-
teilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Beſtrafung der Einbrecher von Helgoland. Die Strafkammer
des Landgerichts zu Altona verurteilte die Arbeiter Johannes
Dudda und Joſef Bauch, die in der Nacht zum 5. Februar in
Helgoland in der Bürgermeiſterei einen Einbruch verübten und
20 000 Mark ſtahlen, zu fünf bzw. vier Jahren Zuchthaus und
die Arbeiter Schinſchel und Friedrich Schulz wegen Hehlerei zu
je drei Jahren Gefängnis. Von dem Gelde wurden nur 12 300
Mark wieder herbeigeſchafft. Wo der Reſt ſich befindet, darüber
verweigern die Verurteilten die Auskunft.

Streik finniſcher Seeleute. Als am 24. April zu Helſingfors
die erſte Abteilung der ruſſiſchen Lotſen einen Dampfer der
finniſchen Lotſenverwaltung beſtieg, um nach Sweaborg zu
fahren, weigerte ſich die Mannſchaft des Dampfers, weiterzudienen
und verließ ſofort den Dampfer, der darauf mit Hilfe von Ange
ſtellten der Lotſenverwaltung nach Sweaborg abging.

Ein großes Laſtautomobil der Brauerei Leicht in Stutt-
gart kam am heutigen Donnerstag früh 7 Uhr in einer Kurve
beim dortigen Weſtbahnhof ins Rutſchen und ſtürzte um. Der
Chauffeur Kohn wurde unter dem ſchweren Wagen begraben und
getötet. Sein Begleiter wurde zur Seite geſchleudert und
kam mit leichten Verletzungen davon.

800 000 Mk. Unterbilanz bei einer Volksbank. Jn der Gene-
ralver ſammlung der Kirchener Volksbank wurde feſtgeſtellt,
daß durch verfehlte Spekulationen eine Unterbilanz von 800 000
Mark vorhanden iſt. Die Kirchener Volksbank iſt eine Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht.

Den Kollegen erſchoſſen. Jn Godesberg hat ein achtzehn
jähriger Uhrmachergehilfe einen 26jährigen Kollegen in der An
nahme erſchoſſen, daß dieſer ſchuld ſei an der Kündigung, die der
Täter am Morgen erhalten hatte.

Ein Opfer ſeines Berufes. Dieſer Tage verſchied der Hilfs-
arzt des Kreiskrankenhauſes des Kreiſes Teltow in Britz bei
Berlin Dr. med. Fritz Otto Becker im 34. Lebensjahre an
Diphtherie, die er ſich bei Behandlung eines diphtheriekranken
Kindes zugezogen hatte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Aus Hamburg wird uns ge

ſchrieben Der Regierungsbaumeiſter Kurt Wieſinger in Ham-
burg iſt vom 1. Juli 1912 ab zum ordentlichen Proſeſſor für
Maſchinenbau an der Eidgen. techniſchen Hochſchule in Zürich be
ruſen worden. Wieſinger iſt 1879 zu Stettin geboren. Jn Roſtock
iſt am 23. d. Mts. der a. o. Profeſſor für Chirurgie an der dortigen
Univerſität, Obermedizinalrat Dr. med. Theodor Gies im 69. Lebens-
jahre geſtorben. Er ſtammte aus Hanau. Der Senior der theolo-
giſchen Fakultät der Univerſität Zürich, Profeſſor für ſyſtematiſche
Theologie Dr. theol. Guſtav von Schultheß-Rechberg begeht
am 27. April ſeinen 60. Geburtstag. Sein Geburtsort iſt Zürich.
Der bekannte Mathematiker, Geh. Hofrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Paul
Gordan in Erlangen vollendet am 27. d. Mts. das 75. Lebens
jahr. Profeſſor Gordan iſt aus Breslau gebürtig. Seit 1874 gehört
er dem Lehrkörper der Erlanger Hochſchule an. Dem Privatdozenten
ſür innere Medizin und Oberarzt an der mediziviſchen Klinik der
Univerſität Straßburg i. Elſ. Dr. med. Demeter Ritter
von Tabora wurde der Titel „Profeſſor“ verlieben.

t 48. Jahresverſammlung der Deutſchen Shakeſpeare-Geſell
ſchaft in Weimar. Die Feſttagung wurde Dienstag vormittag von
Geheimrat Prof. BrandlBerlin eröffnet. Der bekannte Shakeſpeare
ſorſcher Profeſſor Gregor Sarrazin aus Breslau hielt den Feſt
vortrag über das Tema „Shakeſpeare als Landmann“, worin er die
Wirkungen darlegte, die der Aufenthalt in ländlicher Umgebung
auf das Gemütsleben und damit auch auf das Schaffen des Dichters
ausgeübt hat. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Am Vorſtandstiſche war die Totenmaske Shakeſpeares aus
gelegt, wobei Profeſſor Wislizenus Darmſtadt an der Hand von
Zeichnungen und Lichtbildern der Verſammlung ſeine Argumente zu
Gunſten der Echtheit dieſer Reliquie unterbreitete, die von allen Teil-
nehmern in Augenſchein genommen wurde. Jn der Generalverſamm-
lung wurde Generaldirektor von Oechelhäuſer anſtelle des ver
ſtorbenen Prof. Suphan in den Vorſtand gewählt als Ort der
nächſten Jahresverſammlung wurde wi der Weimar beſtimmt, Ein
Feſtmahl vereinigte am Nachmittage die Teilnehmer. Am Tage vorher
war in einer Feſtvorſtellung „Hamlet“ unter Leitung von Dr. Paul
Linſemann in Szene gegangen, wozu Waldemar Staegemann
vom Berliner Königl. Schauſpielhaus als Gaſt für die Titelrolle
gewonnen worden war.

4 Vom FriedrichsPolitechnikum in Cöthen (Anhalt). Das
neue Semeſter beginnt unter glücklichen Auſpicien. Die Zahl der
Neuanmeldungen für das Sommerſemeſter iſt die höchſte ſeit der
Erhebung des höheren techniſchen Jnſtituts zum Polytechnikum (1906).
Die feierliche Jmmatrikulation erfolgte in der altbewährten Form
einer kurzen Anſprache an die neuen Kommilitonen, Mit einem drei-
fachen Hoch auf den Landesherrn und Protektor des Städtiſchen
FriedrichsPolytechnikums Friedrich II. ſchloß die Verſammlung.
Herr Jngenieur H. Zipp, Dozent am ſtädtiſchen FriedrichsPoly-

als ſolcher beſeitigt.
Die Vereinigung für ſtaatsbürgerliche Bildung und

Erziehung hat in letzter Zeit ihre Tätigkeit nach verſchiedenen Richtungen
ausgebaut. Der in dieſen Tagen verbffentlichte neueſte Geſchäſtsbericht
der Geſellſchaft gibt darüber näheren Aufſchluß. Allgemeine Beobachtung
verdient der von der Vereinigung vom 12.--17. Auguſt 1912 in Jena
veranſtaltete Sonderkurſus für ſtaatsbürgerliche Bildung und Erziehung.
Dieſer Kurſus wird im Rahmen der von Univerſitätsprofeſſor Dr. Rein
alljährlich veranſtalteten wiſſenſchaftlichen Ferienkurſe abgehalten, die
ſich wachſender Beliebtheit erfreuen ſie werden alljährlich von etwa
600 Teilnehmern, davon zur Hälfte Lehrern des Jn- und Auslandes,
beſucht. Die Vereinigung wird Urlaubsgeſuche von Lehrern, die an
den Kurſen teilnehmen wollen, unterſtützen. Ausführlichere Programme
der Jenger Kurſe uſw. ſind von der Geſchäftsſtelle der Vereinigung
(Charlottenburg, Gieſebrechtſtraße 19) koſtenlos zu beziehen.

C. E. Eine Oper von Gabriele d'Annunzio und Pietro
Mascagni, Pietro Mascagni, der Komponiſt der „Cavalleria ruſticana“,
und Gabriele d'Annuncio ſchreiben zuſammen eine Oper der Verleger
Lorenzo Sonzogno hat die beiden viel genannten Männer zu gemein
ſamer Arbeit zuſammengeſchmiedet und man kann ſich, wenn man dieſe
drei Namen hört, auf ein vollgerüttelt Maß von Reklame gefaßt
machen. Mascagni iſt bereits im Beſitz des von d'Annunzio ge
ſchriebenen tragiſchen Librettos, das „La Pariſina“ betitelt iſt in
dieſen Tagen werden Komponiſt und Dichter in Paris zu einer Be
ratung zuſammentreten und über die weiteren Schickſale des Werkes
Beſchlüſſe faſſen. Man weiß aber ſchon, daß die neue Oper in der
Großen Oper zu Paris die erſte Aufführung erleben und zu gleicher
Zeit in der Mailänder Skala in Szene gehen ſoll.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsrefendare Venske aus Danzig und

v. Trotha aus Potsdam haben die zweite Staateprüfung ſür den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor
v. Arnim aus Poſen iſt dem Polizeipräſidium in Berlin und der
Regierungsaſſeſſor Freiherr Hermann v. Stoſch in Salzwedel der
Regierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. v. Aſſeburg
aus Jüterbog iſt dem Landrate des Kreiſes Peine und der Regierungs
aſſeſſor Danckelmann aus Düſſeldorf dem Landrat des Kreiſes
Salzwedel zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt
worden.

Dem bisherigen Jnhaber einer Konſiſtorial-Aſſeſſorſtelle
Konſiſtorialrat Hundt, zur Zeit Hilfsarbeiter beim Evangeliſchen
Ober-Kirchenrat, iſt eine etatsmäßige juriſtiſche Ratsſtelle bei dem
Konſiſtorium in Magdeburg verliehen worden. Zum Pfarrer der
deutſchen evangeliſchen Gemeinde Santa Jzabel (Campinho) im
braſilianiſchen Staate Eſpirito Santo iſt der Pfarrvikar W. Schmidt
aus Steinach (Sachſen-Meiningen) berufen worden.

Einberufen zur Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſte iſt
der Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Spanaus bei der
Eiſenbahndirektion in Halle (Saale).

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt die Regierungsbauführer
Oskar Hoepffner aus Schönebeck a, E. und Wilhelm Falicides
aus Plauen (Hochbaufach).

Verliehen wurde dem Pfarrer und Dechanten Ludwig Simon
zu Stendal der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gutsbeſitzer
Arthur Schellenberg zu Naundorf im Landkreiſe Zeitz der Königl.
Kronenorden vierter Klaſſe, dem Stadtverordneten, Kaufmann Albert
Heyd rich zu Schraplau im Mansfelder Seekreiſe und dem Guts-
arbeiter Karl Freyer zu Großpörthen im Landkreiſe Zeitz das All-
gemeine Ehrenzeichen. Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritter
kreuzes des Belgiſchen Ordens Leopolds II. iſt erteilt dem Strom
meiſter Hahn in Georgsburg bei Könnern a. S.

Kurorte und Reiſen.
Eine hervorragende Verbindung Berlin Stuttgart

Schweiz Mailand mit durchlaufenden Wagen I.,, II. und III. Kl.
wird am 1. Mai d. J. in Kraft treten: Berlin Anh. Bf. ab 8.25
abends, Halle ab 10.36 abend s, Stuttgart an 7.52 vorm., Zürich
an 2,08 nachm., Mailand an 8.35 abends. Zwiſchen Berlin und
Stuttgart läuft ein Schlafwagen. Die Anſchlüſſe nach Genua, Florenz,
Rom und Negapel ſind vorzüglich. Proſpekte koſtenlos durch das
Internationale öffentliche Verkehrsbureau, Abt. Württemberg, Berlin
W. 8, Unter den Linden 14.

8 Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen). Die
Zahl der Kurgäſte hat in deu letzten Jahren ſiändig weſentlich
zugenommen, ein Beweis, daß die Kurmittel immer mehr die
Beachtung ſinden, die ſie verdienen, Die Jnhalationseinrichtungen
von Salzungen kann man als muſtergültig bezeichnen die beiden
großen Gradierhäuſer, in unmittelbarem Anſchluß daran
Gurgelräume, ein Wasmuth-Jnhalatorium und ſeit
dieſem Jahre auch noch ein Jnhalatorium nach dem neuen
Syſtem Körting. Daneben ſind pneumatiſche Kammern ein
gerichtet worden, und es ſteht eine Anſtalt für Einzel-
inhalationen mit Apparaten nach Schnitzler, Jahr, Dupont
Mathieu für Lignoſulfit- und Sauerſtoff-Jnhalationen
zur Verfügung, die neu erbaut und nach allen Regeln mediziniſcher
Technik und moderner Hygiene eingerichtet iſt. Es beſteht ein Inſtitut
von dieſer Ausdehnung und Vollkommenheit zur Zeit nirgends.
Dabei iſt Salzungen bei ſeiner mittleren Höhenlage in klimatiſcher Strafen wurden als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet.

Hinſicht äußerſt günſtig gelegen ein behaglicher Aufenthaltsort, der
alle neuzeitliche Bequemlichkeit bietet, ohne teuer zu ſein. Die
Badedirektion hat in Verbindung mit den rührigen Bade-
und Verkehrs-Verein, an deſſen Spitze der Erſte Bürger
meiſter ſteht, in den letzten Jahren aus Salzungen einen modernen
Kurort geſchaffen, der neben den vorzüglichen Kuranſtalten auch an
Unterhaltungen alles bietet, was den Aufenthalt angenehm zu machen
geeignet iſt: Konzerte, ein reizendes Theater, Tanzuuterhaltungen,
Kinderfeſte, Feuerwerke uſw.

Sitzung des Schwurgerichts.
l. Halle a. S., 24. April.

Jn der heutigen (dritten) Sitzung des hieſigen Schwur-
gerichts kam ein

Raub
zur Aburteilung.

Geſchworene waren: Rentier Auguſt Klöppel-Eisleben,
Landwirt Erhard Horn Ennewitz, 73 Adolf Haſen-
clever, hier, Rentier Heinrich Löſcher Schotterey, Maurer
meiſter Wilhelm Später, hier, Zimmermeiſter Wilhelm Jä
nickeStumsdorf, Gutsbeſitzer Edmund Schöllner-Holleben,
Königlicher Amtsrat Otto Wüſtenhagen-Kloſtermansfeld,
Diplomingenieur Erich Baath, hier, Grubeninſpektor Wilhelm
Fetiſch, hier, Maurermeiſter Otto Recke, hier, Baumeiſter
Heinrich Züge-Schkeuditz. Den Vorſitz führte wie bisher Land-
gerichtsdirektor HKrüger. Die Anklage vertrat Aſſeſſor
Günther. Verteidiger waren die Rechtsanwälte Alander
und Aronſohn.

Auf der Anklagebank ſaßen der 19jährige Arbeiter Georg
Ende und der L829jährige Zuſchläger Otto Rabenhold,
beide von hier. Rabenhold will an dem ihm zur Laſt gelegten
Raube nicht beteiligt geweſen ſein. Auch Ende behauptete, von
dem Raube nichts zu wiſſen. Die Beweisaufnahme ergab fol
genden Tatbeſtand: Am Abend des 22. Februar d. Js. ging der
832jährige Arbeiter Peter Krampa, jetzt in Görlitz, die
hieſige Königſtraße hinauf und ſteckte an einer Ecke einen
Brief in den Briefkaſten. Kurz darauf ſprang ein Mann an ihn
heran, faßte ihn an der Schulter und ſagte: „Kollege, komm, Du
mußt einen ausgeben!“ Er kannte den Mann nicht und erwiderte
unwillig: „Was willſt Du denn von mir? Jch bin Dir doch nichts
ſchuldig!“ Sofort nach dieſer Antwort trat noch ein anderer
Mann von hinten her an ihn heran und rief: „Was, was, er will
nicht?“ Er wurde dann geohrfeigt, auch wurde ihm die Weſte auf
geriſſen. Als er hinfaßte, merkte er, daß ihm die Uhr weg-
genommen war. Die beiden Männer entfernten ſich dann eiligſt.
Das Ganze war das Werk weniger Minuten. Der Beraubte ſah
den Männern nach und fragte einen herankommenden Poſtboten,
ob er ſie kenne. Der Beamte verneinte und forderte ihn auf, ihnen
doch ſchleunigſt nachzulaufen. Er folgte darauf den beiden und
ſah ſie bald in einem Reſtaurant verſchwinden. Ehe er hinein-
ging, ließ er in einem Geſchäft die Polizei telephoniſch anrufen.
Er betrat dann das Lokal, ſah die zwei an einem Tiſche ſitzen
und rief dem Wirt zu: „Halten Sie mal die zwei Perſonen feſt,
die haben mir meine Uhr weggenommen!“ Der Wirt war ver-
dutzt, die zwei ſpielten die beleidigten „Bieder“ leute und wurden
ſogar tätlich. Der Wirt trennte die Streitenden und wies ſie
hinaus. Auf der Straße ſetzte ſich die Prügelei noch einige Zeit
fort bis zwei Polizeibeamte anlangten und die beiden von
Krampa des Raubes Bezichtigten feſtnahmen.. Sie wurden als
Georg Ende und Otto Rabenhold feſtgeſtellt. Krampa
verſicherte von vornherein mit größter Beſtimmtheit, Ende ſei der
Mann, der ihn in der Nähe des Briefkaſtens ſo unvermutet an-
ſprach; Rabenhold ſei der andere, der ihn dann ohrfeigte. Da-
gegen vermochte er nicht ſicher anzugeben, wer von beiden ihm die
Uhr entriſſen hatte. Ende will von Krampa verkannt ſein und
weder von einem Zuſammentreffen mit ihm auf der Straße noch
von dem Verſchwinden der Uhr etwas wiſſen. Er habe Krampa
zum erſten Male geſehen, als dieſer das Reſtaurant betrat.
Rabenhold gab wenigſtens ſoviel zu, daß er am Abend des 22. Fe
bruar mit Ende mehrere Kneipen beſucht und ihn in der König-
ſtraße mit einem Unbekannten habe handgemein werden ſehen. Er
habe beide auseinandergebracht und ſei dann mit Ende nochmals
in einem Reſtaurant eingekehrt. Auf dem Wege dorthin habe ihm
Ende eine fremde Uhr gezeigt, in deren Beſitz er aber zufällig ge
langt ſein wollte. Rabenhold habe ihm deshalb Vorwürfe gemacht
und unwillig erklärt, mit ſolchen Sachen wolle er nichts zu tun
haben. Ende habe erwidert: „Ach, wenn ich Zuchthaus kriege,
dann brauche ich kein Soldat zu werden.“ Auf Rabenholds Rat
hätten ſie dann vor dem Betreten des Gaſtzimmers erſt die Uhr
im Hofe des Reſtaurants in einer Tonne verſteckt. Als nachher
Krampa ins Gaſtzimmer ſtürmte, habe Rabenhold ihn allerdings
geohrfeigt. Er habe ſich ſchwer geärgert darüber, daß er mit der
Wegnahme der Uhr „ſehr zu Unrecht“ in Verbindung gebracht
worden ſei.

Außer den auf Straßenraub lautenden Schuldfragen wurden.
auf den Antrag der Verteidiger auch noch die auf Begünſtigung
und Unterſchlagung zugelaſſen. Die Geſchworenen fanden die
beiden Angeklagten nur der Unterſchlagung ſchuldig. Ende
wurde darauf zu zwei Wochen Gefängnis, Raben-
hold zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Beide

technikum zu Cöthen, wurde von der Anhaltiſchen Regierung als
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Zeichnungen
auf die Montag den 29. d. Mts. zur Emission gelangenden

II. 20000000 Obligationen “.1912
der

Liemens 4 Halske Abt. les

a 100. 50
nehme ich von heute ab Kostenfrei entgegen. [2371

B. J. Bacer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30.

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Stelle eines beſoldeten Stadtrats iſt hierſelbſt zum

1. Juli 1912 zu beſetzen. Jahresgehalt 6000 Mk., ſteigend in ſechs
dreijährigen Stufen von je 500 Mk. bis 9000 Mk. Auswärtige
Dienſtzeit in etatsmäßiger Beamtenſtellung kann bei Feſtſetzung
des Anfangsgehalts angerechnet werden; bei der Penſionsberech-
nung wird ſie laut Ortsſtatut berückſichtigt Umzugskoſten werden
gewährt. Nur Bewerber mit Befähigung zum Richteramt oder
höheren Verwaltungsdienſte und mit praktiſcher Erfahrung in
der kommunalen Verwaltung wollen Meldung und Lebenslauf
bis zum 15. Mai 1912 an uns einreichen. Die Anſtellungs
bedingungen überſendet auf Wunſch das Zentralbureau.

Halle a. S., den 23. April 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß die im

Jahre 1911 aufgekommene Warenhausſteuer zur Deckung der Ge
werbeſteuer der Steuerpflichtigen der unterſten zwei Stufen der
Gewerbeſteuerklaſſe IV Verwendung findet.

Halle a. S., den 20. April 1912.
Der Magiſtrat. v. Holly.

WarnungIn letzter Zeit iſt wiederholt von umherziehenden Händlern
Honig als garantiert reiner Bienenhonig beſonders an Wiederver-
käufer abgeſetzt worden. Die Unterſuchung des Honigs ergab den
Zuſatz Jnvertzucker, Stärkeſyrup und anderer Mittel.

ung vor, die ſtrafrechtlich verfolgt wird. Vor Andaher eine Fälſch
s liegt

kauf und Feilbieten dieſer Art Honig werden die Gewerbetreibenden
daher gewarnt.

Ha lle a. S., den 20. April 1912.
Die Polizeiverwaltung.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B, Nr. 268, iſt heute die
Mitteldentſche Schweinemaſt-
und Zuchtanſtalt, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung mit
dem Sitz in Halle a. S. und, mit
einem Stammkapital von 85000
Mark eingetragen worden. Gegen-
ſtand. des Unternehmens iſt der
Betrieb der Schweinemäſterei
und der Schweinezucht und aller
Geſchäfte, welche dieſem Betriebe
dienen und ihn fördern. Der Ge
ſallſwaſte perwag iſt am 26. März,
10. und 17. April 1912 feſtgeſtellt.
Geſchäftsführeriſt der Privatmann
Albert Geike in Halle a. S.Dem Kurt Sternatz in Paſſen-
dorf iſt Prokura erteilt. Die Ge
ſellſchaft wird, wenn mehrere
Geſchäftsführer beſtellt ſind, durch
zwei Geſchäftsführer, wenn nur

ein Geſchäftsführer beſtellt iſt,
durch einen Geſchäftsführer ver-
treten. Die Halleſche Schweine-
maſt- und Zuchtanſtalt, einge
tragene Genoſſenſchaft mit be
ſchränkter Haftpflicht, bringt als
Geſellſchafter die im Geſellſchafts-
vertrage näher bezeichneten
Gegenſtände und Forderungen
als Einlage auf das Stammkapital
im Geldwerte von 42000 Mk. ein.

Halle a. S., den 20. April 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19,

Verpachtung
der Paſſendorfer Kirchen-
ländereien findet Donnerstag,
den 2. Mai, nachm. 3 Uhr im
„Gaſthof zu den 3 Lilien“ zu
Paſſendorf ſtatt. Pachtbedingungen
werden im Termin bekannt ge
geben. 9 [7618Der Gemeinde-Kirchenrat.

a

Mittergut

durchwe

im beſten Teile der
Uckermark, 1550 Mrg.
prima Weizenboden

und beſte Wieſen, intenſiver
Rübenbau, nahe Bahn, ſehr
reichl. Jnventar, bei 400 000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Gut 600 Mrg. inkl. 90 Mr. Pacht
l, acker, durchw. prima Weizen-

boden, ſehr intenſiv. Rübenbau,
Verladeſtation an der Grenze,
inkl. Rübenaktien, Anzahlung

000 M.. N ösgin MeAbgabenfreies Gut 500 Morgen

prima Weizenboden, Preis
000 Mk., Anz. 70 Mk.250

Ernſthafte Reflektant. erfahr. Näh.
durch L. Ruhnke, Charlottenburg,
Magazinſtr. 8. Tel. Ch. 7485.

Vier Rittergüter
(Allodial), in Mecklenb.Schwerin
in verſchiedenen Größen, nicht auf
dem Gütermarkt, bin ich beauf-
tragt, zu verkaufen. Nur Selbſt
reflektanten bitte ich, mit mir in
Verbindung zu treten. (7634
Julius Schultz, Getreidehändler,

Malchin in M.

5u perkaufen: Gef. trock.
Roggenſtroh
in Bindfadenpreſſung.

m Prima handverleſene n
Saatkartoffeln

ür e arck außerordent

Rittergut Stegelsdorf
bei Stumsdorf.

Halbverdechk, exgeitaltenoder Landaulet zu aufen
geſucht. Off. u. B. H. 2685 an
Rudolf Hosse, Halle S.

Dreißig Stück fette

J ährlingezu verkaufen. [2373C. Rolle, Baalberge.

Aufzucht
empfehlen wir das seit langen
Jahren von 2zabhlreich. Geflügel-
züchtern erprobte und ständig

benutzte
küchenfuffer Nushakor

per Atr. 17 Mk. 5 Kg 2.10.
HBuncekutter „Portin

in nussgrossen Stücken.
Per Zt. 17. 5 Kg 2.

Preise verstehen sich ab Düsseld.

Berg. Kraftfutterwerk,
G. m. b. II.

Düsseldorf- Hafen 536.

Saatkartoffeln,
mittelfrühe, neueſte Züchtungen,
offeriert noch preiswert

O. RittervSalle a. S. Tel. 2799.

Aus eigener Ernte 1911 hat noch

Futterrübenſamen
der gelben Eckendorfer mit guter
Keimkraft nach Unterſuchung Halle
abzugeben p. Ztr. 85 Mk. netto
nkl. Sack 7620Ritterg. Seegrehna b. Wittenberg,

Bez. Halle.
SchlachtenI ſercles jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
1942] Telephon 507.

Eiſenvitriol
offeriert vom Lager u. in Ladungen

C. W. Pabst, Halle a.
Germarſtraße 10.

Nochstamm-Rosen,
Schling, Treib u. Gruppenroſen,

botaniſche Park u. Wildroſen.
Hpſtbäume Alleehäume

SFierſträucher.
Klein -Haehnower Baumsehulen

ne

Beſtimmungen
für die Teiluebmer an einem Korſo mit geſchmückten eugen

et neDi un o 2. Jun rSaale zwiſchen der Kökerſchen Badeanſtalt und der Saalſchloß-
ragege Ahnung der Gondel d Boote kann durch natü

2. Die Ausſchmückung der Gondeln und Boote kann durch natür
liche und künſtliche Blumen ſowie durch Fahnen, Wimpeln, Stoff
draperien ec. vorgenommen werden.

3. Es können einzelne Fahrzeuge, aber auch mehrere Gondeln
oder Boote von Vereinen 2c. zu je einer Gruppe zur Konkurrenzangemeldet werden. Jedes Jahrzeug hat am Steuer und an der
Stirn die Nummer anzubringen, die bei der Anmeldung in der
Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Brüderſtr. 4, ausgegeben wird.4. Die Anmeldungen zur Teilnahme an, dem Keuſo ſind bis
zum 20. Mai er. an die Geſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Brüder
traße 4, zu richten. Einſatz wird nicht erhoben.

5. Die Aufſtellung der Boote hat oberhalb der Peißnitzbrücke
bis ſpäteſtens 2 Uhr zu erfolgen. Der Beginn der Korſofahrt
wird durch drei Kanonenſchüſſe angekündigt.

6. Mit den Gondel- Beſitzern ſind als Entſchädigung für die
Fahrzeuge nachgenannte Sätze vereinbart:

für Boote von 2 bis 4 Perſonen Mk. 3.
für Boote von bis 10 Perſonen Mk. 5.

für Boote von 11 bis 18 Perſonen Mk. 7.50.„„Für dieſe Preiſe ſtehen die Boote von 11 Uhr an bis 5 Uhr zur
Verfügung. Wenn die Boote ſchon früher gebraucht werden, dann
erhöht ſich der Preis auf

ö ühr bis 5 Uhr einſchließlich

Mk. 10.Wird zu den Booten ein Führer gewünſcht, ſo ſind für dieſen
pro Stunde

Mk. 0.50

Mk.
Gondeln koſten von morgens

eines Führers

zu zahlen.
„7. Die Reihenfolge, in welcher die Kähne und Boote jeder Ab-

teilung fahren, wird von einem Ordnungsausſchuß geregelt. Seitens
der Teilnehmer iſt bei Gefahr des Ausſchluſſes am Korſo den An-
vrdnnngen des Ordnungsausſchuſſes unbedingt Folge zu leiſten.
S. Die Schmuckgegenſtände verbleiben Eigentum der Mieter und
ſind dieſen auf Verlangen gleich nach beendeter Korſofahrt zurück
zugeben. Die nach dieſer Hinſicht zu treffenden Vereinbarungen
haben Mieter und Gondelbeſitzer ſelbſt zu regeln.

9. Die Fahrzeuge werden in drei Kategorien eingeteilt, und zwar:
1. Boote der Rnudervereine,
2. Boote,
3. Gondelun.

10. Die ſchönſten Fahrzeuge werden prämiiert. Es werden eine
Anzahl Ehrenpreiſe, außerdem Erinnerungsmedaillen als „Ehrende
Anerkennungen“ verteilt.

11. Nach Beendigung der Korſofahrt ſoll in einem Saale-
reſtaurant eine Schlußfeier ſtattfinden, bei welcher die Verteilung
der Preiſe vorgenommen werden ſoll. Näheres darüber wird noch
bekannt gegeben.

12. Einzelheiten der h und das Ende der Korſofahrt
unterliegt noch der Beſchlußfaſſung. Wahrſcheinlich dürfte die Fahrt
an der Saalſchloßbrauerei enden.

43. Wegen Ablieferung der gemieteten Fahrzeuge haben die
r mit den Vermietern entſprechende Vereinbarungen
zu treffen. See14. Jeder Teilnehmer iſt für ſeine eigene Sicherheit und
etwaige Schäden, die er anderen zufügt, verantwortlich.

Die Mitglieder des
Pferde-Perſicherungs-Vereins f. d. Amtsbezirk Mötzlich
werden zu einer am Montag, den 6. Mai, nachmittags 5 Uhr

im Kochsechen Gaſthauſe zu Zöberitz ſtattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung

eingeladen. [7638Tagesordnung:I. er der Satzungen betreffs Ausdehnung des Ver-
ſicherungsbezirkes.

2. Anträge aus der Verſammlung.
Der Vorſtand.

C. Thieme, Vorſitzender. Th. Neyl, Schriftführer.

Massen- Auflagen
für Versand-Prospekte eto. häuser ind

Spezialfabriken, ein u. mehrfarbſg-
Schnelisteſ lieferung Solide Preise.

Vensand? nach allen Weltteilen.
Budhdruckerei Gttorrhäele,

Halle aus Kostenaöscehliprompt.

150 Morgen Rübenſamen-Knbau,
auch in kleineren Parzellen, nicht unter 30 Morgen von Ia Züchterei
zu höchſten Preiſen ſofort zu vergeben. Offerten sub Z. ü. 6542

an die Exped. d. Ztg. [2374
e n A. e n tMerino-Fleiscistammschaäferei

Hundisburg, Provinz Sachſen.
Der freihändige Verkan

hieſiger

Jährlings-
Böckse

hornlos und gehörnt
beginnt am

S Mai mittags.
Zuchtrichtung: tiefe Kammwolle, Frühreife, Maſtfähigkeit

hohes Körpergewicht.
Preiſe in Klaſſen Mk. 140.-- bis 200.--, Eliten höher.

Wagen auf Anmeldung [6913
Station Hundisburg oder Nenuhaldensleben.

Zuchtleiter: 10h. Heyne, Leipzig. v. Nathusius.

Wer
Der Verband für die Züchtung des

Simmentaler Rindes in der Provinz Sachsen
übernimmt jederzeit elenloſg S von erst
gen Augen nfragen ſind zu richtenan die Geſchäftsſtelle des obigen Verbandes Halle a. S.,

Kaiſerſtraße 7. z::

u

An
a h. ä ä Aä

Täglich
verspeisen über 1000 Familien

Seefische urd
aus der

Jſt dieſes nicht der beſte Beweis
für die Güte unſerer Ware!

Freitag gibt es wieder ſelten ſchöne Fiſche.
Kabeljau vhne Kopf

Pfund

pf.

Seelachs ohne Kopf

Pfund D7 pf.

S Sd S e c

a re

Bratſchellfiſch
Karbonaden bratferig

De Lebend neingetroffene Schollen Pfund S Pf. S
(ca. pfündig, zum Braten delikat). eAngelſwelläiſeh, F. Zolznngei We as pi S

as Allerfeinſte Pfd. 45 Pf. ff. Seehechto. Kopf Pfd. 55 Pf.Portionsſchellfiſch Pfd. 28Bf.
Aunſternfiſch-Koteletten e

Pfd. 55 Pf.
Pfd. 95 Pf.
Pfd. 85 Pf.

Schellfiſch o. Kopf Pfd. 38 Pf.

Knurrhahn Pfd. 35 Pf.Flußlachs i. Anſchn. ZFlußzanuder
Pfd. 110 Pf. Flußhechte

Aus der Räucherei:
ff. Seeaal Pfd. 25 Pf. Mafkrelenbücklinge ick 10 e

z W Stüc Pf.Seelachs Pfd. 20 Pf. 7T T 7 Rieſenfleckheringe
ff. Rieſenlachsheringe Stück 15 Pf.Stück 10 Pf. ff. Lachsſtör Pfd. 30 Pf.

n Pfd. 20 Pf. ff. Forellenſtör Pfd. 25 Pf.

Ferner ſehr billig: SHochfeine zarte Vollheringe, keine alte Ware, 4 Stück 19 Pf.
ſchneeweiß und zart, Dtzd. nur 55 Pf. S

ff. Schellfiſch

ff. Rieſenfettheringe 3 Stück 25 Pf. 12365
Grösste

Hochseeſischerei„„NMorcdisee““.

Jpargel

der Welt.

empfehle wieder in bekannter Güte.
Da meine Verkäuferin eine andere

iſt, bitte ich meine verehrte Kundſchaft,
ſich auch mit mir direkt in Berbin ne

(99
Telephon

2315.

zu ſetzen.

Wilhelm Winter.

o V 9 oz Scaatlicartoffelm
früheſte mittelfrühe ſpäte

Juli-Wieren Imperator Up to dateKnaiserkronen Welkersdorfer Magnum bonnn
frühe Rosen Sass Industräeund andere für die hieſigen Böden bewährte Sorten habe ich zur

ſofortigen Lieferung auf Lager. Pro wer retwerſans.Inh.: Karl Erbe.Bohb erst Mrrbe. Kartoffel-Großhandlung,
Auguſtaſtraße 10. Telephon 1425.

r e ſte à Ztr. 195 Mk, a Pfd 1,20 Vitgelbe Eckendorfer Abſaat 4 Dtr. 5D M k., „2 9

rote 190 e I,20gelbe und rote Rieſenflaſchen 90 1,00Rübenkerne empfiehlt Robert Schmidt. Günſtedt i. Thür.

Freitag, d. 26. d. Mts.

weten Oſtpreußiſche

nmnm) ruſſiſche

S Pferde bei mir ein.
wickert, e el 8.

Tel. 2921.

r. 2

pei Halle a. S.
F Gebrüder Baensch

Begründung 1872.
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph.: Amt Halle 1137.

e e r(aolin-Sehlümmerei-Werke, Ton- u. Caolin-ruben.

Jabwib -peziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessoel-Chamotte F Pabrit, Einmauerungen, Kompl. Ponornngeaviagen.

Mörtel Stampf-Caolin. [(6752
Wasserglasfahrit, Kali- und Natron-Wasserglas,

Anstrich-Wasserglas.

Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Vachr.,
Niedersachs werfen a. II.

Modoell- und Alabaster-Gips Stueck- und Estrich-Gips
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansehläge gratis.

Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon
offerieren wirfeingemahlenen Düngekalk,

enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro 1 Lowrys, 200 Ztr.
franko Station Bennſtedt, Mark 45.

Ferner empfehlen wir (1149a. Bennstfedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken und
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Beunſtedt, Bennstedtfer Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.
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Monat Mai

alhalla- Theater.

1912:

Hartstein
der Unverwüstliche, wird während des hie-

sigen Gastspiels seine 7 h c ste n
Lach-Scohlager zur Aufführung
bringen. Er gastierto mit denselben in allen

ersten Btablissements und wurde überall
mit Jubel aufgenommen und mit Beifall
übersohüttet! Die gesamte Presse Deutsoh-
lands und Oesterreiohs ist einstimmig voll
des Lobes und pühmt die ezakte, nicht
zu übertreffende Darstellung!

Jeder Schwank ist neu für Aalle!

a

ErSfes Gastspiel un tnl.-H-.
[7621

Tulpe Krebse.
Der beste Peweis,

Kitter
Flügel

dass

Pianos
auf der höchsfen Stfufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Srand Prix, Turin 1011 E
Saaledampfschiffahrt

Karl Demmer Sohn.
Sonntag, den 28. April, 10 Uhr vorm.
Baumblütenfahrt

nach Rothenburg. [7623e 1

I Walpurgis- FeierSonderzug 30. April, nachm. 4.58 Uhr.
Proſpekt v. Verkehrsamt Wernigerode. Tel. 4.

Tennis-Rackets.

Wir führen beste erstklassige Fabrikate, welche
durch verstärkte Mittelbespannungen und um-
wickelte Schultern von unbegrenzter Haltbarkeit
sind. Die Preise sind besonders billig. Elegante,
solide Damenschläger schon von 7.- Mk. an.

G. F. Ritter, Halle a. S.
Leipzigerstrasse 90.

7631) Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

J

Direktion: Gustav Poller.
Ab heute das völlig neue
ſt

bſchieds- Programm derjünghähneſ

Fänger.
Außer d. egrzügt Soloſzenen

S mee Possen.
„„Die Liebe auf dem Esgenkopf“,

„„Der Graf von Luxemburg“.

V Ende des Gaſtſpiels
unwiderruflich am 30. April.

w. J

Sport u. Tennishemden,
„Sürtel. aparte V.Gust. liebermann, Aerger

Stadttheater in Halle a. S.

C

s Radium-Solba d. Bade-,Bach Swul2a I. Th. Inhalations- und Trinkkuren.
Idyllische u. geschützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankh.und allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion.

Heute Donnerstag
(Anfans s Vr) Die rote MHühle

Walhalla Theater,
J

(La Moulin rouge).
Grösstes Sensationsstück in 8s Bildern nach einem Roman von Emile Zola

W Deutsch von Gustav Gollbach. Musik von Victor Holländer. [7622

——[-=JSJ

Strecke: Schweinfurt-Meiningen Station Neustadt a. Saale

Saison Mai bis Mitte September Telephon Nr. 47.
Vorzügliche kohlensaure Kochsalzquellen. Trink- und Badekur.
Sol- u. Moorbäder äusserst billig. Bewaährte Heiſkraft bei Magen-
und Darmkatarrhen, Rheumaismus, Gicht, Hämo rhoidalleiden,
Anämie uud Frauenkrankheiten. Bei Herzleiden und Zuckerkrank-
heiten sind Heilerfolge nicht aus geschlossen. In Neuhaus und
in dem 7 Min. entfernten Städtchen Neustadt a. S. ist für pigeund schöne Wohnungen gesorgt. Bad Kissingen ist per Wagen in
2 Stunden, Fa Auto in 1 Stunde zu erreichen. gratis

redurch die herrl. v. u. 2. Guttenberg'sche Bado- Verwaltung-

Stadtbezirk Groß Salze.Kgl. Solbad Plmen, Bahnſtrecke Magdeburg-Güſten.
Ausgezeichnetes Familienbad. Schöne Parkanlagen u. Promenaden
am Gradierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik u. Spielſäle. Kurmuſik.
Badeſchrift dch. Kgl. Badeverwaltung, Bad Elmen, Poſt GroßSalze.

n
Die richtige Ernährung des Kindes
macht der Mutter oft grosse Sorge.

Dr. Kellougs geröstete Maisflochen

herrlich im Geschmack, unerreicht an Nährkraft,
leichteste Verdaulichkeit, sind eine vollkommene
Nahbrung. Kein Kochen fertig zum Gebrauch, Snur Milch beigiessen. Orig.-Paket M. 1,35, Probe- S
paket, 30 Pfg. Prospekte gratis! Zu haben in
den Delikatessen- und Konfitüren- Geschäften.

Generalvertreter für den Saalkreis und Thüringen Anhalt:
Alfred Bernhardt, Halle a. S. Telephon 735.

Zahn-Atelier
Halle a. S. I. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomhben.
Zahnziehen, auch mit lokaler wie allgemeln. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18j übrige Fachtütigkeit im In- und Auslande.

Spreohstunden von 9--1 und 3--6, Sonntags wie angzutreffen.
Vom Hauptbahnbof 8 bſinuten mit Linie 6.

Kein Laden, geringe Spesen,
kleiner Nutzen, deshalb

hervorragende Qualitäten

Nr. 16. II. Sortierung einer
hochtf. 7 Pfg. Zigarre Sumatra
Felix mild, weiss. Brand 10.7 cm Il.,
100 St. 4.80 Mk. Mexico, un-
sort., ff. Qaul., w. Brand 10,8 cm
lang. 100 St. 4.85 Mk. Borneo
Import, uns., milde 10 Pf.-Qual.,
Kreidew. Brand. gr. voll. Format,
12 cm l., 70 M. Hausmarke
N. 60. Mittelfarbe ein. vorz. 8 Pf.
Zig. Sumatra-Decke, hocht. Felix
Brasil-Einlage, schöner w. Brand.
mild, 10,8 cm I., 100 St. 5.80 Mk.
Probezisgarren zu Orisginal-
reisen. 300 Stück franko,ostnachnahme. Garantie,

Zurücknahme oder Umtausch.

Max Stoye,
Zigarren en gros, Halle a. S.,
verl. Marienstrasse 19 part.

Fernsprecher 3797.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Salome.
Sonnabend Ninon von

Lenclos. Hierauf: Vier ſlawiſche
Tänze. Zum Schluß: Verſiegelt.

Sltes Theater: 52 Geſchloſſen. Sonnabend Ge-
leſenSchauſpielhaus: Freitag: Der
Herr Senator. Sonnabend:
Der Raub der Sabinerinnen.

OperettenTheater: Freitag: Der
liebe Auguſtin. Sonnabend
Der liebe Auguſtin.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Freitag: König
Richard II. SonnabendTannhäuſer.

Erfurt.
Stadt Theater: Freitag: Der

Graf von Gleichen. Sonn-
abend: Schauſpiel Repetition.

Weimar.
oſ-Theater: Freitag: Wilhelv Sonnabend: ans
Lange.

Altenburg.
of Theater: reitag:Weade er von Baggips Der

Soeben erschien in unserem Verlage:

Heimatkuncdliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a, S.
Fin Taschen-Wanderbüchlein für NVaturfreunde,

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit a die natürlichen und
geschichtlichen Eigenhbeiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die z n und Wanderungenauf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei der
wohl begründeten Erde beginnend, die geologische Ge-
schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
engen Zusammenhänge, die zwischen Gestein. Bodenu Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt, die Waälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte wieder aufleben, die über diese Stätten
dahbingegangen ist. ßAus dem Inhalt des Büchleins seien folgende Haupt-
unkte angeführt:: „Im Auwald zur Früä szeit.
in Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalkflora des

Halleschen Gebietes. Ein r nach Rothenburg a. S.
Zum Saalkreisriesen. Eine Wanderung durch dieherbstliche Heide. Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

S Telephon 155, 158.

VFriäsche Pfirsiche, Stek. 1.00 M.,
frische Garten Erdbeeren,

Kistchen 1.25 M.
Alfred Bernhardf, Halle a.

Spezialhaus feinster DeliKatessen.
M. d. Rabatt-Sp.-V. Gr. Ulrichstr. 46.Telephon 735.

Salzbrummer
Oberbrunnen
h heit

2

S

Folgen der Influenza,
Vertand: Gustav Striebolt, Bad saizbrunn j. Schles.

jEin Sklave Jrmg. Kühn.
inf. 8

Freitag, den 26. April 1912
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.

Benefiz Bduard Mörike.

Salome.
Muſik-Drama in einem Aufzuge nach
Oskar Wildes gleichnamig. Dichtung

in deutſcher Ueberſetzung von
Hedwig La mann. Muſik von

Richard Strauß.
Spielleitung Oberreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.

(Ohne Ouvertüre).
Perſonen:

Herodes O. LähnemannSie St. Preißmann
A. Nagel.alome

Jochangan V. van Horſt.
Narraboth E. Heuſchen.
Ein Page derHerodias R. Sebald.

W. Kayſer.
Otto Krahl.

Fünf Juden Theo Spitz.
W. Paetow.
K. Kruthoffer

Zwei Nazarener) O. Rudolph.

Zwei Soldaten

Ein Cappadozier

Kaſſenöffnung 71 Uhr. 2 Uhr.
Ende vor 10 Uhr. [7602

Im Weinhaus VProskowsli
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,vHale Leipzige e

rogramm-Wechſejeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen

Wochentags präziſe 4 Uhr,
Sonn u. Feſttags

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links.
Angenehmster PFamilienaufenthalt.

c Elegante Damen- I

Kostüme.Jacketts, Mäntel, Paletotsete,
Anfertigung nach Maaß.

Albin Lindig,cehneidermeister, Ceiststrasso i

Z Golf-Iacken
(weiß und farbig) [6624

für Damen und Mäd
Größte Auswahl bei

I. Sehneo Naehl, Frage s

wird ſchnell u, ſauber anPligse
gefertigt v. A. Sohufze,
Sternſtraße 8 Dr.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188. Mit 3 Beilagen.
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Freitag Z. Veilage zu Nr. 194 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f

26. April 1912.

ür Anhalt und Thüringen.

Gr erere e en o reoeoeore—k n eHeer und Marine.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen.

Offiziere, Fähnriche uſw. A. Ernennungen, Beförderungen und
Verſetzungen. Jm aktiven Heere. Achilleion, Corfu, den 22. April
1912. Frhr. v. Watter, württemberg. Gen.-Lt., kommandiert
nach Preußen, bisher Gen.-Major, beauftragt mit der Führung
der 39. Div., zum Kommandeur dieſer Div. ernannt. Zu
Gen.-Lts. befördert: die Gen.-Majore: v. Winterfeld, Kom
mandeur der 2. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Kommandeur
der 35. Div., v. Eben, beauftragt mit der Führung der 30. Div.,

v. Pannewitz, beauftragt mit der Führung der 4. Div., unter
Ernennung zu Kommandeuren der betr. Diviſionen, Riemann,
Kommandeur der 32. Jnf.-Brig. und kommandiert zur Vertretung
des Kommandeurs der 15. Div., v. Falk, Jnſpekteur der Kriegs-
chulen, Serno, Direktor der Militärtechniſchen Akademie,

x v. Hertzberg, beauftragt mit der Führung der Garde-Kav.-Div.,
unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Div., Koſch, Kom
mandeur der 78. Jnf.-Brig., unter vorläufiger Belaſſung in
dieſer Stellung, v. Reppert, Jnſpekteur der 2. Pion.-Jnſp.,

Herzog von Sachſen-Coburg-Gotha, Chef des Jnf.-Regts. 95,
à 1. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß und des Huſ.-Regts. 9,
x Prinz Maximilian von Baden, à l. s. des Garde-Kür.Regts.
und des LeibDrag.-Regts. 20, Frhr. v. Lüttwitz, Kommandeur
der 33. Jnf.-Brig., dieſer unter Ernennung zum Kommandeur der
18. Div., v. Lariſch, Jnſpekteur der Jäger und Schützen und
heaufkragt mit der Führung des Kommandos des Reitenden Feld
jägerkorps, Graf v. Pfeil u. KleinEllguth, Kommandeur der
28. Feldart.-Brig., unter vorläufiger Belaſſung in dieſ. Stellung,
x v. Schwerin, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
IJnſpekteurs der 1. Kav.Jnſp., unter Ernennung zum Jnſpekteur
derſelben, Stein, v. Hutier, Oberquartiermeiſter. Der
Charakter als Gen.-Lt. verliehen: den Gen.-Majoren: Sunkel,
Kommandeur der 30. Jnf.-Brig., unter Ernennung zum Jn-
ſpekteur der Landw.Jnſp. Eſſen, Frhr. v. Seckendorff, Kom-
mandant von Königsberg i. Pr., v. Koch, Kommandant von
Ppoſen, x Schalſcha v. Ehrenfeld, Kommandant von Breslau,

v. Trotha, Gen.-Major z. D., zuletzt à 1. s. der Armee und
militäriſches Mitglied des Reichs-Militärgerichts. v. Togna-
relli, württemberg. Gen.-“Major und Kommandeur der 14. Feld-
artillerie-Brig., von dieſer Stellung enthoben.

Zu Gen.-Majoren befördert: die Oberſten: v. Oven, Kom-
mandeur des Füſ.-Regts. 38, unter Ernennung zum Kommandeur
der 38. Jnf.-Brig., v. Falkenhayn (mit dem Range eines Brig.-
Kommandeurs), Chef des Generalſtabes des 4. Armeekorps,
x Fürſt zur Lippe, Chef des 3. Bats. Jnf.-Regts, 55 und à l. s.
des 1. Garde-Ulan.-Regts., v. Buek, Kommandeur des Füſ.
Regts. 90, unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee
mit Beibehalt ſeines Wohnſitzes in Roſtock, Friederich (mit dem
Range eines Brig.-Kommandeurs), Abteil.-Chef im Großen
Generalſtabe, Goebel, Kommandeur der 38. Feldart.-Brig.,
x Ziemer, Kommandeur der 2. Feldart.-Brig., x Dhckerhoff,
Kommandeur der 7. Feldart.-Brig., Hahn, Kommandeur der
31. Feldart.-Brig,, Rhazen, Kommandeur der 3. Feldark.
Brig., Clauſius, beauftragt mit der Führung der 77. Jnf.
Brig., unter Ernennung zum Kommandeur dieſer Brig., Son-
tag, Kommandeur der Jnf.-Schießſchule, unter Ernennung zum
Kommandeur der 33. Jnf.-Brig., x Banſi, Kommandeur der
4. Fußart.-Brig., Kaſten, Kommandeur der Pioniere des
17. Armeekorps, Bothe, Kommandeur der 8. Feldart.-Brig.,

Zipper, Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 17, unter Er-
nennung zum Kommandeur der 30. Jnf.-Brig., v. Malachowski,
Kommandeur des Garde-Fußart.-Regts., unter vorläufiger Be-
laſſung in dieſer Stellung, Dieffenbach, Kommandeur des
Gren.-Regts. 6, unter Ernennung zum Kommandeur der 28. Jnf-.
Brig., Bauſch, Kommandeur des Jnf.-Regts. 56, unter Er-
nennung zum Kommandeur der 66. Jnf.-Brig., v. Kraewel,
Kommandeur des Jnf.-Regts. 19, unter Ernennung zum Kom-
mandeur der 34. Jnf.-Brig., v. Krohn, Kommdr. der 10. Feld
artillerie-Brig, v. Geldern-Crispendorf, Kommandeur des
Feldart.-Regts. 61, unter Ernennung zum Kommandeur der
14. Feldart.-Brig., Frhr. v. Wilmowski, à l. s. der Armee und
militäriſches Mitglied des Reichs-Militärgerichts, Krafft, be
auftragt mit der Führung der 4. Feldart.-Brig., Polſter, be
auftragt mit der Führung der 15. Feldart.Brig., unter Er-
nennung zu Kommandeuren der betr. Brigaden, Brandt, Kom
mandeur des Feldart.-Regts. 23, unter Ernennung zum Kom-
mandeur der 5. Feldart.-Brig., Zillmann, Kommandeur des
Jnf.Regts. 140, unter Ernennung zum Kommandeur der 72. Jnf.
Brig., Ammon, Kommandeur des Jnf.-Regts. 150, unter Er-
nennung zum Kommandrur der 2. Jnf.-Brig., Weeſe, Kom-
mandeur des Jnf.-Regts. 113, unter Ernennung zum Komman-
deur der 82. Jnf.-Brig., Martini in der 4. Jngen.-Jnſp. und
Jnſpekteur der 6. Feſtung-Jnſp., Riedel von Konsheim, Kom-
mandeur des Jnf.-Regts. 77, unter Ernennung zum Komman-
deur der 26. Jnf.-Brig. Der Charakter als Gen.-Major ver-
liehen: den Oberſten z. D.: v. Schauroth, Kommandant des
TruppenUebungsplatzes Poſen, Kretzſchmer, Kommandant des
TruppenUebungsplatzes Neuhammer, x v. Pawel, Kommandant
des TruppenUebungsplatzes Senne, Müller, kommandiert zur
Dienſtleiſtung bei der Kommandantur des Truppen-Uebungs-
platzes Jüterbog, unter Ernennung zum Kommandanten dieſes

TruppenUebungsplatzes, Gabriel, Kogamandant des Truppen
Uebungsplatzes Lamsdorf, Chelius, Kömmandant des Truppen-
Uebungsplatzes Ohrdruf, Zechlin, Kommandant des Truppen-
Uebungsplatzes Elſenborn.

Kruge, Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. 47, mit
der Führung der 71. Jnf.-Brig. beauftragt. Ernannt: Georgi,
Oberſt z. D., kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Kommando
des Landw.Bez. Poſen, zum Kommandeur dieſes Landw.Bez.,
x v. Bonin, Oberſt und Kommandeur des Gren.-Regts. 3, unter
Stellung zur Disp. mit Penſion zum Kommandanten des
TruppenUebungsplatzes Lockſtedt, Ottmer, Oberſt und Kom
mandeur des Jnf.Regts. 155, unter Stellung zur Disp. mit
Penſion zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Mannheim,

Niemland, Oberſt und Kommandeur des Landw.-Bezirks
IV Berlin, zum r des Jnf.-Regts. 113, Schrötter,
Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 129, zum Kommandeur des
Jnf.-Regts. 19, v. Gallwitz gen. Dreyling, Oberſt und Kom
mandeur der Kriegsſchule in Metz, zum Kommandeur des Gren.
Regts. 6, Dittrich, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. 118,
zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 56. Zu Oberſten befördert:
die Oberſtlts.: x v. Wedel, Kommandeur des FJäger-Bats. 5,
unter Ernennung zum Kommandeur des Gren.-Regts. 3, x Bode,
beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts. 58, unter Er-
nennung zum Kommandeur dieſes Regts., v. Eſtorff beim
Stabe des Füſ.-Regts. 86, unter Ernennung zum Kommandeur
des Jnf.Regts. 17, Prinz Heinrich XXX. Reuß, beauftragt
mit der Führung des Jnf.-Regts. 83, unter Ernennung zum Kom
mandeur dieſes Regts., v. Bergmann, Abteil.-Chef im Kriegs-
miniſterium, Sauberzweig, Chef des Generalſtabes des
3. Armeekorps, Stolzmann, Chef des Generalſtabes des
9. Armeekorps, v. Winterfeldt, Chef des Generalſtabes des
17. Armeekorps, v. Scherbening beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 87, dieſer unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.
Regts. 136, Koch, beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts.
Nr. 173, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts.,

v. Kronhelm beim Stabe des Jnf.-Regts. 43, unter Ernennung
zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 47, Küſter beim Stabe des
Jnf.-Regts. 49, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.
Regts. 150, v. Heiſe-Rotenburg beim Stabe des Gren.-Regts.
Nr. 12, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 155, Chalons, beauftragt mit der Führung des Jnf.
Regts. 82, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts.,

v. Wright beim Stabe des Jnf.-Leibregts. 117, unter Er
nennung zum Kommandeur des Füſ.Regts. 90, v. Dewitz beim
Stabe des Füſ.-Regts. 90, v. Eberhardt, beauftragt mit der
Führung des Jnf.-Regts. 153, dieſer unter Ernennung zum
Kommandeur dieſes Regts., v. Grothe beim Stabe des Jnf.
Regts. 91, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.Regts.
Nr. 140, Scheins beim Stabe des Jnf.-Regts. 75, unter Er-
nennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 45, v. Brauchitſch,
beauftragt mit der Führung des Garde-Gren.-Regts. Nr. 38,
unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts., v. Klein
ſchmit beim Stabe des Jnf.-Regts. 53, unter Ernennung zum
Kommandeur des Füſ.-Regts. 38. Der Charakter als Oberſt
verliehen: Hochbaum, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.-Regts.
Nr. 10; den Oberſtlts. z. D. Arnold, Kommandeur des Landw.
BezirksSwinemünde, Günther, Vorſtand des Art.Depots in
Bromberg, Chriſtiani, bisher beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 151, Poßeldt, zuletzt Direktor der 2. Art.Depotdirektion.

v. Oertzen, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. 79, unter
Verſetzung zum Jnf.Regt. 77, mit der Führung dieſes Regts.
beauftragt. Mühry, Oberſtlt. und Kommandeur des Jäger-
Bats. 10, und kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Jnf.
Schießſchule, zum Kommandeur dieſer Schule ernannt. Ram-
dohr, Oberſtlt. und Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 13, mit
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regts.- Uniform zur
Disp. geſtellt und zur Dienſtleiſtung beim Stabe der 11. Gend.
Brig. kommandiert. v. Engelmann, Oberſtlt. beim Stabe des
GardeGrenadier- Regiments 4, zum Kommandeur des Landw.
Bezirks IV Berlin ernannt. Jn den Generalſtab der Armee
verſetzt Meiſter, Oberſtlt. und Chef des Stabes der Gen.Jnſp.
des Militär-Verkehrsweſens, unter Ernennung zum Chef des
Generalſtabes des 5. Armeekorps; die Oberſtlts. und Bats.- Kom
mandeure: Kabiſch im Jnf.-Regt. 15, unter Ernennung zum
Chef des Generalſtabes des Gouvernements von Metz Mar-
quard im Jnf.-Regt. 65, unter Ernennung zum Abteil.-Chef im
Großen Generalſtabe. Unter Enthebung von der Stellung als
Bats.Kommandeur zu den Stäben der betreffenden Regimenter
übergetreten: die Oberſtlts.: v. Petersdorff im Jnf.-Regt. 91,

Tellenbach im Jnf.-Leibregt. 117, x Mecke im Jnf.-Regt. 79.
Verſetzt: die Oberſtlts. und Bats.-Kommandeure: x v. Dirings-
hofen im Jnf.-Regt. 154, zum Stabe des Jnf.-Regts. 87, Bock
im Jnf.-Regt. 129, zum Stabe des Jnf.-Regts. 43, x Jenrich
im Jnf.-Regt. 155, zum Stabe des Jnf.-Regts. 75, x v. Baſedow
im Jnf.-Regt. 140, zum Stabe des Jnf.-Regts. 129. Pierer,
Oberſtlt. z. D., zuletzt beim Stabe des Jnf.-Regts. 67, zum Kom-
mandeur des Landw.-Bezirks Mühlhauſen i. Th. x Lange,
Oberſtlt. z. D. und Zweiter Stabsoffizier beim Kommando des
Landw.-Bezirks J Breslau, zum Kommandeur des Landw.-Bez.
Rybnik, ernannt. x Hoppe, Oberſtlt. z. D. und kommandiert
zur Dienſtleiſtung beim Generlakommando des 10. Armeekorps,
dieſem Generalkommando zugeteilt. Zu Oberſtlts. befördert: die

Majore: Grapow, Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt. 148,
unter Verſetzung zum Stabe des Gren.-Regts. 12, Frhr. Prinz
v. Buchau, Bats.-Kommandeur im Gren.-Regt. 9, unter Ver-
ſetzung zum Stabe des Jnf.-Regts. 96, x Oltmann, Bats.-Komdr.
im Jnf. Regt. 128, Mannkopff, Bats.-Kommandeur im Jnf.
Regt. 156, dieſer unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.Regts. 49,

Schramm beim Stabe des Jnf.Regts. 85, v. Wolff, Bats.
Kommandeur im Jnf.Regt. 94, Frhr. Marſchall gen. Greiff,
Abteil.-Chef im Militärkabinett des Kaiſers, v. Bartenwerffer,
Bats.-Kommandeur im 1. Garde-Regt. zu Fuß, Frhr. von
Hammerſtein-Gesmold im Generlaſtabe der zweiten ArmeeJnſp.,

Baerecke, Bats.-Kommandeur im 2. Garde-Regt. zu Fuß,
Kierſtein, Bats.-Kommandeur im Füſ.-Regt. 39, dieſer unter

Verſetzung zum Stabe des Jnf.Regts. 53, v. Plüskow, Flügel
adjutant des Herzogs von Sachſen-Altenburg, Müller, Bats.-
Kommandeur im Jnf.-Regt. 160, dieſer unter Verſetzung zum
Stabe des Jnf.-Regts. 60, Frhr. v. Poellnitz, Bats.Komdr.
im Jnf.-Regt. 172, Lindemann, Kommandant von Köln,

Paris, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 19, Foerſter im
Jnf.-Regt. 118, dieſer unter Enthebung von der Stellung als
Bats.Kommandeur und Uebertritt zum Stabe des Regiments,
x Ritter u. Edler v. Oetinger beim Stabe des Jnf.-Regts. 151.

Der Charakter als Oberſtlt. verliechen: v. Schaper, Major
und Bats.Kommandeur im Garde-Füſ.-Regt.; derſelbe iſt unter
Enthebung von der Stellung als außeretatmäßiges militäriſches
Mitglied des Reichs-Militärgerichts mit der geſetzlichen Penſion
zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.-Bezirks
Weimar ernannt; den Majoren z. D.: Prütz, Kommandeur des
Landw.-Bezirks Jnſterburg, Frhr. v. Houwald, Kommandeur
des Landw.-Bezirks Stendal Matting, Vierter Stabosoffizier
beim Kommando des Landw.-Bezirks IV Berlin, Thümmel,
Vorſtand des Art.-Depots in Kaſſel, Weber, Kommandeur des
Landw.-Bez. Osnabrück, v. Krohn, Kommandeur des Landw.-
Bezirks Rendsburg, Engelhard, Kommandeur des Landw.-
Bezirks Göttingen, Weinmann, Vierter Stabsoffizier beim
Kommando des Landw.-Bezirks III Berlin, Keßler, komman-
diert zur Dienſtleiſtung beim Art.-Depot in Straßburg i. E.,
x Nisſen, Vorſtand des Art.-Depots in Mainz, Köhler, Kom-
mandeur des Landw.-Bezirks Brandenburg a. H., Jablonskh,
Vorſtand des Art.-Depots in Königsberg i. Pr., x Valentini,
Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in Gotha, Graf v. Reichen
bach, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in Neiße, Rahymond,
Kommandeur des Landw.-Bezirks Sangerhauſen, v. Normann,
Kommandeur des Landw.-Bezirks II Oldenburg, Loerbroks,
Kommandeur des Landw.-Bezirks Neuwied, Opitz, Komman-
deur des Landw.Bezirks Gera, x Adeneuer, zugeteilt der Forti-
fikation in Metz O, Trautvetter, Kommandeur des Landw.Be-
zirks Stargard, Graf v. Bernſtorff, Vorſtand des Art. Depots
in Oldenburg, Matthies, zuletzt Bataillons-Komman-
deur im Jnfanterie- Regiment 168. Verſetzt: die Majore
und Bataillons-Kommandeure: Spangenberg im Jnfan-
terie- Regiment 144, zum Stabr des Füſ.-Regts. 86, Kundt im
Jnf.Regt. 76, zum Stabe des Garde-Grenadier- Regiments

v. dem Buſch im Jnf.-Regt. 144, zum Stabe des Garde-Füſ.
Regts. Ernannt: v. Drygalski, Major und Bats.Kommandeur
im Jnf.-Regt. 111, zum Kommandeur der Kriegsſchule in Metz,

Bauer, Major aggreg. dem Jäger-Bat. 10, zum Kommandeur
dieſes Bats., x v. Stockhauſen, Major und Bats.-Kommandeur
im Königs-Jnf.-Regt. 145, zum Kommandeur des Jäger-Bats. 5,

v. Jena, Major und Bats.Kommandeur im Garde-Füſ.Regt.,
unter Verſetzung zu den Offizieren à l. s. der Armee mit Bei-
behalt ſeiner bisherigen Uniform, zum Adjutanten des Präſi
denten des Reichs-Militärgerichts ſowie gleichzeitig auch zum
außeretatmäßigen militäriſchen Mitgliede des Reichs-Militär-
gerichts, v. Schultzendorff, Major und Bats.-Kommandeur im
3. Garde-Regt. zu Fuß, unter Belaſſung in dieſer Stellung zum
außeretatmäßigen militäriſchen Mitgliede des Reichs-Militär-
gerichts, Sowade, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.
Regt. 147, unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Dritten
Stabsoffizier beim Kommando des Landw.-Bezirks J Breslau;
die Majore z. D.: v. Homeiyher, Bezirksoffizier beim Landw.
Bezirk Oppeln, zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Koſten,
Heinrichſen, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Kommando
des Landw.-Bezirks Limburg a. L., zum Kommandeur dieſes
Landw.-Bezirks, Suur, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Kommando des Landw.-Bezirks Neuß, zum Kommandeur dieſes
Landw.-Bezirks. Zu Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore:

Schütze, Linienkommandant in Bromberg, unter Verſetzung in
das Jnf.-Regt. 148, x v. Dunker, im Generalſtabe des 1. Armee
korps, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 147, Rogalla von
Bieberſtein, Linienkommandant in Hannover, unter Verſetzung in
das Jnf.-Regt. 129. v. Oppen, Adjutant des Generalkommandos
des 2. Armeekorps, unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 91,
v. Livonius im Generalſtabe der 14. Div., unter Verſetzung in das
Königs-Jnf. Regt. 145, Bühler beim Stabe des Jnf.-Regts.
118, Frhr. v. Preuſchen, Adjutant des Generalkommandos des
3. Armeekorps, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.-Leibregt. 117,

Jachmann, beim Stabe des Garde-Füſ.-Regts., v. Goſt-
kowski beim Stabe des Jnf.-Regts. 114, dieſer unter Verſetzung
in das Jnf.-Regt. 79, v. Notz beim Stabe des Jnf.-Regts. 156,

Bonſack beim Stabe des Jnf.-Regts. 172, dieſer unter Ver-
ſetzung in das Jnf.-Regt. 65, Felſch beim Stabe des Königs-
Jnf.-Regts. 145, unter Verſetzung in das Füſ.-Regt. 39, von
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das LeibGren.Regt. 8, Schmidt beim Stabe des .-Regts.
160, Cramer beim Stabe des Jnf.-Regts. 15, v. Horn, beim
Stabe des Jnf.-Regts. 64, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.
Regt. 111, Corſep beim Stabe des Jnf.-Regts. 71, unter Ver-
ſetzung in das Jnf.-Regt. 144, Nethe beim Stabe des Jnf.
Regts. 76, v. Rathenow beim Stabe des 3. GardeRegts. zu
Fuß, dieſer unter Verſetzung in das Garde-Füſ.-Regt., Keller
beim Stabe des Jnf.-Regts. 154, Olfenius in der Eiſenbahn
Abteil. des Großen Generalſtabes, dieſer unter Verſetzung in das
Jnf.Regt. 140, v. Hasſel beim Stabe des Jnf.-Regts. 13,
Goltz beim Stabe des Gren.-Regts. 9, v. Matthießen beim
Stabe des Jnf.-Regts. 144, x Frhr. v. Gemmingen-Guttenberg
beim Stabe des Jnf.-Regts. 153, dieſer unter Verſetzung in das
Füſ.-Regt. 40. t

Zur Frühjahrsreiſe an Bord eines Schiffes der Hochſeeflotte
nach Anordnung von deren Chef kommandiert: die Gen.-Majore:

Borckenhagen, Kommandeur der 1. Fußart.-Brig., Stein
metz, Kommandeur der 2. Fußart.-Brig., Gräſer, Oberſtlt. und

Abteil.-Chef im Großen Generalſtabe; die Majore: Sydow
(Franz) im Generalſtabe des 10. Armeekorps, v. Hahnke im
Großen Generalſtabe, Frhr. v. Wechmar beim Stabe des Ulan.
Re die Hauptleute: v. Marcard, Kompagnie-Chef

Röſaihsky verm Stäbe des St eets 18, ünter e in

Regiments 2;
im Grenadier-Regimten 10, v. Dobſchütz, KompagnieChef
im Jnfanterie- Regiment 143, Wendrich, Batterie-Chef im
Feldartillerie- Regiment 53, Goetze, Battr.-Chef im Feldart.
Regt. 73, Rückbeil, Mitglied des Jng.-Komitees, Gericke
im Feldart.-Regt. 76, Wolffgramm, Oberlt. im Feldart.Regt.
58, Rockſtroh, Lt. im Feldart.Regt. 56, Jung, Oberſtlt. und
Abteil.-Chef im Kriegsminiſterium; die Majore: Nothnagel,
Bats.Kommandeur im Fußart.Regt. 2, Stammer, Bats.
Kommandeur im Fußart.-Regt. 17, Müller- Zimmermann beim
Stabe desſelben Regts., Krauß, Hauptm. und Battr.-Chef im
Fußart. Regt. 2, die letztgenannten fünf Offiziere nur auf die
Dauer von 8--10 Tagen. Cuny, Haupim. und Battr.-Chef
im Fußart.-Regt. 17, zur Schießübung der 4. Matroſenart.Abteil.
kommandiert.

Schmiedecke, Oberſt mit dem Range eines Brig. Komman
deurs, Abteil.-Chef im Kriegsminiſterium, behufs Wahrnehmung
der Geſchäfte des Chefs des Stabes zur Gen.-Jnſp. des Militär
Verkehrsweſens kommandiert. Friedrich, Oberſtlt. im Pion.
Bat. 19, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſte-
rium, unter Ernennung zum Abteil.-Chef in das Kriegsminiſte
rium verſetzt. x v. Aſchoff, Major im Kriegsminiſterium, mit
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs im Kriegsmini-
ſterium beauftragt. Graf v. Klinckowſtroem, Rittm. und Eskadr-.
Chef im Drag. Regt. 12, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Kriegsminiſterium, als Hauptm. in das Kriegsminiſterium ver-
ſetzt. x Bonhard, Hauptm. und Lehrer an der Kriegsſchule in
Engers, vom 5. Mai 1912 ab zur Dienſtleiſtung beim Kriegs
miniſterium kommandiert. v. Heymann, Major im Großen
Generalſtabe, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe
des 1. Armeekorps, in dieſen Generalſtab verſetzt.

Als Komp.-Chefs verſetzt: die Hauptleute: Humſer im
Generalſtabe des Gouvernements von Straßburg i. E., in das
Jnf. Regt. 173, Baron de la MotteFouqué im Generalſtabe
des 7. Armeekorps, in das Jnf.-Regt. 111, Wilcke im General-
ſtabe des 8. Armeekorps, in das Jnf.-Regt. 47. Frhr. Seutter
v. Lötzen, württemberg. Hauptm. im Generalſtabe der Gen.Jnſp.
des MilitärVerkehrsweſens, von dieſer Stellung behufs Ver-
wendung als Komp.-Chef im Füſ.-Regt. 122 enthoben. Verſetzt:

Arens, Hauptm. im Großen Generalſtabe, in den Generalſtab
des 7. Armeekorps, v. Loewenfeld, Hauptm., Oberquartier-
meiſter-Adjutant, in den Generalſtab des Gouvernements von
Straßburg i. E., Reuter, Hauptm. im Großen Generalſtabe, in
den Generalſtab des 8. Armeekorps. Jn den Generalſtab der
Armee verſetzt: die Hauptleute und Komp.-Chefs: v. Caprivi
im GardeGren.-Regt. 1, unter Ueberweiſung zum Generalſtabe
der 14. Div., Engelien im Jnf.-Regt. 129, mit dem 1. Mai
1912, Thamm im Jnf.-Regt. 173, dieſe zwei unter Ueber-
weiſung zum Großen Generalſtabe. v. Stülpnagel, Hauptm.
im Großen Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe
der Gen.-Jnſp. des Militär-Verkehrsweſens kommandiert.
Mayer, württemberg. Hauptm. im Großen Generalſtabe, zum
Oberquartiermeiſter- Adjutanten ernannt. Zu den Offizieren in
der Eiſenbahn-Abteil. des Großen Generalſtabes verſetzt:
Rohdewald, Major und Linienkommandant in Frankfurt a. M.,
mit dem 1. Mai 1912, Langemak, Hauptm. und Komp.-Chef im
Jnf.-Regt. 152, unter Beförderung zum Major, Lancelle,
Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 142. Zu Linienkomman-
danten ernannt: Voigt, Major in der Eiſenbahn-Abteil. des
Großen Generalſtabes, in Hannover, Ziemſſen, Major in der
Eiſenbahn- Abteil. des Großen Generalſtabes, mit dem 1. Mai
1912 in Frankfurt a. M., Knobel, Hauptm., zugeteilt dem
Großen Generalſtabe, kommandiert bei der Linienkommandantur
in Bromberg, in Bromberg.

v. Stechow, Oberlt. und perſönlicher Adjutant des Groß-
herzogs von Sachſen, zum Rittm. befördert. v. Knobelsdorff,
Major und Adjutant des Generalkommandos des 3. Armeekorps,
zum Stabe des 3. Garde-Ulan.-Regts. verſetzt. x Graf v. Moltke,
Rittmeiſter und Eskadron-Chef im Garde-Kür.-Regt., zum
Adjutanten des Generalkommandos des 3. Armeekorps ernannt.

Graf v. Montgelas, Major und Adjutant der 1. Kav.-Jnſp.,
zum Stabe des Leib-GardeHuſ.Regts. verſetzt. x v. Kahyſer,
Rittm. und Eskadr.-Chef im Huſ.-Regt. 12, unter Beförderung
zum Major zum Adjutanten der 1. Kav.-Jnſp. ernannt. von
Buch, Hauptm. und Adjutant des Kriegsminiſters, als Battr.-Chef
in das 1. Garde-Feldart.-Regt. verſetzt. Ernannt: die Haupt
leute und Komp.-Chefs: v. Cranach im Garde-Gren.Regt. 3,
unter Beförderung zum Major zum Adjutanten des General
kommandos des 2. Armeekorps, v. Beczwarzowsky im Füſ.
Regts 80, unter Beförderung zum Major zum Adjutanten des
Kriegsminiſters, v. Uſedom im Gren.-Regt. 110, zum Adju-
tanten des Generalkommandos des 3. Armeekorps. Als Komp.-
Chefs verſetzt: die Hauptleute: v. Kietzell, Adjutant der
3. GardeJnf.-Brig., in das GardeGren.Regt. 5, x v. Franſecky,
Adjutant der 6. Jnf.-Brig,, in das Garde-Gren.-Regt. 3,

v. Kotze, Adjutant der 25. Jnf.-Brig., in das Jnf.-Regt. 76,
x Kleinke, Adjutant der Kommandantur von Königsberg i. Pr.,
mit dem 1. Mai 1912 in das Jnf.-Regt. 129, Ribbentrop, Adju-
tant des Gouvernements von Thorn, in das Jnf.-Regt. ö1.

Hardt, Oberlt. im Gren. Regt. 3, zum Hauptm. befördert und
mit dem 1. Mai 1912 zum Adjutanten der Kommandantur von
Königsberg i. Pr. ernannt. Ernannt unter Beförderung zu
Hauptleuten: die Oberlts.: Beyer im Jnf.-Regt. 44, zum Adju
tanten des Gouvernements von Thorn, Fabian im Jnf. Regt.
Nr. 69, zum Adjutanten der 6. Jnf.-Brig., v. Brömbſen im
Jnf.-Regt. 92, zum Adjutanten der 25. Jnf.-Brig., v. Olberg im
LeibGardeJnf.Regt. 115, zum Adjutanten der 3. Garde-Jnf.
Brig.

Graf zu Rantzau, Rittm. und Adjutant der 25. Kav.Brig.,
zum Vorſtand der Militär-Lehrſchmiede in Breslau ernannt. Als
Eskadr.-Chefs verſetzt: v. Hanſtein, Rittm. und Adjutant der
8. Kav.-Brig., in das Huſ.-Regt. 15, Martin, Rittm. und Adju
tant der 10. Kav.-Brig., in das Drag.- Regt. 6. Ernannt: die
Oberlts.: Hennig im Drag.-Regt. 15 unter Beförderung zum
Rittm. zum Adjutanten der 10. Kav.-Brig., Wätjen im Leib
Drag.-Regt. 24, zum Adjutanten der 25. Kav.-Brig., v. Weſtrem
zum Gutacker im Huſ.-Regt. 12, zum Adjutanten der 8. Kav.
Brig., v. Pelet-Narbonne im Huſ.-Regt. 15, zum Adjutanten
der 19. Kav.Brig.
9. Feldart.-Brig., als Battr.-Chef in das Feldart.-Regt. 55 ver
ſetzt. Selle, Oberlt. im Feldart.Regt. 35, unter Beförderung
zum Hauptm. zum Adjutanten der 9. Feldart.Brig. ernannt.
Zu Hauptleuten befördert: die Oberlts.: v. Beerfelde, Adju-
tant der 1. GardeJnf.-Brig., BVornhauſen, Adjutant der
41. Jnf.-Brig., Frhr. v. Rechenberg, Adiutant der 65. Jnf.-

m

x v. Schmoller, Hauptm. und Adjutant der

Brig., Brenner, Adjutant der Landw.Jnſp. Dorkmund. ZuRitkneſtern befördert: die Oberlts.: Billets Adjutant der

9. Kav.Brig., Ritter u. Edler v. Rogiſter, Adjutant der
11. Kav.Brig., x Frhr. v. Seherr-Thoß,“ Adjutant der 12. Kav.
Brig., von Felbert, Adjutant der 14. Kav.Brig., v. Neuhauſ, Adjutant der 20. Kav.Brig., x v. Barton gen. v. Stedman,

Adjutant der 21. Kav.Bxig., Heſterberg, Adjutant der 34. Kav.
Brig., Graf v. Rittkerg, Adjutant des MilitärReitinſtituts.

x Stange, Major beim Stabe des Jnf.Regts. 61, zum Stabe
des Jnf.Regts. 21 verſetzt. Zu den Stäben der betreff. Regtr.
übergetreten: die Majore: Mund, aggreg. dem Jnf.Regt. 51,

Rhode, aggreg. dem Jnf.-Regt. 63, Hoffmeiſter, aggreg. dem
Jnf.Regt. 69, v. Langsdorff aggreg. dem Jnf.Regt. 118,

Hoefer, aggreg. dem Jnf.Regt. 149, v. Seebach, aggreg. dem
Jnf.Regt. 165. Perez, Major z. D., kommandiert zur Dienſt-
leiſtung beim Landw.Bezirk Rendsburg, zum Bezirksoffizier bei
dieſem Landw.Bezirk ernannt. v. Wiſſmann, charakteriſ.
Major beim Stabe des GardeGren.Regts. 4, zum überzähl.
Major befördert. Zu überzähl. Majoren befördert und zu den
Stäben der betreff. Regtr. übergetreten: die Hauptleute und
Komp.Chefs: v. Bagenski im Gren.Regt. 7, Strippelmann
im Jnf.Regt. 15, x Pabſt im Jnf.Regt. 70, v. Jhlenfeld im
Jnf.Regt. 118. Unter Beförderung zu überzähl. Majoren ver
ſetzt: die Hauptleute und Komp.-Cheſs: Graf v. Hohm
Gren.Regt. 1, zum Stabe des LeibGren.Regts. 8, Hartna
im Jnf.Regt. 27, zum Stabe des Jnf.Regts. 85, Blehhoeffer
im Jnf.Regt. 41, zum Stabe des Jnf.-Regts. 150, Lieber im
Jnf. Regt. 47, zum Stabe des Gren.Regts. 3, Saenger im
Inf.Regt. 49, zum Stabe des Jnf.Regts. 129, v. Knobels-
dorff im Jnf.-Regt. 54, zum Stabe des Jnf.Regts. 42, von
Balluſeck im Jnf.- Regt. 76, zum Stabe des Jnf.-Regts. 48,

v. ZollikoferAltenklingen im Jnf.Regt. 76, zum Stabe des
Gren.Regts. 2, v. Michalkowski im Jnf. Regt. 78, zum Stabe
des Jnf.-Regts. 162. Der Charakter als Major verliehen:

de Dumas de l'Espinol, Hauptm. im Jnf.Regt. 28; den Haupt
leuten z. D. und Bezirksoffizieren: v. Rauwer beim Landw.
Bezirk Oels, Vogel beim Landw. Bezirk Saargemünd, Weiß
beim Landw.Bezirk Samter, v. Hatten beim Landw.Bezirk
Worms.

Moeller, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 15,
mit der Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim
Landw.Bezirk J Hamburg ernannt. Dietz, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.Regt. 164, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim
Landw. Bezirk Hameln ernannt. Verſetzt: die Hauptleute und
Komp.Chefs: Frhr. Raitz v. Frentz im GardeGren.Regt. 5,
als Komp. Führer zur Unteroff.-Schule in Ettlingen, Koppe
im Füſ.Regt. 38, in das Jnf.Regt. 175, Schwabe im Jnf.
Regt. 175, in das Jnf.Regt. 49, Petri im Jnf.Regt. 65, in das
Jnf.Regt. 54, v. Görne im Jnf.Regt. 76, in das Jnf. Regt.
Nr. 148, Scheller im Jnf. Regt. 175, in das Jnf.Regt. 18,

Hentfſfchel im Jnf.-Regt. 163, als Komp.-Führer zur Unteroff,
Schule in Treptow a. R.; die Hauptleute und Komp.Führer:
x Prang an der Unteroff. Schule in Ettlingen, als Komp.Chef in
das Jnf.Regt. 47, v. Raven an der Unteroff. Schule in Trep-
tow a. R., als Komp.-Chef in das Jnf.Regt. 163; die Haupt-
leute z. D. und Bezirksoffiziere: Mila beim Landw. Bezirk
Eiſenach, zum Landw.-Bezirk Jauer, Hartmeyer beim Landw.
Bezirk Gera zum Landw.Bezirk Altenburg; Würtz, Oberlt. im
Jnf.Regt. 175, in das Jnf.-Regt. 148. Zu Bezirksoffizieren er
nannt: die Hauptleute z. D.: Claus, kommandiert zur Dienſt
leiſtung beim Landw.Bezirk Gießen (Hauptmeldeamt), bei dieſem
Landw.Bezirk, Mack, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Kommando des Landw.Bezirks I Königsberg, bei dieſem Landw.
Bezirk, Wimmer, zuletzt Komp.Chef im Jnf.-Regt. 112, beim
Landw.Bezirk Gera, Collani, zuletzt Komp.Chef im Jnf..
Regt. 170, beim Landw.Bezirk Oppeln, x Danner, zuletzt Erſter
Offizier des Traindepots des 6. Armeekorps, beim Landw.Bezirk
Schweidnitz, Schwarzkopf, zuletzt beim Feſtungsgefängnis in
Spandau, beim Landw.Bezirk Rendsburg. v. Enckevort,
Hauptm. und Komp.-Chef im Gren. Regt. 11, ein Patent ſeines
Dienſtgrades verliehen.

Zu Komp.-Chefs ernannt: die Hauptleute: v. der Hagen
im Garde-Gren.-Regt. 1, v. Homeyer im Gren.Regt. 1,

Puſch im Jnf. Regt. 15, Hildebrand im Jnf.Regt. 27,
Kluge im Jnf.-Regt. 70, x v. Germar im JnfanterieRegi-

ment 76, Bütow im Jnf.-Regt. 78, Friſch im Jnf.Regt.
Nr. 81, Voigt im Jnf.-Reg. 87, dieſer unter Verſetzung in das
Jnf.Regt. 142, Wagner im Jnf. Regt. 96, Gieren im Jnf.
Regt. 98, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 164, x Veith
im Jnf.Regt. 118, Pasdach im Jnf. Regt. 165, dieſer unter
Verſetzung in das Jnf. Regt. 15, Lauberau im Jnf.Regt. 170,
unter Verſetzung in das Füſ.Regt. 38, Paſſauer, von
Kretſchmann im Jnf.-Regt. 175, v. Klitzing im Jäger-Bat. 5,
dieſer unter Verſetzung in das Gren.Regt. 7, v. Frankenberg-
Lüttwitz im Jäger-Bat. 6, unter Verſetzung in das Jnf.Regt.
Nr. 95. Zu Komp.-Chefs ernannt unter Beförderung zu Haupt-
leuten: die Oberlts.: x Heyme im Füſ.-Regt. 34, unter Ver
ſetzung in das Jnf.-Regt. 41, Hübner im Jnf. Regt. 76,

Frhr. v. Romberg im Füſ.Regt. 80, Gürich im Jnf.-
Regt. 150, dieſer unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 74. Zu

Komp.-Chefs ernannt, unter Beförderung zu Hauptleuten, vor
läufig ohne Patent: die Oberlts.: v. Berg (Wilhelm) im
GardeGren.Regt. 3, Schütte im Jnf.-Regt. 51, Klinge im
Jnf.-Regt. 65, Wegener im Jnf.-Regt. 87, dieſer unter Ver-
ſetzung in das Jnf.-Regt. 88, Groeneveld im Gren.Regt. 110,

Hoſemann im Jnf.Regt. 147, dieſer unter Verſetzung in das
Gren.Regt. 2, x Dütſchke im Jnf.-Regt. 152. Zu überzähligen
Hauptleuten befördert: die Oberlts.: Hildebrand im Juf.
Regt. 27, unter Verſetzung in das 2. GardeRegt. zu Fuß,
x Schultz im Jnf.-Regt. 49, Schneider im Jnf.Regt. 70,

Bernhardt im Jnuf. Regt. 153. Sachs, Oberlt. im Jnf.
Regt. 116, vom 1. Mai 1912 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung
beim Traindepot des Gardekorps kommandiert. Zu Oberlts. be-
fördert: die Lts.: x Frhr. v. Buol-Berenberg im Garde-Gren.
Regt. 4, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr
Prüfungskommiſſion, Tietz im Jnf. Regt. 45, Prey im Jnf,
Regt. 54, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Ulan.Regt. 12,

Peters im Jnf.-Regt. 72, x v. Gruben (Hermann) im Gren.
Regt. 89, Zollfrank im Jnf.-Regt. 131, x Sonntag im Jnf.
Regt. 160, Recke im Jnf.-Regt. 163. Verſetzt: Siber, t.
an der Unteroff.Schule in Ettlingen, in das Jnf.Regt. 25,
x Arntzen (Edgar), Lt. im Gren.-Regt. 3, zur Unteroff. Schule

in Ettlingen. ane Colbe, Leutnant der Reſerve des Füſ.Regts. 33 und
kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Jnf.Regt. 140, als Lt. mit
Patent vom 4. Dezember 1906 im genannten Regiment angeſtellt.

Grunau (VBartenſtein), Oberlt. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots,
früher im Füſ.Regt. 33, vom 1. Mai 1912 ab auf ein Jahr zur
Dienſtleiſtung beim Jnf.Regt. 61 kommandiert; während dieſer
Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 14. Februar 1908 datiert
anzuſehen. Nütten, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 159, in dem
Kommando zur Dienſtleiſtung beim Jnf.Regt. 174 bis 31. Oktober

2 belaſſen.8 die Oberſten: Frhr. v. Kapherr, beauftragt
mit der Führung der 2. Kav.Brig., Graf v. Pfeil u. Klein
Ellguth, beauftragt mit der Führung der 12. Kav.-Brig., zu
Kommandeuren der betreffenden Brigaden. v. Unger, Kom
mandeur des Drag.-Regts. 11, zum Kommandeur der 3. Kav.
Brig., Weinſchenck, Kommandeur des Ulan.-Regts. 6, zum
Kommandeur der 38. Kav.,Brig., Heidborn, beauftragt mit
der Führung der 16. Kav.Brig., Frhr. Thumb v. Neuburg,
beauftragt mit der Führung der 8. Kav.Brig., zu Komman
deuren der betreffenden Brigaden. v. Manteuffel, Oberſt
und Kommandeur des Huſ.-Regts. 16, mit der Führung der
19. Kav.Brig., x Krahmer, Oberſt und Kommandeur des Leib
Huſ.Regts. 2, mit der Führung der 37. Kav.Brig., v. der

Schulenburg, Oberſt u. Kommandeur des Garde-Drag.-Regts 238,u der Führung der 13. Kav. Brig., v. Etzel, Oberſt und Kom

mandeur des Drag.Regts. 14, mit der Führung der 33. Kav.-
Brig., beauftragt. Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.:

v. Arnim, Kommandeur des Jäger-Regts. zu Pferde 6,
v. Wentzky u. Petersheyde, Kommandeur des Drag.Regts. 8,
v. Heuduck, Kommandeur des Huſ.-Regts. 13, v. Mutius,

kommandiert nach Württemberg, Chef des Generalſtabes des
13. Armeekorps, Frhr. v. Senden, Kommandeur des Leib-
Garde-HuſarenRegts., dieſer unter Belaſſung in dem Verhält-
nis als Flügeladjutant des Kaiſers. v. Jordan, Oberſtlt. und
Flügeladjutant des Großherzogs von Oldenburg, der Charakter
als Oberſt verliehen. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore:

v. Arnim, Kommandeur des 1. Garde-Ulan.-Regts., Frhr.
v. Broich, Kommandeur des Drag.Regts. 13, Rabe v. Pappen
heim, Flügeladjutant des Fürſten zu Schaumburg-Lippe,
x Frhr. v. der HeydenRynſch, Kommandeur des Drag.Regts. 17.
Ernannt: die Majore: Frhr. Treuſch v. ButtlarBrandenfels,
beauftragt mit der Führung des Huſ.-Regts. 10, v. Fritſche,
beauftragt mit der Führung des Ulan.Regts. 14, zu Komman-
deuren der betreffenden Regimenter, v. Bernuth beim Stabe
des 3. Garde-Ulan.Regts., zum Kommandeur des GardeDrag.
Regts. 23, v. Preinitzer, beauftragt mit der Führung des
Drag.Regts. 19, Graf v. Spee, beauftragt mit der Führung
des Garde-Kür.Regts., zu Kommandeuren der betreffenden
Regimenter, Maaß beim Stabe des Ulan.Regts. 8, zum Kom
mandeur des Drag.-Regts. 11, Koch, beauftr. mit der Führung
des Drag.Regts. 7, Frhr. v. Maltzahn, beauftragt mit der
Führung des Drag.Regts. 12, v. Quaſt, beauftragt mit der
Führung des Kür.-Regts. 3, Graf Beiſſel v. Gymnich, beauf-
tragt mit der Führung des Kür.-Regts. 8, zu Kommandeuren
der betreffenden Regimenter, v. Stutterheim beim Stabe des
Drag.-Regts. 19, zum Kommandeur des Drag.Regts. 4, von
Kaufmann beim Stabe des Drag.-Regts. 10, zum Kommandeur
des Ulan.Regts. 6, Graf v. Geßler, beauftragt mit der
Führung des LeibDrag.Regts. 20, v. Gillhauſen, beauftragt
mit der Führung des Huſ.Regts. 11, zu Kommandeuren der
betreffenden Regimenter, Ullmann beim Stabe des Ulan-
Regts. 15, zum Kommandeur des Jäger-Regts. zu Pferde 5,
x v. Abercron beim Stabe des Huſ.Regts. 12, zum Kommandeur
des Drag.-Regts. 15, Ludendorff. beim Stabe des LeibHuſ.
Regts. 1, zum Kommandeur des Huſ.-Regts. 16, „Koch, beauf-
tragt mit der Führung des Jäger-Regts. zu Pferde 3, i Kom-
mandeur dieſes Regts., Edler Herr u. Frhr. v. Plotho beim
Stabe des Leib-Garde-Huſ.-Regts., zum Kommandeur des Leib-
Huſ.Regts. 2, v. Poten, beauftragt mit der Führung des J
Regts. 6, Graf v. Schmettow, beauftragt mit der Führung des
Ulan.-Regts. 9, zu Kommandeuren der betreffenden Regi
menter, Bronſart v. Schellendorff (Bernhard) im Großen
Generalſtabe, zum Kommandeur des Drag.Regts. Nr. 14.

Keller, württembergiſcher Major, beauftragt mit der
Führung des Ulan.Regts. 7, zum Kommandeur dieſes Regts.
ernannt. Verſetzt: die Majore und EskadronChefs: v. Borcke
im Kür.- Regt. 6, zum Stabe des Leib-Huſ.-Regts. 1,

Frhr. v. Seherr-Thoß im Ulan.Regt. 4, zum Stabe des Drag.
Regts. 10, Frhr. Knigge im 1. Garde-Ulan.-Regt., zum Stabe
des Huſ.-Regts. 12, Kraehe im Drag.Regt. 1, zum Stabe des
Ulan.Regts. 8, Deetjen im Drag. Regt. 10, zum Stabe des
Ulan.-Regts. 15, v. Kaehne im Huſ.Regt. 11, zum Stabe des
Drag.Regts. 19. Koehne v. WrankeDeminsti, Major und
Eskadr.-Chef im 2. Garde-Ulan.Regt., ein Patent ſeines Dienſt-
grades verlichen. Maß, Rittm. und Eskadr. Chef im Ulan.
Regt. 11, mit Patent vom 12. September 19083 in das Ulan.
Regt. 2 verſetzt. v. Meske, Rittm. und Eskadr.Chef im Ulan.
Regt. 15, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
und der Erlaubnis zum Tragen der Regts.Uniform zur Dr.
geſtellt und zur Dienſtleiſtung als Bezirksoffizier beim Landw.
Bezirk Saargemünd kommandiert. Walzer, Rittm. u. Eskadr-
Chef im Ulan.Regt. 12, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.
Zu Eskadr.Chefs ernannt: die Rittmeiſter: v. Both im Garde-
Kür.Regt., v. Collani im Kür.Regt. 5, dieſer unter Verſetzung
in das Drag.-Regt. 5, v. Schuckmann im Drag.Regt. 12.
Unter Beförderung zu Rittmeiſtern als Eskadr. Chefs verſetzt
die Oberlts.: Frhr. v. u. zu Adelsheim im LeibDrag.Regt. 20,
in das 1. Garde-Ulan.-Regt., Graf v. Hardenberg im Königs
Ulan.Regt. 13, in das Kür.-Regt. 6, x Engelmann im Jäger-
Regt. zu Pferde 5, in das Drag.Regt. 22. Zu Eskadr.Chefs
ernannt unter Beförderung zu Rittmeiſtern, vorläufig ohne
Patent: die Oberlts.: Frhr. v. Elverfeldt gen. v. Beverfoerde-
Werries im Kür.-Regt. 4, Gerlach im Drag.Regt. 1, von
Meyer zu Knonow im Huſ.Regt. 11, x Kleffel im Huſ.-Regt. 12,
x Naſſe im Ulan.Regt. 4, von der Heyden im Ulan.-Regt. 11.
Unter Beförderung zu Rittmeiſtern, vorläufig ohne Patent, als
Esk.-Chefs verſ.: die Oberlts.: v. Maſſow im 2. GardeUl.Rgt.
in das Drag.Regt. 6, Perkuhn im Drag.Regt. 15, in das
Drag. Regt. 10, x v. Beſſer im GardeDrag.Regt. 23, in das
Ulan.Regt. 15. v. Wiedebach u. NoſtitzJänkendorf, Oberlt. im
1. GardeUlan.Regt., zum Rittm., vorläufig ohne Patent,, be
fördert und mit dem 1. Mai 1912 zum Eskadr.-Chef ernannt.
Verſetzt: die Oberlts.: x Devaux im Drag.Regt. 14, in das
Jäger- Regt. zu Pferde 4, Becker im Ulan. Regt. 4, in das
Jäger-Regt. zu Pferde 2, Shynold v. Schüz im JägerRegt. zu
Pferde 6, mit Patent vom 20. November 1908 in das Drag.Regt.
Nr. 13. Schlenther, Lt. im Drag.-Regt. 1, zum Oberlt. be
fördert. x Frhr. v. der Goltz, Lt. im Feldart.Regt. 18, komman-
diert zur Dienſtleiſtung beim Huſ.Regt. 6, in dieſes Regt. verſetzt.

Ernannt: die Oberſten: x Beckmann, Kommandeur des
Feldart.Regts. 63, zum Kommandeur der 16. Feldart.Brig.
x Graf v. Reichenbach, beauftragt mit der Führung der
35. Feldart.-Brig., zum Kommandeur dieſer Brig., Zietlow,
Kommandeur des Feldart.-Regts. 17, zum Kommandeur der
12. Feldart.-Brig., Scherbening, Chef des Generalſtabes des
5. Armeekorps, zum Kommandeur des Feldart.Regts. 63. Zu
Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Anton, Abteil. Chef bei der
Art.Prüfungskommiſſion, v. Lenski, Abteil. Chef im Großen
Generalſtabe, Furbach, Kommandeur des Feldart.Regts. 30,

Giebeler, Kommandeur des Feldart.-Regts. 37, Hamann,
Kommandeur des Feldart.Regts. 38, v. La Chevallerie, Kom-
mandeur des Feldart.Regts. 14. Ernannt: die Oberſtlts
x Frhr. v. Rheinbaben, Abteil. Kommandeur im 4. Garde-Feld-
art.-Regt., zum Kommandeur des Feldart.Regts. 23, von
Sandrart, beauftragt mit der Führung des Feldart. Regts. vö,
x Greßmann, beauftragt mit der Führung des Feldart.Regts.
Nr. 39, Kempe, beauftragt mit der Führung des Feldart.
Regts. 53, Donh, beauftragt mit der Führung des Feldart.
Regts. 33, Siebel, beauftragt mit der Führung des Feldart.
Regts. 57, zu Kommandeuren der betreff. Regtr., von
Sandrart, Abteil.Kommandeur im Feldart.Regt. 67, zum Kom
mandeur des Feldart.-Regts. 70, v. Erüger, Abteil. Komman-
deur im Feldart.-Regt. 23, zum Kommandeur des Feldart.Regts
Nr. 61, x Rebahy v. Ehrenwieſen, Abteil. Kommandeur im Feld
art. Regt. 59, zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 31

Goeden, beauftragt mit der Führung des Feldart.-Regts 66
x Zunker, beauftragt mit der Führung des Feldart.Regts. 22,
zu Kommandeuren der betreff. Regtr., Jürſt, Abteil. Komman
deur im LehrRegt. der Feldart.-Schießſchule, zum Kommandeur
des Feldart.Regts. 17. Martini, Oberſtlt. und Abteil. -Kom
mandeur im Feldart.Regt. 27, unter Verſetzung zum Feldart.
Regt. 69 mit der Führung dieſes Regts. beauftragt,

(Fortſetzung folgt.)

Peter Boller
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